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Internationaler Suchdienst - Arolsen , den 1. Februar 1973

MEDIZINISCHE

Ort des Versuches:

A. ) Allgemeine Angaben:

Art des Versuches:

Auftraggebende Stelle:

Durchgeführt durch:

B. ) Durchführung des 7er-
suches :
Zeitpunkt:

Anzahl der Versuchs¬
personen :

MENSCHENVERSUCHE

KL Auschwitz - Birkenau
KL Auschwitz , Block 10 und Block 1
KL Ravensbrück

Sterilisationsversuche an Frauen durch
intrauterine Einspritzungen
(Siehe auch Sterilisationsversuche an
Frauen . und Männer durch Röntgenstrahlen)

Reichsführer - SS

Dr . med. Carl Clauberg , a . o . Professor
für Gynäkologie und Geburtshilfe an der
Universitätsfrauenklinik in Königsberg,
seit 1940 Chefarzt der Frauenkliniken des
Knappschaftskrankenhauses und des St . Hedwigs¬
krankenhauses in Königshütte.
Dr . pharm . Johannes Paul Edmund Goebel,
Chemiker bei der Schering - Kahlbaum - AG, Berlin.
SS- Unterscharführer Bühning,
Sanitäter im KL- Auschwitz

Mitte Januar 1943 fanden im KL Auschwitz-
Birkenau die ersten Versuche statt.
Im März 1943 wurde der Block 10 des
KL Auschwitz mit Versuchspersonen belegt.
In der zweiten Hälfte des Jahres 1944
erfolgte die Verlegung der Versuchspersonen
vom Block 10 zum Block 1 des Schutzhaft¬
lager - Erweiterungsbaues .
Im Januar 1945 wurden die Versuche im
Kl Ravensbrück an Zigeunerinnen fortgesetzt.

Über die genaue Anzahl der den Versuchen
unterworfenen Frauen besitzen wir keine An¬
gaben.

1 . Auschwitz
Die Belegungsstärke des Blocks 10 kann
lediglich für die Zeit vom 30 . April 1943
bis einschliesslich 30 . Juni 1943 und für
den Monat Oktober 1943 anhand der
"Übersicht über den Häftlingseinsatz"
(Rubrik "Häftlinge und Pfleger für Versuchs¬
zwecke ") nachgewiesen werden.

/
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Datum Pfleger Häftlinge

vxo • -p»- • 1 2. 5 . 43 22 242
3. 5. - 4. 5. 43 22 243
5. 5. 43 22 245
6. 5. - 7. 5. 43 67 200
8. 5. - 20. 5 .43 39 228

21 . 5. - 24. 5. 43 39 227
25 . 5. - 26. 5-43 39 226
27. 5. 43 39 225
28 . 5. - 29. 5. 43 39 226
30. 5. - 2. 6. 43 39 225

3. 6 . 43 39 136
4. 6. 43 39 137
5. 6. 43 39 135
6. 6. 43 39 137
7. 6 . - 8. 6. 43 39 135
9. 6. 43 39 134

10. 6. - 11. 6 .43 35 135
12. 6 . - 18. 6. 43 35 235
19. 6. - 24. 6. 43 35 234
25. 6. - 29. 6. 43 35 240
30. 6 .43 '40 300

1. 10. - 4. 10.43 67 395
5. 10. - 7. 10. 43 64 394
8 . 10. 43 75 394
9. 10 - 11. 10. 43 68 394

12. 10. - 13. 10. 43 69 394
14. 10.43 68 394
15. 10. - 18. 10. 43 67 394
19. 10. 43 68 394
20. 10. - 22. 10. 43 ' 67 394
23 . 10. 43 67 389
24. 10. - 28. 10. 43 67 388
29. 10. 43 67 389
30. 10. 43 67 388
31. 10. 43 67 387
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Darüber hinaus sind noch folgende Zugängefeststellbar:

Den bereits aus Auschwitz - Birkenau in den Block
10 überstellten Versuchspersonen folgten
ca . 100 griechische Jüdinnen

(Au- Häftl . Nummern um 41 500 bis 41 600)
Hinzu kamen
ca

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

110 Versuchspersonen im April 1943 aus
Belgien

(Häftlingsnummern 42 500 bis 42 600)
70 Versuchspersonen am 21 . Juli 1943 aus

Frankreich
(Häftlingsnummern um 50 300)

50 Versuchspersonen am 2 . August 1943 aus
Frankreich

(Häftlingsnummern um 52 300)
40 Versuchspersonen im August 1943 aus den

Niederlanden
(Häftlingsnummern um 56 000)

100 Versuchspersonen am 16 . September 1943
(Häftlingsnummern um 62 400 bis 62 500)

100 Versuchspersonen am 23 . September 1943
(Häftlingsnummern um 63  100 bis 63  200)

Ausser den mehrfachen Zugängen zahlenmässig star
ker Gruppen von Häftlingen sind gelegentlich ein
zelne Frauen oder auch Frauen mit Kindern ( z . B.
die Kutter einer Häftlingspflegerin , Ehefrauen
und Kinder einiger Häftlingsärzte usw . ) im Block
10 untergebracht worden.
Nachdem die Versuchspersonen in den Block 1
des Schutzhaftlager - Srweiterungsbaues , der ein
Belegung mit ca . 400 Personen ermöglichte,
verlegt worden waren , forderte Prof . Clauberg
zur Auffüllung des Blockes weitere Frauen aus J
dem KL Auschwitz - Birkenau an oder
ca . 500 Versuchspersonen ( Quellenverzeichnis

Nr . 11)

2 . Ravensbrück

ca .' 40 Versuchspersonen ( Zigeunerinnen)
(Quellenverzeichnis '

Nr . 1)
oder

70 - 71 Versuchspersonen ( Zigeunerinnen)
(Quellenverzeichnis

Nr . 12 u . 13)
Ab 1940 befasste sich Prof . Clauberg mit Unter¬
suchungen , die die Möglichkeit einer dauernden
oder temporären Sterilisierung von Frauen
betrafen . Die Sterilisierung sollte durch Ver¬
schluss des Eileiters nach künstlicher Erzeugung
von Entzündungen oder mittels Verstopfung
erzielt werden.

/
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Am 22 . März 1940 will Clauberg Himmler seine
Pläne zur Gründung eines "Forschungsinstitutes
für Fortpflanzungsbiologie " vorgetragen haben.
Dieser Yortrag umfasste folgende drei Punkte:
1 . Die individuelle Unfruchtbarkeitsbehandlung.
2 . Untersuchungen über Zunahme der Unfruchtbar¬

keit infolge Unterentwicklung der Fort-
pf lanzungsorgane , die als ein Ernährungsprob¬lem betrachtet wurden.

3 • Ersetzen der operativen Sterilisierung durch
eine operationslose Methode.

Himmler sei an der Erforschung des Problems
der operationslosen Sterilisierung sofort
interessiert gewesen und sagte Clauberg seine
materielle Unterstützung zu . Bald nach dieser
Unterredung führte Clauberg die ersten Versuchean Tieren durch.

Mit Schreiben vom 30 . Mai 1942 erklärte Clau¬
berg seine Bereitschaft zur Arbeit in einem
Konzentrationslager und war bestrebt , durch
Gründung eines "Forschungsinstitutes für Fort-
pf lanzungsbiologie des Reichsführers - SS " Himm¬
ler für sich zu gewinnen.
Am 20 . August 1942 führte Clauberg die ersten
Besprechungen im KL Auschwitz und begann
schliesslich nach Mitte Januar 1943 im KL Ausch¬
witz - Birkenau mit den ersten Menschenversuchen.

Bericht über die
Durchführung:

(Quelle : Anklageschrift
des Oberstaatsanwaltes
beim Landgericht Kiel in
der Strafsache gegen Prof.
Dr . med . Carl Clauberg)

. . . "Die hauptsächlichen medizinischen Versuchean den Insassinnen des Blocks 10 bestanden in
der Übertragung der von dem Angeschuldigterf im
Tierexperiment versuchten operationslosen Ste¬
rilisierung auf den Menschen . Während bei den
Tierversuchen das gewonnene und zu erprobende
Kittel nach operativer Freilegung der Eileiter
direkt in den Eileiter eingespritzt wurde , ver¬
suchte der Angeschuldigte dies bei seinen Ex¬
perimenten am Menschen durch eine Einspritzung
in die Gebärmutter , die zur Folge hatte , dass
das Mittel durch die der Gebärmutter zugewandte
Öffnung des Eileiters auch in diese hineinge¬
drückt wurde . Hierzu wurde ein Instrument be¬
nutzt , das bei der Salpingographie verwendet
wird . Es handelt sich um eine grössere Spritze,
auf die eine Kanüle ( keine Nadel ) aufgesetzt ist,Die Kanüle wird durch die Scheide und den Gebär¬
mutterhals in die Gebärmutter eingeführt . Sodann
wird durch Druck auf den Kolben der Spritze eine
Flüssigkeit in die Gebärmutter hineingedrückt,
die von dort in die Eileiter eindringt . Bei
der normalen Überprüfung der Durchgängigkeit
der Eileiter wurde hauptsächlich Jodipin oder
Lipidol verwendet . Dies sind ölige Kontrast¬
mittel von gelblich - bräunlicher Farbe , die bei
einer Einspritzung unter Röntgenkontrolle einen
Schatten geben und dadurch erkennen lassen , ob
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bezw . wie weit sie in die Eileiter eindringen
können und ob diese durchgängig oder verschlos¬
sen sind.

a ) Die Sterilisierung der Insassinnen des Blocks
10 erfolgte nach Angaben des Angeschuldigten
in 3 Abschnitten . Zuerst wurde eine normale
Überprüfung der Durchgängigkeit der Eileiter
durch eine Salpingographie unter Verwendung
von Jodipin oder Lipidol vorgenommen . Hierzu
wurden die Frauen auf einen Röntgentisch ge¬
legt und die Einspritzung des Kontrastmittels
mit dem Röntgenschirm kontrolliert . War das
Kontrastmittel in den Eileiter eingedrungen,
so wurde eine Röntgenaufnahme gemacht . Am
folgenden Tage wurde erneut eine Röntgenauf¬
nahme (.sogenannte Restaufnahme ) angefertigt,
die den Aufschluss über die Durchgängigkeit
des Eileiters gab , da bei einem durchgängigen
Eileiter das Kontrastmittel durch das peri¬
tonale Ende in die Bauchhöhle Übertritt und
sich dort in Form von Schwaden verteilt . Diese
gleichmässige Verteilung des Kontrastmittels
ist bei der Restaufnahme zu erkennen . Sie be¬
weist , dass ein normaler Eileiter vorhanden
ist . . . "

b ) . . . "Einige Zeit nach dieser Vorprüfung wurde der
eigentliche Sterilisierungsversuch durchgeführt.
Hierbei wiederholte sich rein äusserlich der
Vorgang , wie bei einer normalen Salpingographie.
Der Unterschied lag nur darin , dass anstelle
des Jodipin ( oder Lipidol ) dasjenige Kittel
verwendet wurde , das den Verschluss des Eileiter
bewirken sollte . Nach den Angaben des Ange-
schuldigten sind hierfür nicht die in dem
Schreiben der Schering - Werke vom 5 . November 194
angegebenen Zusammenstellungen von Frudin , Wasse
Uroselektan und Formalin mit oder ohne Novocain,
sondern ausschliesslich eine Verbindung von
Neo - Röntyum und Formalin , z . T. unter Zusatz
von Novocain oder anderen dem Angeschuldigten
angeblich nicht bekannter Korrigentien verwen¬
det worden . . . "

c ) . . . "Eine dritte Einspritzung wurde nach den
Angaben des Angeschuldigten etwa 4 - 8 Wochen
später gegeben . Sie diente der Feststellung , ob
die zweite Einspritzung den gewünschten Ver¬
schluss des Eileiters herbeigeführt hatte , und
ist deshalb in allen Fällen nach seiner Dar¬
stellung nur mit einem Kontrastmittel , nicht
mit dem Sterilisierungsmittel vorgenommen
worden . . . "

. . . "Ebensowenig wie bei den vorangegangenen
Sterilisierungen in Auschwitz ist hier in
Ravensbrück durch eine vorangegangene Untersu¬
chung sichergestellt gewesen , dass bei den





- 6 -

Einspritzungen infolge etwa im Körper beste¬
hender Entzündungen weitergehende Schädigun¬
gen nicht eintreten konnten . Im Ermittlungs¬
verfahren sind Angaben über nachfolgende Erkran¬
kungen nicht bekannt geworden , da sich keine
der in Ravensbrück sterilisierten Frauen ge - 1
meldet hat . Im Gegensatz zu Auschwitz wurde
hier nur die sterilisierende ( zweite ) Ein¬
spritzung gegeben , während die Vor - und Nach¬
kontrolle unterblieb . Der Angeschuldigte hatte
sich demnach für die Anwendung seiner Methode
ohne jede vorausgegangene ärztliche Untersuchung
entschieden . . . "

Opfer des Versuches: Todesfälle sind nicht erwähnt

Folgen des Versuches: Die von Prof . Clauberg gewollte Empfängnis¬
unfähigkeit durch Verschluss der Eileiter
ist in der überwiegenden Mehrzahl aller Fälle
auch eingetreten.

C. ) Beweismittel aus den
hier vorliegenden KL-
Häftlihgs - Unterlagen:

a ) Haft im Lager: Original - Konzentrationslager - Unterlagen
liegen sowohl für das KL Auschwitz als auch
für das KL Ravensbrück nur unvollständig vor.

h ) Anwesenheit in der
Versuchsstation: Aus den Unterlagen nicht nachweisbar

c ) Untersuchungen der
Häftlinge: Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden

d ) Hamen von Versuchs¬
personen : I . Auschwitz

99 Versuchspersonen vom Block 10 des KL Ausch- *
witz sind namentlich bekannt.

.2 . Ravensbrück :
II Versuchspersonen sind namentlich bekannt.

D. ) Allgemeine Feststellungen
des Internationalen
Suchdienstes:

t

Im Block 10 waren auch die Versuchspersonen
weiterer Versuchsreihen untergebracht.
1 . ) Prüfung von Kontrast - Substanzen für Rönt¬

genaufnahmen der Gebärmutter ( Dr . Clauberg)
2 . ) Röntgen - Sterilisationsversuche ( Dr . Schumann)
3 . ) Studium der Entwicklung des Gebärmutter¬

krebses ( Dr . Wirths)
4 . ) Blutserum - Versuche ( Dr .Weber)





- 7  -

E . ) Quellenverzeichnis : 1. Anklageschrift des Oberstaatsanwaltes beim I
Landgericht Kiel in der Strafsache gegen
Prof . Dr . med . Carl Clauberg . I

2. Übersicht über den Häftlingseinsatz im I
KL Auschwitz . |

3. Schreiben des Reichsarztes - SS , SS- Obergrup - I
penführer und General der Waffen - SS Prof . I
Dr . Grawitz , Berlin , an den Reichsführer - SS , I
H. Himmler , Berlin vom 29 . 5 *1941 » I

4. Schreiben von Prof . Dr . med . Carl Clauberg I
an den Reichsführer - SS , Himmler , vom 30 *5 *42 .1

5. Schreiben des Oberdienstleiters des Haupt - 1
amtes II der Kanzlei des Führers der NSDAP, 1
SS - Oberführer Viktor Brack , an den 1
Reichsführer - SS und Chef der Deutschen Poli - 1
zei Heinrich Himmler vom 23 . Juni 1942 . II 6. Bericht über eine Besprechung , in der Prof.
Clauberg die Erlaubnis erteilt wird , Experi¬
mente an Häftlingen des KL Auschwitz vorzu¬
nehmen . Unterzeichnet von SS- Obersturmbann-
führer Dr . jur . Rudolf Brandt , Persönlicher
Referent des Reichsführers - SS , Leiter des
Minister - Büros im Reichsinnenministerium,
datiert : Juli 1942.

I 7. Schreiben des SS- Obersturmbannführers Dr . jun
Rudolf Brandt , Persönlicher Referent des
Reichsführers - SS , an Prof . Dr . med . Clauberg,
Königshütte vom 10 . Juli 1942.

I 8. Aktenvermerk über die Zurverfügungstellung
des KL Auschwitz als Experimentalstelle
für Sterilisierungsversuche an Prof . Claube ^ v
datiert : 11 . 7 . 1942 . ( Diktatzeichen : Bra =
Obersturmbannführer Dr . jur . Rudolf Brandt ) j

I 9. Schreiben des Prof . Dr . med . Carl Clauberg,
Königshütte , an den Reichsführer - SS , Heinri,
Himmler , Berlin , vom 7 » Juni 1943*

1 10. Schreiben des Prof . Dr . med . Carl Clauberg,'
• Königshütte an den Reichsführer - SS , Persön¬

licher Stab z . Hd . SS- Obersturmbannführer
Dr . jür . Rudolf Brandt , vom 6 . 8 . 194 3»I 11  * Schreiben des Staatlichen Museum in Auschwitz
vom 9 « Juli 1964.

1 12. Aussage Elma Morgenstern , ehemaliger Häftling
und Versuchsperson im KL Ravensbrück , vom
1 . 3 . 1957.

I 15*Aussage Ella Schopper , ehemaliger Häftling
und Versuchsperson im KL Ravensbrück , vom
18 . 5 . 1957.
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BA. 4 31 . 5
3ö . I Bl . 167

BA. 4 31 . 3R
Bd . I 31 . 158

N

BA . 4 Bl . 19

BA. 4 Bl . 20

wesentliches .Er r it -t lungc ergebni 3 .
' ' ' ~ **** ' . **" 1■■ *r - ~"“ n ““ ‘ n •

I . Allgeiceiner Teil
1 . Der angecchuldigte ist am 20 . September

1898 in ’.Tupperhof bei Solingen , Kreis Serbisches
Land, , geboren . ‘.r ist der älteste Sohn des nesser-
schmiedemeistcrs Carl Clauberg und dessen Ehefrau
Emma geb . kirschbaum . Als der Angeschuldigte
6 Jahre alt war ., verzogen seine Eltern nach Kiel,
wo sein Vater ein Stahlwaren - und ' 'affengeschäft
eröffnete . In Kiel besuchte der Angeschuldigte
auch die Schule . Im Jahre 1516 wurde er aus der
Oberprima zum Heeresdienst einberufen , kam im •
Sommer 1517 als Infanterist an die Westfront und
geriet im November 1017 bei Cambrai in englische
Gefangenschaft , aus der er im September 1919 ent¬
lassen wurde.

Nach der Rückkehr in die Heimat studierte
der Angeschuldigte kediz ’in an den Universitäten
in Kiel , Hamburg und Graz . Im Oktober 1925 bestand
er das ärztliche Vorexanen und am 23 . Juni 1924
das ärztliche otaatsexamen mit den Irüdikat ;gut ‘' .
Anschließend war er bis zum 31 . Januar 1925 als
Hedizinalgraktikant bei dem Institut I ..r gericht¬
liche und soziale Medizin der Universität Kiel
und bis zum 31 * harz 1925 bei den Etädtischen
Krankenanstalten in Kiel tätig.

Am 6 . April 1025 erhielt der Angeschuldigte
die Approbation als Arzt mit Y/irkung vom 1 . April
1925 und am 1 . Hai 1925 wurde ihm durch die i edi-
zinische Fakultät der Christian - Albrechts - Univer --
sitat in Kiel der Titel eines Doktors der gesam¬
ten medizin verliehen , .jeine Dissertation befaßte
sich mit der Frage der Todesursachen bei '.Luft¬
embolie und war als sehr gute wissenschaftliche
Arbeit anerkannt ' worden.

Noch in die Zeit des Sudiums fällt ein

Ereignis , bei dem der Angeschuldigte einen „ ensche *.
- 17 -
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getötet hat . In der Nacht vor dem ifingstfest des
Jahres 1923 brachte er eine Bekannte nach Hause.
Vor dem Hause der Bekannten in der Ringstraße kam
es zu einer Auseinandersetzung mit einem den Ange-
schuldigten bis dahin unbekannten manne , in deren
Verlauf der Angeschuldigte eine xistole zog und
den Iiann erschoß . Akten über diesen Vorfall sind
nicht mehr erhalten . Die Zeitung "Kieler Neueste
Nachrichten "' berichtete hierüber in . der Ausgabe
vom 23 . Hai 1S23-

Bö . II Bl . 11 !l In der Pfingstnacht in der l'ot v/ehr erschlo ssen
In der lacht von Sonnabend zum Sonntag gegen
3 Uhr morgens wurde Ecke Schützenwall und Ring¬
straße ein bis jetzt unbekannter Hann erschossen
aufgefunden . Die von der sofort am Tatort er¬
schienene Kriminalpolizei aufgenonmenen Ermitt¬
lungen ergaben folgendes;
Der Student C. , der mit einer jungen Dame an
einer Verlobungsfeier teilgenommen hatte , war
vor dem Hause seiner Begleiterin infolge Alkohol-
genusses auf der Steintreppe zusammengebrochen.
Zwei des eges kommende junge Leute halfen dem
Studenten wieder auf die Beine . Eit einem
dritten hinzugekommenen älteren Hanne geriet
nun der Student in einen ’Jortv/echsel . I-lötzlich
schlug der ä .Iterc i ;ann den Studenten mit seinem
Spazierstock 'wiederholt von hinten an den Kopf,
so daß er blutende Verletzungen davontrug . Der
Student drehte , sich nun um, zog eine iistole-
aus der Tasche und gab auf seinen Angreifer
einen Schuß ab , der diesen sofort tötete . Der
Student wurde festgenoramen und dem Amtsgericht
zugofuhrt , von dort jedoch wieder auf freien
!uß '••esotzt . Der Toto wurde in das Institut
für gerichtliche **edizin gebracht . x.r ist in
den vierziger Jahren , trug blauen Anzug , kleinen

•schwärzen , weichen Hut , weichen Umlegekragen,
-18-
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BdL. i :: Bl . 1-
Bd . I Bl . 174

Bd . I Bl . 155

Bd . IX Bl . 4

BA,4 31 . 5- ,
Bd . I 31 . 168

DA. 4
ilülle 31 . 22
3d . I 31 . 168

- dunklen Binde - chlipc , weißes Oberhemd mit
blauem gestreiften D'insatz , darunter z'  eites
weißes - cmd , - raue Strumpfe , schwarze Zugstiefel.
£r hatte einen doppelseitigen 3ruch und trug

5
Brucliband . _,r trug eine silberne Danenuhr mit
goldener ^ ette . . apiere wurden bei der reiche
nicht gefunden . ;i • •

aus  weiteren Zeitungsberichten ist zu entnehme^
daß der Getötete erst etv/a eine ’7oche spater iden¬
tifiziert v -erden konnte.

Der Angeschuldigte hat die Dichtigkeit der
Zeitungsbericht ’erstattung bestritten . Lr vill weder

1 rs A
^infolge Trunkenheit zucammengebrochen sein , noch

sollen ihm jun .-.e Deute auf die Beine geholfen
haben . Nach seiner Darstellung ist er auch nicht
dem Amtsgericht zugeführt , worden . Den Namen des
Getöteten will er nicht erfahren haben . 3s hat

sich nicht mehr feststellen lassen , wie der tat¬
sächliche Ablauf der Ereignisse war . Zu einem

Strafverfahren gegen den Angeschuldigten ist es
aber offenbar nicht gekommen.

lim folgenden Jahr ist unter dem Aktenzeichen
8 Js 559/24 ein 3n .ittlungsverfa .hren gegen , den
stud . med . Carl Clauberg am 8 . Hai anhängig 'ev/es -, •
und am 10 . Hai eingestellt worden . Akten sind
ebenfalls nicht mehr vorhanden . Die Ilegister er¬
geben nicht die Art des Delikts . 3s ist möglich,
daß dies Verfahren damit zusanmenhing , daß im
frühjahr IQ24 ein junges Lädchen in seinem Zimmpr
einen üelbctmordversuch untern nmen haben soll . •

’ Nach Brhalt der Approbation blieb der .inge¬
schuldigte vorerst als Volontarassistenzarst bei
den Städtischen Krankenanstalten in Kiel . Danae .’;

war er von August bis Oktober 1925 als ichiffsarzt
ß-uf dem Dampfer ;i 3ignal " tätig.

Am 1 . November 1925 trat der angeschuldigte
als Assistenzarzt ' bei der üniversitäts - Frauenkli ^ 'i'1

- 19 -
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B -, . 4
Hülle Bl . 22

4 Bl . 5 .
cl. I Bl . 168,

186

3a . 4
Hülle Bl . 22
3 (1. 1 131. 186

Bd . I Bl . 187
3d . IX Bl . 5

3A . 4 Bl . 3?. ,6

Bd. IX Bl . 7

in - Kiel ein . Seit dieser .: Zeitpunkt oidm .cte er eich
in vollen : Umfang der Gynäkologie . .Direktor der
Kieler lmivers .it äts - _ rauenhlinik war damals .. rof,
Dr . R . Ochroder , unter dessen Leitung der Angesc -un
öigte bi3 zum 31 . Juli 1932 in Kiel tätig war . In
dieser Zeit begann er sich mit wissenschaftlicher
Forschung , insbesondere auf dem Gebiet der weib¬
lichen kexualhormcne zu befassen . Bein Ziel war
die Habilitation an einer Universität . Da eine
Möglichkeit zur baldigen Erreichung dieses Ziels
in Kiel nicht - egeben war , ging der Angeschuldigte
am 1 . Jvugust 1932 zu der von ; rof . .0r . v . ; ikulicz-
liadecki " Gleiteten Universitäts - Frauenklinik in
Königsberg/o . r . In dom am 23 - August 1932 von . rof.
Schröder ausgestellten Zeugnis werden Fleiß , gute
Forschungsarbeit und Herzensv ; rmc als „ rzt hervor¬
gehoben.

An der Universitätsfrauenklinik in Königsberg,' -
Ir . war der Angeschuldigte bis zum Januar 1940
tätig . Er begann als 1 . Assistent , habilitierte sich
am 16 . Februar 1933 und wurde an 1 . November 1934
Oberarzt . r.m 30 . August 1937 wurde er zum a . o.
Irofessor und am 20 . November 1939 zum außerplan¬
mäßigen Professor ernannt.

In den Jahren vor dem Kriege bemühte sich der
Angeschuldigtc um Ordinariate für Gynäkologie an
den Universitäten Kiel , Graz und Harburg , ar wurü ..
jedoch nicht berücksichtigt.

Zu Beginn des Krieges im Jeiire 1939 wurde der
Angeschuldigte als i ilitärarzt eingezogen und tat¬
in einem Kriegslazarett in Neidenburg Dienst . Er
hat sich in diesem Verfahren als Oberarzt bezeichnet.
Br war jedoch nach seinen eigenen Imgaben in einem
&& 25 . Februar 1940 ausgefüllten Fragebogen zuletzL
Assistenzarzt d . nr .ruf Vorhalt hat er dann behaup¬
tet , die Beförderung zum Oberarzt d . F . sei r .aeh
^ er  Ük . Stellung erfolgt.
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1/

BA. 4 Bl . 26

Bd . I Bl . ISO

BA. 4 B1 . 31R,
$0

Ed . IA Bl . 5
BA. 4 Bl . 38
BA. 4 Bl . 70 ff

3A . 4
Bl . 75,76,78
Ed . IX 31 . 5

BA. 4 B1 . .152

In Januar 1940 wurde den Angeschuldigten eine
Stellung bei der Frauenklinik des Knappschafts-
krankenhauaos in KÖnigshüttc angeboten . Br trat
diese Stellung an 2 . Februar 1940 an und war dort
bis zur Räumung von Konigshütte im Januar 1945
tätig . ./ährend er selbst angibt , er habe von der
Knappschaft ein Gehalt von etwa 1200, — UM erhalten,
y/cisen die Personalakten aus , daß er nach Gruppe
A 2 . b der Reichsbesoldungsordnung befahlt wurde und
demgemäß ein bedeutend niedrigeres Gehalt hatte.
Bin Anstellungsverhültnis zu der Knappschaft . ist
nie zustande 2 kommen , her Angcscliuldigte war viel¬
mehr zivilbeorderter jurzt . Der Entwurf eines An-

stellungsvertrages ist von den Angeschuldigten
nicht unterschrieben worden . Damals berief er sich

1

darauf , daß dieser Vertrag der Genehmigung der
i.rztekarmcr bedürfe , die hoch nicht erteilt sei,
väihrend er jetzt angibt , er habe einen Vertrags¬
schluß abgelchnt um ' die seinerzeit angeführte
Abhängigkeit von einer Genehmigung der 1 rztekarm . cr
nur vorgv . schützt . Ein Schreiben des Direktors der
Oberschln 3 ischen . Knappschaft vom 14 . September 194 4
an die Reichslcnappschaft läßt erkennen , daß auch
zu dieser Zeit noch kein Vertragsverhältnis
geschaffen war und daß dieser Zustand bis zun
Kriegsende beibchaltcn v/erden sollte.

Die Aufrechterhaltung dieses vcrtragslosen
Zustandes bis ' Kriegsende wird in dom Brief vom
14 . September 1944 damit begründet , daß der An .e-
schüldigtc in umfangreicher weise für den Reichs-
fuhrcr So in Auschwitz arbeite und ein großes '
Rorschungsinsti tut in t?ud Königsdorff auf siehe.
Bereits seit 1942 hatte es Differenzen zwischen de -»'
Direktion der Oborschlesischcn Knappschaft und dem
Angeschuldigten gegeben , weil dieser des öfteren
mehrere Rage vom Dienst fornblicb , ohne Erlaub zu
erbitten oder sich bei dem leitenden Chefarzt Dr.
Schmiedt ab - und anzumolden . In den Personalakten .

- 21 -
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BA»4 Bl .79

i
BA. 4a Bl ,56

Bd . IX Bl . 14,
18

befindet sich ein Vermerk des Knappschaftsdirek¬
tors Adanek vom 18 . Juli 1942 , in dem Klagen
hierüber aktenkundig gemacht werden . In einem
Schreiben vom 23 . September 1942 an den leitenden
Chefarzt Dr . Schmiedt beanstandete Direktor Adamek,
daß der Angeschuldigte am 19 . September 1942 nicht
erreichbar gewesen sei . Die Abwesenheit des Ange - -
schuldigten vom Dienst im Knappschaftskrankenhaus
war auch Gegenstand einer Aussprache des Ange-

BA. 4 Bl . 82a - 87schuldigten mit Direktor Adamek am 11 . Februar 1943,
.nachdem der Angeschuldigte bei dem Gauleiter Bracht

Beschwerde geführt hatte , daß ihm Schwierigkeiten
bereitet würden , die ihn bei der Ausübung des ihm
übertragenen "besonderen staatspolitischen Auf¬
trages " hinderten . Obwohl die Personalakten des
Angeschuldigten das Eingreifen des Gauleiters Bracht
auf Grund einer Beschwerde sowie die Aussprache
vom 11 . Februar 1943 und deren Inhalt eindeutig
nachweisen , hat der Angeschuldigte bei seiner Ver¬
nehmung sowohl Beschwerde als auch Aussprache be¬
stritten . Es kann hier dahingestellt bleiben , ob
die Beschwerde über die Behinderung des besonderen
staatspolitischen Auftrags von dem Angeschuldigten
persönlich oder durch Vermittlung anderer Personen
dem Gauleiter hinterbracht worden ist . Die Personal
akten und die Aussagen des Direktors Adamek in dem
Ermittlungsverfahren lassen keinen Zweifel daran
aufkommen , daß der Angeschuldigte alle Mittel und
offenbar auch seine persönlichen und politischen -
Verbindungen ausgenutzt hat , um sich für den beson¬
deren staatspolitischen Auftrag die volle Hand-
lungs - und Bewegungsfreiheit zu erhalten . Aus den
Aktenvermerken geht hervor , daß die Auseinander¬
setzung vom 11 . Februar 1943 mit einer außerge¬
wöhnlichen Heftigkeit geführt worden ist , die es
nach allen Umständen ausschließt , daß dieser
Zwischenfall dem Angeschuldigten aus dem Gedächtnis

-22
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entfallen war.
BA. 4 Bl . 94 ff Im September 1943 kam es erneut au Diffe¬

renzen zwischen dem Angeschuldigten und der Leitun 0
des Knappschaftskrankenhauses sowie der Knapp¬
schaftsdirektion , als festgestellt wurde , daß
milch , Zucker usw . von der Familie des Angeschul¬
digten aus den Bestanden des Krankenhauses unbe¬
rechtigt entnommen , wurden . In diesem Falle hat
der . Angeschuldigt 'e die damalige Führung von Unter¬
suchungen auf Befragen sofort zugestanden . Nach

Bd . IX Bl . 15 - 1öseiner unwiderlegten Darstellung ist er im An¬
schluß hieran von einer Justizdienststelle in
Kattowitz vernommen worden , ohne daß er deswegen
strafrechtlich zur Verantwortung gezogen worden wäre,

- 23 -
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Obwohl die ärztlichen Qualitäten des Änge-

schuldigten von der Direktion der Knappschaft mohr-
4 El . 120 ff fach hervorgehoben wurden , beweisen die Äusoinan-

dersetzurn .en über die Pflicht zur Anzeige seiner Ab¬
wesenheit und die Beschwerde über die angebliche
Behinderung ., reines Auftrags , daß er nicht gewillt
war , seine ihr : persönlich wichtig erscheinenden
Interessen mit denen der Leitung des Krankenhau so .-,
zu koordinieren . Als im August 19 "4 ein Austausch von

4 Bl . 130

IX Bl . 14 - 15
Bl . 236

I Bl . 196

4 Bl . 125

Assistenzärzten am Knappschaftskrankenhaus erfol¬

gen sollte , verbat er sich jede Änderung unter •
Hinweis auf einen am 11 . August 1944 erhaltenen
"Sonderauftrag des Reichsführers - SS persönlich"
sowie auf der : ihm von "oberster  Reichsstelle"

zur Verfügung stehenden Schutz , Auf Vorhalt seines
Schreibens vom 12 . August 1944 hat der Angeschul¬
digte jetzt behauptet , daß er damals den Sonder - •
auftrag nur vorgeschützt habe.

Im Sommer . 1943 behandelte der Angcschuldigte
die Ehefrau des Gauleiters Bracht in seiner Klirn 1'

in Königshütte . Er entwickelte ihr nach .seinen
Angaben seine Pläne über die Einrichtung einer
geburtshilflichen Großeinrichtung . Im Januar 1944
will er seine Gedankengänge auch Bracht persönlich
dargelegt haben . I’it Hilfe , des Gauleiters wurden
gegen den widerstand aller anderen Militär - und
Zolldienststellen die in Konigsdorff/O . S . gele
genen Lazarette freigemacht . Auf Betreiben den
oberschlesischcn Gaulcitung wurde durch die N. S . V-.
die "geburtshilfliche Großeinrichtung Königsdorff "'
mit einem Forschungsinstitut für Fortpflanzungs¬
biologie von Frühjahr bis September 1944 einge¬
richtet . Die ärztliche Leitung dieser Einrichtun¬
gen wurde dem Angeschuldigten übertragen.

Wenn in einem Aktenvermerk des Knappschafts-
- 24 -
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3d . II Hülle
Bl . 22

jkl. I Bl . 211

d. I Bl . 188

direktors Lenz von 24 . Juli 1944 auch fcstgcstellt
wurde , daß der Gauamtsleiter Dr . Klause damals
darauf hingewiesen hat , der Plan der Errichtung
von Königsdorff sei ausschließlich eine Idee des
Gauleiters Bracht , so dürfte dieser Hinweis wohl in
erster Linie deswegen erfolgt sein , um die Wider¬
stände gegen den Plan als zwecklos erscheinen zu
lassen . Als . Initiator der Idee muß der Angcschul-
digto angesehen werden , der sich unter Bezugnahme
hierauf in den im Jahre 1955 gedruckten Brief¬
köpfen

"Prof . Lr . racd . C. Clauberg
a . o . Professor für Gynäkologie und Geburts¬
hilfe an der früheren deutschen Universität
Königsberg P . ' .
Direktor des - ehemaligen ' - -"Hoichsforschungs-
instituts für F.ortpfla 'nzungsbiologie " und der

' ebenfalls ehemaligen . *- geburtshilflich - gynä-
kologisehen Groß - Einrichtung und angehenden
"Akademie für Geburtshilfe"

Königsdorff O. /S . - Stadt der Hüttor
derzeit gleichzeitiger Chefarzt der

• ■Frauenkliniken -Königshütte O. /S . "
nannte . Die Lage von Königsdorff und die Unter¬
stellung unter die U. S . V. ergibt sich aus einem
Prospekt , dessen letzte Seite sich in Photokopic
bei den Akten befindet.

Heben der . Leitung der Knappschaftsfrauen¬
klinik uni der später zu behandelnden Aufgabe in
dem -Konzentrationslager Auschwitz hat sich der An-
geschuldigtc im Kriege , in Oberschlcsicn in folgen¬
der Weise - mindestens zeitweise - betätigt:
a ) Leitung der Frauenstation des St . Hedwigs - Kran¬

kenhauses in Königshüttc ab 1940,
- 25 -
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1. 4a 31 . 52 —55
ä . IX Bl . 11,13

5 . IX Bl . 12

.II Bl . 54 ff

i
t

j . IX Bl . 217
U3 .Bl . Gai

.1 Bl . 179

.1 Hülle Bl.
6 ( Bl . 8)
.. IV Bl . 35

✓

b ) Beratender Gynäkologe bei der Heilstätte
Istebna ab 1942 . Einen besonderen Umfang kann
diese Tätigkeit aber nicht gehabt haben , da der
Angcschulrligte in 4 I'onatcn ( Mai bis August 1942)
insgesamt dreimal in Istebna war,

c ) Leitung eines Entbindungsheims der N . S . V. in
Bielschowitz ab 1942,

vd ) Planung und ab September 1944 Leitung der
N . S . V . - Einrichtungen in Königsdorff O. S.

Die Tätigkeit des Angeschuldigtcn in Ober - .
Schlesien endet, ; , als sich mit dem Zusammenbruch
der Ostfront im Januar 1945 sowjetische Truppen
näherten . Er selbst begleitete den Abtransport
der Kliniken aus Königsdorff 0/S , bis Bad Landcck
und begab sich über das Konzentrationslager
Groß - Rosen bei Liegnitz , in das Konzentrationslager
Ravensbrück . Von dort fuhr . er nach Schleswig-
Holstein , wo ,~r am 0 . Juni 1945 in Schinkel , j
Kreis Eckcrnfürdc , von sowjetischen Soldaten fest¬
genommen und nach der Sowjet - Union gebracht wurde.

.Nach seinen eigenen Angaben in der Vernehmung vom
2 . Dezember 1955 und in seinem Schreiben vom
10 . November 1955 a-n den Bundesminister des Inn ^ ,

•sowie im Landeskrankenhaus Neustadt -ist er im Juli
1948 in Moskau wegen massenhafter Vernichtung-
sowjetischer Staatsbürger ' zu 25 Jahren Gefängnis \
verurteilt worden . Diese Verurteilung ist nicht jr.
einem förmlichen Gerichtsverfahren erfolgt . Viel¬
mehr hat ihm ein sowjetischer Beamter die . Strafe
mitgetcilt . In der Vernehmung vom 2 . Dezember 1955
hat der Angoschuldigtc zugegeben , daß ihm nicht
die Sterilisierung von Frauen an sich , sondern
die angeblich massenhafte Vernichtung sowjetischer
Frauen nach der Sterilisierung zur Last gelegt
worden sei.

Im Gegensatz zu dieser anfänglichen Einlassu ^p-
behauptet der - Angeschuldigte jetzt , ihm sei zwar

' • - 26-
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IX Bl . 220 ff im Juli 1948 in Mockau „ine - Bestrafung mit 25
Jahren Gefängnis mitgotoilt worden , gegen die er
aber .sofort mündlich und in der Folgezeit mehrfach
schriftlich protestiert habe . Auf alle Schreiben
habe er aber nie einen Bescheid erhalten . Im Juni
1954 sei er dann von dem politischen Offizier dos
Gefängnisses aufgofordert worden , ein neues Gesuch
zu schreiben . Nach Beratung mit seinen Mitgefan¬
genen habe er dies empfohlene Schreiben abgcschickt,
Y/iederun ohne eine Antwort zu erhalten . Erst im
August 1955 habe man ihn nach Moskau gebracht
und dort versucht , von ihm seine Zukunftsprobleme
zu erfahren . Bei diesen Unterhaltungen in Mockau
habe - er verlangt , dafi erst sein Urteil geändert
werden müsse . Vor der Entlassung habe man ihm
dann eröffnet , daß die Sowjet - Union ihn nach der
gewünschten Änderung des Ur toilsgrundcs sonder¬
begnadigt habe.

I B1 . 169 2 . Der Angcschuldigte hat nach seinen eigenen
Angaben der N. S . D. A. P . und der S . A. angehört . Die
Mitgliedschaft in der SS hat er bestritten und

I Hü^le Bl ^ dazu erklärt , daß ihm im Jahne 1944 ein Generals-II Bl . 83 rang in der SS angeboten sei , den er abgclchnt
habe.

1 Teil B Aus den Ablichtungen der von der amerikanisch «.:1'1
Dokumentenzentralc gesammelten Unterlagen über
Parteizugehörigkeit usw . geht hervor , daß der
Angeschuldigte am 1 . 4 . 1933 der N. S . D. A. P . beige¬
treten ist und Mitglied der S . A. war . Außerdem
war er am 1 . 7 . 1933 dem N. S . L. 3 . beige -treten und
nach einem Ausweis - vom 13 . 11 . .1936 zur Tätigkeit
im Amt für Volksgosundhcit der N. S . D. A. P , zuge-
lasson.

4 Bl,6 - 8 i n a en  Personalakten der Oberschlcsischcn
Knappschaft •hat der Angcschuldigte im Jahre 1940
die Mitgliedschaft bei der N. S . D. A. P . seit Ende
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April 1933 angegeben und sich als Sanitäts - Ober¬
sturmführer und 1 . Arzt der S . A. - Standarte 3 sowie
als Mitglied des N. S . - Ärztebundes , des N. S . P . - Do-
sontenbundes und des Roichsluftschutzbundcs be¬
zeichnet . Din Übertritt von der B. A. zur S . S . oder

‘ die Verleihung ^inos SS- Ranges geht aus den Per¬
sonalakten nicht hervor.

Pas einzige Dokument , das den Angcschuldigtoi
■ mit einem SS- Pienstgrad bezeichnet , ist der Vermerk

1 Teil A des SS- Ob^rsturmbannführers Brandt über die Be¬
sprechung des Angcschuldigten mit Himmler im Juli
1942 . In einem zweiten Vermerk über diese Be¬
sprechung , der nach dem Diktatzeichen ebenfalls
von Brandt herrührt , v/ird der Angeschuldigte le¬
diglich als "Professor Clauberg " ohne den Zusatz
eines SS - Pienstgrades aufgeführt . Auch die nach
der Besprechung mit Himmler im Juli 1942 an den
Angoschuldigton abgesandten Schreiben sind stets

■ nur an "Herrn Professor Clauberg " gerichtet,
während die in dem Entwurf dos Schreibens vom
10 . 7 . 42 aufgeführten Jmpfanger von weiteren Aus¬
fertigungen dieses Schreibens sämtlich mit ' SS- Rdnsch
benannt sind . Auch d^r frühere Kommandant des

1 Teil C ITr. H2 Konzentrationslagers Auschwitz bezeichnet den
Angoschuldigton in einer im Januar 1947 verfaßten
handschriftlichen AufZeichnung über "Nichtärzt-
lichc Tätigkeit der . SS- Ärzte in Auschwitz " als
"Nicht SS - Arzt ".

I Bl . 226 , Nach den Angaben , einiger im Ermittlungsvcr-
III B1 . 21R,34R, „ J ■ -
IV Bl . 101 - 102 , fahrcn  vernommener Zeugen hat der Angcschuldigte
V 31 . 282R . das goldene - Parteiabzeichen getragen . Aus den Er¬

mittlungen geht weiter hervor , daß er in Auschwitz
keine vollständige .Uniform , sondern Zivilklcidung
mit ü'n if or2n -fc eilen (z . b , Hose , Stiefel ) getragen
hat.
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i/

3 , Bef Angeschuldigtc hat am 6 . April 1933
in Kiel die Ehe mit Elfriode Himmel geschlossen.
Er hatte seine spätere Ehefrau vorher
in Kiel als Patientin kcnncngelornt . In der Ehe
zeigte sieh der Angeschuldigtc als aufmerksamer
Ehemann , jedoch kam cs infolge häufiger alkoho¬
lischer Exzesse und ehelicher ' Untreue des Angc-
schuldigten wiederholt zu hässlichen Szenen . Boi

i
einer solchen Gelegenheit hat der /angeschuldigtc
seiner Ehefrau ein geladenes Jagdgewehr vor den
Mund gehalten und gefragt , ob er abdrücken solle.
Sie müsse auch für ihn sterben können , wenn sie
ihn liebe.

In Königsberg lernte der Angeschuldigtc die
Zeugin Frau Geyer kennen . Er zog die Zeugin zu
seinen wissenschaftlichen -Arbeiten heran . Im laufe
der Zeit kam es dann zwischen beiden auch zu näheren
Beziehungen . Bic Zeugin zog mit um von Königsberg l
nach Königshütto und wurde dort Mutter zweier
Kinder , deren Erzeuger der Angeschuldigte ist und
die pr adoptiert hat . Auch mit Frau Geyer kam es
zu unschönen Aus einander Setzungen « Im Verlauf
eines Streits hat der Angeschuldigtc mit einem
Messer nach der Zeugin geworfen und sic an der
Nase verletzt.

Im Krieg hat die Ehefrau des Angeschuldigtcn
zeitweise in den Beskiden von ihrem Mann getrennt
gelebt . Auf der Flucht aus Obcrschlesien blieb sic
wegen ihres Gesundheitszustandes in Zitfau . Als
sic nach Schleswig - Holstein kam , war der Angeschul-
digto bereits von sowjetischen Soldaten fcstge-
nommen . Nachdem sie erst spät erfahren hatte , daß
der Angeschuldigtc noch lebte , haben sowohl sic
selbst als auch Frau Geyer Briefe und Päckchen
geschickt.

Als im Herbst 1955 die Sowjet - Union mit der
Rückführung der bis dahin festgchaltcncn Kriegs-
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Bd . I,B1 . 33R
Hülle Bl . 36

Bd . I Bl . 39 - 41
BA. 5 B1 . 90R
Bd . IV B1 . 26R

DA. 5 Bl . 17
Bd . I Bl . 76

3A . 5 Bl . 22

Bd . IV Bl . 26 ff
BA. 5 Bl . 90 ff

BA. 5 Bl . 111
?Bd . I Bl . 49

i .t

ZJS

•verurteilten begann , traf der Angcschuldigtc mit
dem ersten Transport der amnestierten Verurteilten

(Goncralstransport ) am 11 . Oktober 1955 in der
Bundesrepublik ein . Br begab sich jedoch nicht zu
seiner in Friedberg/Hessen wohnenden Ehefrau,
sondern ^r fuhr nach Kiel und nahm bei seiner

Schwester , Frau Hylla , Uohnung . Er veranlasste
seine Ehefrau und Frau Geyer , ihn in Kid aufzu-
such ^n . Am 15 . Oktober 1955 schrieb der Angeschul¬
digte seiner Frau einen Brief , in dem er ihr nahe
legte , "ihren Zu- und Haushältern zu empfehlen,
den Freitod durch den Strick zu wählen , da er
anderorenfalls persönlich erscheinen werde ; dann
abc -r werde es nicht bei dem verhältnismäßig
milden Tod durch den Strick bleiben , sondern es
werde viel qualvoller worden . "

^ Dieser Brief sowie - das ’ Verhalten des Ange-
schuldigtcn gegenüber seiner Frau und Frau Geyer
in Kiel ließen den Verdacht aufkommen , daß der
Beschuldigte ein goscingcfährlicho 'r Geisteskranker
sei . Das Amtsgericht in Kiel ordnete daher durch
Beschluß vom 22 . November 1955 die zwangsweise
Fosthaltung des Angeschuldigten an , der an dem¬
selben Tage ir . das Landeskrankenhaus in Neustadt
überführt wurde . Vor der Überführung in das Lar .des-
krankenh . us in Neustadt war der Angcschuldigtc
wegen einer Bruchoperation einige V/oeh - n in stati¬
onärer Behandlung in der chirurgischen üniversi-
tätsklinik in Kiel . Da das Gutachten des Direktors
des Landeskrankenhauses in Neustadt vom 14 . Januar

1956 zu dem Ergebnis kam , daß der Angeschuldigte ji
zur Zeit nicht an einer gemeingefährlichen
Geisteskrankheit leide , wurde dc>r Einv/cisungsbc-
schluß am 3 . Februar 1956 wieder aufgehoben.

In dem gegen den Angoschuldigtcn cingcleitotcn
strafrechtlichen 'Ermittlungsverfahren war bereits
am 21 . November 1955 Haftbefehl erlassen worden.
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d . I 31 . 81

J3d . IV 31 . 43

Bd . IV D1 . 33R

Bd . IV B1 . 26R

) R 290/55 31.1
7 R 290/55 31 . 50

Nach der Überführung nach Neustadt wurde daher
der Direktor des Lnndenkrankenhauses reit Schreiben
vom 25 . November 1955 um eine gutachtliche
Stellungnahme ’ zu der Frage der Haft - und Verhand-
lungsfähigkcit sowie zu der Frage der strafrecht¬
lichen Zurechnungsfähigkeit gebeten . Das Gutachten
vom 14 . 1 . 1956 hat die Vernchmungsfähigkcit und
bedingte Haftfähigkeit bejaht . Eg ist weiter zu
dem Ergebnis gekommen , daß keine Anhaltspunkte
dafür vorhanden seien , daß der Angeschuldigtc
in den Jahren 1942 bis 1945 zurcchnungsunfähig
gewesen sei.

Nach dom Gutachten vom 14 . Januar 1956 hat der
Angeschuldigte bei den Untersuchungen im Landes¬
krankenhaus Neustadt einen starken Geltungsdrang
gezeigt und sich bemüht , seine eigene Person
herauszustreichen . Er hat sich bei den Unter¬
suchungen selbst als einen "Kampfbahn " bezeichnet
und angegeben , daß er infolge seiner geringen kör¬
perlichen Größe ( 154 cm) als Kind unter ständiger 1
Zurücksetzung gelitten habe . Weil man versucht habe
aus ihm eine lächerliche Figur zu machen , habe er
stets das Bedürfnis gehabt , sich zur Wehr zu setzen

Nach der Rückkehr des Angeschuldigten aus
der Sowjet - Union hat seine Ehefrau am 13 . Dezember
1955 die Scheidungsklage erhoben . Durch Urteil
der 7 . Zivilkammer des Landgerichts in Kiel vom
17 . April 1956 ist die Ehe geschieden . I

JA. 4 Hülle

II . Vorgeschichte der Tätigkeit des Angeschuldigten
im Konzentrationslager Auschwitz.

1 . . Dic Forschungen bis 1939.
Nachdem der Angeschuldigte sich als Arzt für

i

das Fachgebiet der Gynäkologie entschieden hatte,
befaßte er sich auch mit der Forschung , insboson-

11 . 22 dero mit der Erforschung der weiblichen Sexual¬
hormone . Die Liste seiner Veröffentlichungen
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BA. 2
(Brief vom
21 . 11 . 35)

Bd . I Bl . 193
Bd . VI Bl . 208

Bd . I Bl . 194

Bd . VI Bl . 209

Bd . I Bl . 195

Bd . IX
31 . 93 - 94

läßt erkennen , daß er seit 1 ^30  viele arbeiten

über das ;..<orm .on des Corpus Luteum .jeschrieben
hat . seine Forschungen haben ihn in Fachkreisen
als eine . .utontät auf dem Gebiet der weiblichen

Sexualhormone , bekannt gemacht . .Fr ist auch der
Verfasser des Abschnittes :'Die innere Sekretion

in ihren Beziehungen zur Frauenheilkunde 11 in der.
Handbuch von Veit - Stoeckel ( Nr . 45 der Liste ) .

Im Jahre 1929 trat der Angeschuldigte in

persönliche - Vv'issenschaftliche Beziehungen zu
irofessor Butenandt und irof . Scheller , als nach

einem Vortrag des rofessors Butenandt in Kiel
der Angeschuldigte seine eigenen Forschungsarbeiten ’
auf dem Gebiet der weiblichen Sexualhormone de¬

monstrierte . Professor Schüller , damals Chef-
chemiker der Schering - Kahlbaum AG in Berlin , bet

dem Ängescnu .ldigten für die weiteren Forschungs¬
arbeiten die Hilfe der Gchering - Kahlbaum AG an.
Biese Hilfe bestand ausweislich der BA. 2

(Schriftwechsel Clauberg/Schering ) in erster
Linie in der Gewährung von Forschungsbeihilfen
und in der Bereitstellung von Präparaten . Aus
dieser wissenschaftlichen Zusammenarbeit ent¬

standen die Schering - Kahlbaum - Hormon - iräparate
Progynon und iroluton , die über die Grenzen

Deutschlands hinaus Verbreitung gefunden haben
und bei Behandlung der Unfruchtbarkeit Anwendung
fanden.

Die Hohe der Forschungsheihilfe hat der An¬

geschuldigte im Verlaufe seiner ersten Vernehmt-
mit 400, — RM monatlich seit 1929 beziffert.

Auf den Vorhalt , daß diese Angabe unrichtig sei,
hat er bei der abschließenden Vernehmung seine

Behauptung aufrecht erhalten und lediglich ein - .
schränkend bemerkt , daß er von einem nach Kriegs¬

ausbruch liegenden Zeitpunkt ah nur 250, — RM er¬
halten habe ; der Zeitraum , in dem 400, — RI. ge¬
zahlt seien , habe aber “viel , viel mehr Jahre“

gedauert , als der Zeitraum der Zahlung von 250, — RM.
-32-
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In diesen Angaben des ' Angeschuldigten tritt
sein Bestreben in Erscheinung , die Bedeutung
seiner wissenschaftlichen T tigkeit und den Umfang
der ihn hierfür gewährten Unterstützung hervorzu¬
kehren . Zwar hat er von der Bchering - Kahlbaum AG
eine laufende Porschungsbeihilfe erhalten , die
halbjährlich bewilligt und monatlich gezahlt wurde,
jedoch hat diese Beihilfe mindestens nicht während
eincsbedcutend längeren Zeitraumes 400, — RI1
erreicht . Ohne Angabe der Hühe wird die Beihilfe
in den Schreiben vom 15 - 12 . 1933 » 4 . 7 . 1934 und
1 . - 1 . 1935 erwähnt . Aus dem Schreiben vom 6 . 6 . 1935
geht hervor , daß die "bisher gezahlte Forschungs-
beihilfe " 200, — RIA betrug und mit Ende des Monats
Juni 1935 ablief , ohne daß ven einer Verlängerung
der Zahlung die Bede wär . Der Ablauf der Zahlung

.der Beihilfe wurde von dem Angeschuädigten mit
Schreiben vom 15 . Juni 1935 bestätigt . In dem
Schreiben vom 3 . Dezember 1935 wird die zunächst
wieder für ein halbes Jshr ausgesprochene Bewilli¬
gung einer Beihilfe von 50, — RM monatlich ange-
kiindigt , nachdem der Angeschuldigte am 21 . November
1935 darum gebeten hatte . Die Portdauer der Zahlu ^>
wurde am 27 . 5 . 1936 , 25 - 11 . 1936 und 29 . 5 . 1937
bestätigt . Am 11 . Juli 1938 wurde die Porschungs-
beihilfe auf monatlich 250, — RM erhöht , um dem
Angeschuldigten die Anstellung einer technischen
Assistentin zu ermöglichen . Bis zum 3eginn des
Krieges behielt die Beihilfe diese Hshe . - Dies
ergibt sich aus den schreiben vom 23 * 12 . 1938,
26 . 7 . 1939 und 18 . 12 . 1939.

Auf Vorhalt dieser Unterlagen hat der
Angeschuldigte angegeben , er könne sich auf
die Zahlung einer Porschungsbeihilfe von 50, — RIA
nicht besinnen , und seine übrigen Behauptungen
über die Zahlung von 400, — RH hat er nur inso¬
weit eingeschränkt , als aus dem Schriftwechsel

: - 33 -
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Bö . IX
. . Bl . 24 - 25
l| BA. 4
II Hülle Bl . 22

nicht der eindeutige . Beweis der Höhe der Beihilfe

hervorgeht , indem er .rngibt , von 1929 an zunächst
einmal jahrelang ; 4 :'0, ~ ~ Ria non “flieh erhalten zu
haben . •

An 8 . 1 . 1934 wies Irof . Schoeller den Ange¬

schuldigten auf eine Arbeit von Cikovski über
die "ich angerschaftsunterbrcchung durch Pollikel-
hormon . beinv Kaninchen hm . Ar bat am 8 . 2 . 1934 von

•Veröffentlichungen über Schv/angerschaftsunter-
brechun en bzusehen , mindestens aber in diesem

Zusammenhang nicht das hört "Progynon " zu c-rv; :;innen.
Auch am 15 * 6 . 1934 v/andto sich Frof . Schoeller

gegen eine beabsichtigte lublikation des Angeschul¬
digten , in der die Füglichkeit der lignung
von Progynon f . ,r Abtreibungszwecke angedcutet
werden >sollte.

In einem Schreiben vom 15 . 6 . 1935 führt

der Angescliuldigte aus , daß er mit ± rogynon nicht
nur Schwangerschaften zerstören und erhalten,
sondern auch herbeilVhren könne.

Das Interesse des Angeschuldigten an cdner

temporären Sterilisierung geht aus einem hand¬
schriftlichen Nachtrag zu seinem Schreiben vom
10 . 10 . 1934 hervor , in welchem er sich bei iruf.

Ochoeller nach Literatur über diese Frage erkun¬

digte ( im Zusammenhang mit Follikelhcrmon ) . Als
eigene Veröffentlichungen zu der frage der Steri¬

lisierung hat der Angeschuldigte die unter Nr . 42

und 47 der Aufstellung seiner Arbeiten aufgeführ¬
ten Beiträge bezeichnet . Hiernach hat er im Jahre .

1935 ( Zeitschrift f . Oeb . u . Gyn . , 112 - Bd . , f . l)
über "Ihr erimentelle Untersuchungen zur temporären

hormonalen Sterilisierung und zur Behebung hormonal
bedingter Sterilität ( Kurzdauernde temporäre
Sterilität bei Ueibchen durch Follikelhormonstoß)

und im Jahre 1936 ( Zbl . Gyn . 1936 Nr . 25 ) über
- 34 -
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. tmlaL ai . *o *Mrfoa ^ £4$l
(I . T , .fcS SU , ^

ns 'i .'ftccifljfip « Ws J& i
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‘' Die Stimulierung der männlichen Geschlechtsdrüse
durch weibliches Sexualhormon " geschrieben.

Sowohl der Schriftwechsel mit der Schering-
Kahlbaum aG als auch die Veröffentlichungen des
Angeschuldigten ergeben keinerlei Anhaltspunkte
dafür , daß der Angeschuldigte sich bis 1939 mit
den Iroblem der Sterilisierung der Frau praktischt
oder gedanklich befaßt hat . Das Interesse des
Angeschuldigten an Unterbrechnung der Schwanger¬
schaft und temporärer Sterilisierung beruhte
lediglich auf der Erforschung der Hormonauswirkung.
Bis zum Jahre 1939 ist nicht ersichtlich , daß der
Angeschuldigte einen Weg suchte , um die in der
medizinischen Praxis übliche operative Sterili¬
sierung der Frau durch eine operationslpse Metho-\
de zu ersetzen.

- Ein äußerlich erkennbarer Wandel in der
T tigkeit des Angeschuldigten tritt im ‘Frühjahr
1940 ein . seit diesem Zeitpunkt befaßte er sich
mit Untersuchungen , die die hbglichkeit der
dauernden oder temporären Sterilisierung der Frau
betrafen und die sich nicht mit dem Spezialgebiet
des Angoschuldigten - den weiblichen Sexualhor¬
monen - befaßten , sondern die Erreichung dieses
Ziels auf einem anderen Wege erstrebten . Die
Sterilisierung sollte durch Verschluß des Eileiters
nach künstlicher Erzeugung von Entzündungen oder
mittels Versto fung erzielt werden . Der Beginn
dieser Arbeiten fällt zeitlich mit dem ersten .
Besuch des Angoschuldigten bei Himmler zusammen.

2 . Die Arbeiten an der opcrationslosen
• Sterilisierung.

A. Seit 1933 hat der Angeschuldigte nach seinen
Angaben den Ilan der Gründung eines Forschungs¬
instituts für Fortpflanzungsbiologic verfolgt.
Er war deswegen bei dem Iräsidcntcn des Roichs-

' - • • - 35-
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Bd . I

Bd . IV

31 . 172 -,
191

31 . 34R

£Csundli,i tsc '.. . t .Reiter , und bei . den Reiche "o-
sundheitsf hror , Dr . Conti , vorcteiJ .iä geworden.
Im J :hr  c J.930 . will der Ango s chul <?i gt o das Angebot,
ein solches In ./citut in Heidelberg oinzurichtcn,
abgclehnt hoben , well er befürchtete , ohne eine
eigene Klinik ganz auf das Forschungsgebiet ab-
gedr ngt su werden . Auch die spatere Ausarbeitung
einer Lenksehri .^t v.ar ergebnislos . Als er nach
Übernahm der Frauenkliniken dos Knapp .;-chafts-
krankenhauses nd des ot . ^ cdwigs ~ Krankenhauses
in Konigshütto bei Dr . Conti vorstellig wurde,
um ihm die Ausarbeitung über den Ilan eines
ForschungsInstitute zu übergeben , soll Dr . Conti
den Angecchuldigten erst lange haben warten
lassen , um ihm dann nur zu erklären , daß er im
Augenblick keine Zeit habe , mit ihm über diese
Dinge zu sprechen , der Angsschuldigte solle
zufrieden sein , wenn or jetzt zwei Kliniken habe.

B . Diese von Dr . Conti erhaltene - Absage rief
den nrger des Ango schuldigten hervor . Er äußerte
sich hierüber in seiner . Bekanntenkreise , insbe¬
sondere auch zu einem ihm aus Kiel bekannten
SS - Fuhrcr i ;ax schneller . Nach Darstellung des
Angcschuidigtcn sollen seine Pläne und die Ab¬
lehnung des Dr . Conti durch Schneller an Himm¬
ler horang --tragen worden sein . Im März 1940
will der Angeschuldigte eine Aufforderung er¬
halten haben , bei Himmler zur Rücksprache zu
erscheinen , und am 22 . 3 * 1940 in Berlin Himmler
seine Pläne vor .getra .ger haben . Dieser Vortrag
umfaßte nach seinen Angaben insbesondere folgende
drei Punkte:

a ) die individuelle Unfruchtbarkeitsbehandlung
(Herstellung und Wiederherstellung der Fort¬
pflanzungsfähigkeit bei kinderlosen Frauen ) ,

-36-
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Bd . I Bl . 192
bd . IX Bl . 35

Bd . I Bl . 192
Bd . IX Bl . 23/24

•b ) Untersuchungen .üb ^r die Zunahme der Unfrucht¬
barkeit infolge Untorontwicklung der Fort-
pflanzungsorganc .( kleine Gebärmutter ) , die als
ein Ernährungsproblem betrachtet wurden,

c ) Ersetzung ehr operativen Sterilisierung durch
eine operationslooo Methode.

Himmler soll nach der Darstellung des Angc—
schuldigten zwar für alle drei Themen Interesse
gezeigt , ein «.- Unterstützung in den beiden ersten
Funkten für Kriegsdauer jedoch abgelchnt und die
großzügigste Unterstützung aller Wünsche nach dom
Krieg zugesagt haben . An der Erforschung des
Problems der oporationsloscn Sterilisierung sei
Himmler jedoch sofort interessiert gewesen.
Für diese Arbeiten erhielt der Angeschuldigte
auch sofort die ' materielle Unterstützung Himmlers,
der vcranlaßto , daß die Notgemeinschaft der deut¬
schen Wissenschaft die Kosten der Anschaffung eine-
Röntgengerätes und der Anstellung eines wissen¬
schaftlichen Assistenten übernahm.

Diese Unterstützung der nunmehr beginnenden
Arbeiten an der oporationsloscn Sterilisierung
begründet der Angcschuldigte damit , daß Himmler
bei dieser Rücksprache erkannt habe , daß ihm - dem
Angc schuldigt er. - hauptsächlich an der Erför -schnr
dieses Problems gelegen gewesen sei . Himmler habe
ihm erklärt , daß er selbst an den anderen Problemen
mehr interessiert sei . Daraufhin will der Angcschul¬
digte geantwortet haben , daß er zunächst an dom
Problem der opdrationslosqn Sterilisierung arbei¬
ten wolle , hinter dem er seit 15 Jahren ohne Aus-
arbeitungsnöglichkeit . hcrlaufe.

3A. 1 Teil C Nr.
B 2 3a u . b

3A. 1 Teil D Nr . 3

Diese Darstellung dos Angcschuldigtcn wird
einmal dadurch widerlegt , daß Himmlers besonderes
Interesse der Erforschung der Möglichkeit der
Unfruchtbarmachung galt , um auf diese Weise di-

- 3 /-
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die Gegner des Dritten Reichs nicht nur zu besi ._- [
gen , sondern such zu vernichten ( negative Bovöl-
kcrungspolitik ) . Unabhängig von den Angcschul-
digten ist daher auch die Möglichkeit der Unfrucht¬
barmachung durch Röntgenbestrahlung und auf medi¬
kamentösem V/'ege geprüft worden . Ziel dieser Unter¬
suchungen ’. âr es , die betroffenen Personen unter
Erhaltung ihrv -r Arbeitskraft unbemerkt von Ihnen
an der Fortpflanzung zu hindern.

Gegen die Darstellung des Angoschuldigtcn
sprechen auch die Bekundungen des früheren Komman¬
danten von Auschwitz , Höss , nach denen Himmler
den Angoschuldigtcn infolge seiner erfolgreichen
Unfruchtbarkoitsbehandlungen kcnncngelernt hat.
Bei einer Unterredung wegen der Behandlung der
unfruchtbaren Frau •„inos höheren SS - Führers habe
Himmler die Frage aufgeworfen , ob nicht auch der
entgegengesetzte Erfolg erreicht werden könne,
da ihm an einer schnell wirksamen , sicheren und für
Massenanwendung geeigneten Sterilisi ^rungsmethodc
gelegen sei . Auch die Angaben der Zeugin Erdelbr-
zeigen , daß der Angcschuldigtc nicht aus eigener
Initiative , sondern auf Anregung von Himmler
die Erforschung der Sterilisierung in Angriff
genommen hat . Der Angcschuldigtc hat ihr im
August 1944 erzählt , daß er von Himmler persönlich
beauftragt worden sei , Frauen im Konzentrations¬
lager zu sterilisieren , um eine Übervölkerung
dieser Rassen zu verhindern.

Auch der angcschuldigtc hat in den jetzt '
beginnenden Arbeiten nicht die Fortführung seiner
eigenen Forschungsarbeiten gesehen . Ausweislich
seiner eigenen Erklärungen gegenüber der Knapp¬
schaft hat er sich stets darauf berufen , er habe
einen "bevölkerungspolitisch wichtigen " Auftrag
auszuführen . V/enn der Angcschuldigtc dem Zeugen
von Jüchen erklärt hat , nicht Himmler habe ihn,

- 38 -
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••sondern er habe Himml .. r benutzt , so trifft dies
nur insoweit zu , als er sich an Himmler gewendet
hat , um dessen Unterstützung zu erhalten . Hierfür
war der . .mg «. schuldigte auch bereit , auf den Auftra
Himmlers in Bezug auf die künftige Pachtung seiner
Arbeiten einzugehen . Ob der Angcschuldigte zu die¬
sem Zeitpunkt den gfxnzon Umfang und die Auswirkun¬
gen des von Himmler erteilten Auftrags erkannt hat
mag offen bleiben . Im Jahre 1942 ' war cs ihm jeden¬
falls klar geworden , daß cs Himmler auf eine
Massen Sterilisierung ankam.

C, Bald nach der Unterredung mit Himmler nahm
der Angcschuldigte die .Arbeiten an der Erforschung
einer operationslosen Stcrilisicrungsmcthodc auf.

Am 8 . September 1940 erbat er von der Knapp¬
schaft die Genehmigung , den Assistenzarzt Eudalin
und die Hilfskraft . Maria . Spyra zu Lasten der
deutschen Forschungsgemeinschaft beschäftigen zu
dürfen . Anstelle der am 31 . 10 . 1940 ausgcschi . denen
Frau Spyra -wurde später Fräulein Kopf , jetzt Frau
Bimlcr , eingestellt . Der Zeuge Dr . Fudalla hat vom
1 . 9 * 1940 bis zum 28 . 2 . 1941 unter Leitung dos An-
geschuldigten gearbeitet . Dr . Fudalla . absolvierte
in dieser Zeit seine modizinalpraktischc Tätigkci
auf gynäkologischem Gebiet und sammelte Material
für seine Doktorarbeit . Von den Ange schuldigt er.
hatte er den Auftrag erhalten , ein Mittel zu
finden , das im Eileiter nach vorübergehender ört¬
lich begrenzter abaktcriollor Entzündung 'iu  einer
Vernarbung und Verklebung führen solle . Zu diesem
Zweck wurden Versuchstiere betäubt und der Eilei¬
ter frcigclcgt . Mit einer feinen Injcktionsnaacl
wurden verschiedene mittcl , von denen man sich
die gewünschte Wirkung versprach , in den Eileiter,
eingespritzt . Die Untersuchungen des Dr . Fudalla.
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ergaben , daß eine Lösung , die 10 >5 Formalin ent¬
hielt , in Tierversuch die gewollten narbigen
Yc Schließungen der Eileiter zur Folge hatte.
Bei Beendigung seiner Tätigkeit war ein Abschluß
dieser Forschungsarbeiten noch nicht erreicht.

Nach Darstellung des . .ngc schuldigten waren
diese Versuch, . Ende 1940 oder .eifang 1941 abge¬
schlossen . Er will diese Versuche an Tier vor der
Einst llung dos Dr . Fudalla allein begonnen und
später allein abgeschlossen haben , hierbei habe er
entdeckt , daß eine Lösung mit einen Gehalt von
5 - 10 jo Formal in geeignet sei , eine reizlose
Verklebung der Eilciterschlcimhautfaltcn zu erzeu¬
gen . Diese .mgaben hat der Zeuge Dr . Fudalla bei
einer Gegenüberstellung mit den Angeschuldigten
bestätigt . Um die Einwirkung des Formalin auf den
Eileiter zu erreichen , will der Angcschuldigte
den Eileiter an 2 Stellen unterbunden und die
Lösung in die so geschaffene "Kammer " cingcspritzt
haben . Diese Versuche hätten weiter ergeben , daß
•eine solche Forualinlösung auch im Bauch der
Tiere keinen schädigenden Effekt hatte.

Nach der Auffindung des die gewünschte
Reizung erzeugenden Stoffes kam cs dem mgcschul-
digten darauf an , ein schwer - viskoses lVi ittcl zu
finden , das als Träger dos Formalins dienen und
bei Einspritzung des Präparates durch die Gebär - -
mutter infolge des Grades der Viskosität im Eilei¬
ter liegen bleiben sollte , statt durch die der ’ ■'
Gebärmutter abgowandto Öffnung dos Eileiters in
die Bauchhöhl -, zu . entweichen . Um eine Kontrolle
der Einspritzung zu ermöglichen , mußte das ge¬
suchte lu ittcl zugleich einen Eöntgenkontraststofi
enthalten . Als di -esen *Anforderungen genüg ..nd erhielt
der Angoschuldigtv . ‘ näfch seinen Angaben von dem
für die Sehering - Xahlbaum AG tätigen Dr . Goobcl
das Nco - Röntyum - geliefert.
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Nco - Röntyum ist hach den Angaben der sach¬

verständigen Zeugen Dr . Schmidt und Dr . von
Behring ^ in Kontrastmittel auf der Basis Barium¬
sulfat zur Darstellung dos Darms . Es war dem

Angcschuldigteh weder in der Zusammensetzung noch
in seiner sonstigen V, rv/cndungsmöglichkcit bekannt

Der Angeschuldigte behauptet , er habe wegen
der Beschaffung deo geeigneten Kontrastmittels
nur mit Dr . Goebel verhandelt und die Tierver¬
suche im März 1941 beendet , da er zu diesem Zeit¬

punkt seinen Bericht über die Tierversuche an
Himmler erstattet habe.

Tatsächlich waren die Tierversuche zu diesem

Zeitpunkt noch nicht abgeschlossen . Dies ergibt
sieh aus den Angaben der Zeugin Bimlor und aus
einem 1 Aktenvermerk dos Zeugen Prof . Dr . Hohlweg

„yom 10 . 3 . 1941 . Hiernach hat der Angeschuldigte
den Zeugen um eine resorbiorbarc Masse geboten,
deren Schmelzpunkt bei 42 ° , keinesfalls aber
über 48 - 50 ° liegen und ein Schleimhautrciz-
mittol enthalten sollte . Das gewünschte ^‘ittel
sollte in flüssigem Zustand in den Eileiter
gebracht werden , dort erstarren , resorbiert werden
und durch das Reizmittel Entzündungen horvorrufen.
Prof . Dr . Hohlweg hat den Angeschuldigtcn an Dr.
Goebel verwiesen , der mit der Herstellung der
verlangten Präparate beauftragt wurde . Diese v/ur-
den mit Schreiben vom 19 *4 . 1941 am 22 . 4 . 1941 über¬

sandt . Sic sind demnach bei dem Angeschuldigtcn
erst nach Ahsendung des Berichts vom März 1941"
an Himmler eingegangen , /an 17 . 7 . 1941 ist je 1
Flasche 10 i>  Loinölcstcr jodiert und 10 i  Bein-
ölc -ster jodiert 0,2 i  Novocain auf P . St . Grundlage
dem Angeschuldigtcn übersandt worden . Diese Prä¬
parate sind von dom Angeschuldigtcn ebenfalls für
die Tierversuche vcrwcndc -t worden . Das Schreiben
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des Angoschuidigton von Järz 1541 an Himmler

liegt nicht , vor . z enthielt ncch den Angaben des
Angcscbuidigten einen Bericht über die Forschungs-
tatigkeit und die Bitte , er möge ihm. auf einmal
50 "gesetzlich zu sterilisierende Prauen :i zur Ver¬
fügung stellen . Die Hotwendigkeit , diese Frauen
für 6 - 3 ochen unterzubringen , wurde hierbei

angeblich als ein weiteres Argument für die Ein¬
richtung des erbetenen Forschungsinstitutes betont
An den 50 Frauen wollte der Angqschuldigte seine
im Tierversuch erforschte Oterilisierungsmethode
nunmehr auf den Benschen übertragen .-

D. Hach fernmündlicher Aufforderung durch den per¬
sönlichen 3tab Hi mlei -s fuhr der Angeschuldigte
im l ;ai 1S41 nach Berlin zu einer Besprechung mit\
Hi ' mler . Der Angeschuldigte hat angegeben , daß
diese Rücksprache am 1 . oder 2 . Hai 1941 stattge¬
funden habe . Ausweislich der 3riefe des SS - Bri --r.de

fuhrers Dr . Grawitz , der hierbei zugegen war , wur¬
de der Vortrag am 27 . 5 . 1941 gehalten.

Der Angeschuldigte hat sich dahingehend e .-.nge
lassen , d ' ß nimmler ihm vorg .eschlagen habe , die
Übertragung seiner Sterilisationsmethode auf den
menschen an 50 Frauen des Konzentrationslagers
Ravenobrück vorzunchren . Diesen Vorschlag will er
mit der Begründung abgelehnt haben , er könne
nicht für so lange Z- it von Königshütte fort.
Innerlich sei für diese Ablehnung aber entschei¬
dend gewesen , daß er nie in einem Konzentrations¬

lager arbeiten würde . Bei dieser Ablehnung habe
er die Zustimmung des Dr . Grawitz gefunden , an
den Himmler ihn im übrigen - insbesondere i 'egen
der Behandlung unfruchtbarer Frauen von 3S - Ange¬
hörigen - verwiesen habe . Bei der anschließenden

Besprechung bei Dr . Grawitz sei besprochen morden,
daß drei Universitäten verpflichtet werden sollten
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B. i . l Toll A

die - Unfrucbtbzrkoitsbehc .ndlung de3 Angeschuldigtcn
anzuvenöen und über das Resultat zu belichten.
Nach diesen Besuch bei Br , -Grawitz well der Ange-
ßchuldigtc zu den J5 ~ i?ührer Kax Schneller gegan¬
gen sein , der ihn vor Br . Grawitz gewo .rnt habe,
weil dieser sich -nur zwischen ihn und Kinnlcr
schieben wolle , ur.i die Früchte seiner Arbeit zu
ernten , Br habe sich deshalb nach der Rückhehr
nach Konigshüttc noch in der .Nacht hingesetzt und
in einem Brief ' an Himmler seinem Brstaunen Aus¬
druck gegeben , daß jemand zwischen ihnen 3tc -hen
solle . Auf diesen Brief habe ihm Himmler persön¬
lich umgehend geantwortet , daß alles heim alten
bleiben solle.

Biese Barstellung des Angeschuldigten wird
durch den Inhalt , des Br i.cf es - des SS - Brigadefuhrers
Br . Grawitz widerlegt , der folgenden 7ortlaut hat:
“Ber Reichsfehrcr ~ 33 Berlin , den 29 - Bai 1941Rcichsarzt 33
IV/98/41

Betr . ; Unfruchtbar achung von Frauen.Bezug:  Vortrag beim Ji'cichsführer - 33 am 27 . 9,41.
An den
Reichsfuhrcr - SS II. Himmler
Berlin 11
I rinz - Al brecht -otr . 8
Reichsführer!
Bei der am 27 . 5 . 41 im Beisein von Herrn irofessorClauborg stadtgefundenen Besprechung über dessenneue Methode cur operati nsloscn Unfrucht -bar-nachung minder ’ artiger Frauen ist leider ein iaiß-verst ; ndr . is unterlaufen;
Prof . Clauberg benötigt zur Ausarbeitung der Me¬thode die hierfür bereitzustcllenden Frauen beisich in seiner eigenen Klinik in Konigshüttc oderin 'der Nahe,

da die -ethode sich noch in der Ausarbeitungbefindet,
da irof . Clauborg hierfür seinen eigens dazubeschafften klinischen Apparat an wr t und Stellebenötigt und
bei Zwischen ! Allen jederzeit zu Operationen.persönlich zur Verfügung stehen muß.
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I
Bd. IX
El . 51 ff

Eine nochmali .-.o eingehende Aussprache rit Irof.
Claubcrg hat ergabcn , daß unter diesen Umstandeneine Durchführung der Versuchsarbeiten in Ravens-
brück nicht in . Frage ko ;nir.en kann.
Bei der unerhörten Bedeutung , die ein solches
Verfahren im Sinne einer negativen Bevölkerungs¬
politik haben eürdc und der daraus sich ergebenden
V/ichtigkcit , eine einwandfreie Ausarbeitung clor
Methode mit allen Mitteln zu fördern , erlaube ich
mir daher , Reichs ! iihrer , den Vorschlag , Irof . Clau-
berg ein entsprechendes Forschungsinstitut in oder •bei Königshütte einzurichten und diesem ein Frauen-
konzentrationslagcr für etwa '10 I-'crsoncn anzuglie¬dern.
Zustinnenden ! ills bitte ich um Ermächtigung , mit
SS - Grup . enführer lohl und iS - Brigadeführer Glücks
das '/'eitere in Ihrem Aufträge verhandeln zu dürfen.

gez . Dr . Grawitz"

Dieser Brief beweist , daß bei der Besprechung vom
27 . 5 . 1941  der Vorschlag , die Sterilisationen im
Konzentrationslager Ravensbrück durchzuführen , von
dem Angeschuldigten nicht abgclehnt worden ist.
Es hätte keines Hinweises auf ein Lißverständnis
bedurft , wenn die von dem Angcschuldigtcn behaup¬
tete Ablehnun : einer Tätigkeit in Ravensbruck
v/irklich erklärt worden wäre . Die mangelnde Be¬
reitschaft zu ein :r  Tätigkeit in Ravensbruck hat
der Angcschuldigte erst m der anschließenden
Besprechung mit Dr . Grawitz klar ausgesprochen,
da anderenfalls das Schreiben vom 29 . 5*1941 keinen
Sinn hätte . Der Angcschuldigte ist jedoch auf
Vorhalt dieses Schreibens bei seiner Darstellung
des Verlaufs der Unterredung vom 27 * 5 . 1941 geblie¬
ben . . .

E. In der Zeit von Juni 1941 bis Mal 1942 wurde , ab¬
gesehen von der l 'ortfEhrung der Tierversuche , we¬
der von ninmlcr m. ch von dem Angcschuldigtcn etwas
untorn -rasen , was der Forderung der praktischen
Anwendung der otcrilisicrungsncthode des Ange¬
schuldigten hätte dienen können.
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3d. V Hülle
31. 28?
*31 . 15)

Teil A

Dies ergibt sich daraus , daß das nun folgende Schrei¬
ben des Angoschuldigten vom 50 . 5 . 1942 auf den Brief-
v/eclisci von 5 . und 19 - 6 *1941 Bezug 'nimmt . Außerdem
bestätigt der Angeschuldigte , daß ein J .-hr lang
nichts geschah . Dieser Brief vom 30,5 - 1942 hat fol¬
genden ortlaut -

■'Professor Br . .ivß . C. ClaubcrgChefarzt Cer irav .cnkliniken des
Knappochaf t skr ankonhaiu e-s
und des Gt . i.edvei g - Krankenhauses

, Königshütto O. 3 . ,
den 30 . Fal 1942

An den Rciehsführer - SS
Heinrich Himmler
durch die Hand von G5~Gbcrgruppenfahrcr undGeneral der lolizei .3chm aus er

lehr verehrter keichsfIhrer!
Auf mein Schreiben vom 5 «6 . 41 :bctreffend

Borschungsin .--.ti cut für Boitpflanzungebiolo .io"erhielt ich damals die umgehende , vom IC . 6 - 41datierte Antwort Ihres persönlichen . judantenSS - Sturnbannführer Brandt , daß Sic - Reichsfuhrr :r -sobald als möglich auf meine Ausführungen zurüch-•kommen worden . Ohne Zweifel haben die kurz darauf
cinsetzenden weit wichtigeren Kriegsgeschehnissod.icses verhindert.

Renn ich es kurz in Erinnerung bringen darf,so war damals das ’./oiterkommen in meiner Arbeit
zunächst an der Drage gescheitert , v-io die Zur - Ver-f . gungstcllung von K. Z. - Insassinnen vor sich gehensolle . - . it dom Stabsführer Ihrer hiesigen Dienst¬stelle , SS - Oberstumbannf ührcr Dr . Arlt , bin ichgelegentlich einer w! ssenschaftlichen Unter¬
haltung auch auf meine Borschungstütigkcit inder '̂crtpflanzungsbiologie zu sprechen gekommen . -Herr Dr . Arlt so .gt -o mir hierbei , daß derjenige,der in Deutschland heute an derartig,en Dingenein besonderes Interesse habe und mir helfen
konnte , Sie , sehr verehrter Rcichsführer > seien.Als S.j- mngckerigen und Stabsfuhrer Ihrer hiesigenDienststelle habe ich ihm dann kurz davon berich¬tet , daß ich Ihnen bereits in dieser AngelegenheitVortrag gehalten habe.

Nach dieser Rüclcrprache erlaube ich mir ge—horsamst , Sie, ' 'Rcichsführer , zu bitten , mir
. . . * . - 45 -
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hier in ObvrgcMj üicn , die Möglichkeit au sehen,
die .erb'Alten öuichfuhrcn au können.
Zur 3ecr .-ndun £ dessen , was augenblicklich - c.„h.
zun mindesten vorläufig - notwendig wäre , seien
noch einmal kurz die beiden vordringlichsten Fra¬
gestellungen und Grundproblenc auf gef •. hrt;

k.  In der Fra ; c der positiven Bcvölkorungs-
politik v :rlangt die eventuelle oder
höchs tv;ahrcheinlieh Bedeutung der Bodes-bc \ ärts 'chaftuns für die wci vlichc Fort-
pflanz v.n;;.sf hi .keit Klärung . - Sic muß
zunächst smp riaentcll am li -. r erforscht
und ergrijidct v.urden ( und zwar an sprich¬wörtlich fruchtbarsten und ' in der Frucht¬
barkeit gleichzeitig wandelbaren hxperi **
ucntaltior - den Kaninchen ') . - Die Frage
lautet , ob gute Allgoocinornährung mit

. durch Intcnsiv - Bcv.’irts chaftung gewonnener.Futter die Fruchtbarkeit senken kann und
wenn das der Fall ist - welcher Faktor
(positiver oder negativer ) dafür vorant-
v,-ortlieh wäre.

B. In der Frage der negativen Bovölkerungs-
politik handelt es sich um einen Stand
der hinge » da.ß nunmehr vom Tierversuch
( in v'clchcr . ich die Möglichkeit der
opcrationsloscn Sterilisierung dargetan
habe ) auf die ersten Versuche am Menschen
übergegangen werden muß.

Dazu ist notwendig;
Zu L. Fruchtbar !: .-itsprobleiü un d Bodenbewirt-

sehr f tun :c-

1 ) Land - und zwar möglichst “unberührtes ''12*45
'•wildes - oder bisher “schlecht “ bev.irt-
scls ftetes . Für die ersten anzustellen¬
den Fi rversuche würden 10  M orgen  min¬
destens benötigt werden.
2 ) Fersonal zur Bestellung.

• 5 ) Fi errat e -rial - d. h . einige hundert
weibliche Kaninchen , sowie die entsprechen'
de notwendige Anzahl männliche.
4 ) Fierställe und .Tierunterbringungsmeg-
lichkeiten.

5 ) Fierpfleger und - Betreuer.
Zu B. Cpera tion slose .Sterilisieru ng

1 ) Die Go.nderuntcrbringungsmöglichkeit von
jeweils 5 bis 10 Frauen ( linzeiräuiae
oder zu zweien ) , entsprechend den Ver¬
hältnissen von Krankenzimmern.
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2 ) Röntgen - Spezie .lapparatur mit Einrich¬
tung und Zubehör.

3 ) Kleiner es Instrumentarium und ilaterial.

Reichstuhrer ! Ohne Ihrer Entscheidung vorgreifen zu
wollen , erlaube ich mir , den Vorschlag zu machen,
die zu A. und 3 . notwendigen Versuche sowie
Einrichtungen in KZ. in Auschwitz durchführen las¬
sen zu wollen , hie ich Ihnen bereits in meiner
mündlichen Besprechung gesagt habe , unterordne
ich mich Ihnen sehr gern als heiter eines For¬
schungsinstitutes , das ausschließlich unter Ihrer
Regie 1 uft.
Ich glaube , daß sowohl hinsichtlich der Zurverfü¬
gungstellung des Landes , der notwendigen Tiere,
des Betreuungspersonals und der Menschen ein An¬
schluß an Ihr Lager in Oberschlesien 'die besten
Voraussetzungen bieten würde.
Barmittel müßten nur aufgebracht werden für die
Beschaffung von;
ZuA . ) 1.

2 ;

3.

Zu B. ) 4.

5.

! i c r r.at c r i al.
material  fü r Tierställe und - Unter-
Bringung.
1 g ewiss enhafte . Arbeitsirraf t  zu r Be auJL-
sic htimune .
Sonder nnt erbrin gu ngsmögl i chkeit  Tür 3
bi s 10 im Versuch befi ndlic he v/eifcl iche
Lager i ns as scn.
Evtl , Spoziai - Rönt a en Ein richtun g,
Kleineres Instrumentarium und Material.

Reichsführeri Die hier gemachten Ausfuhrungen und
Aufstellungen beziehen sich darauf , daß zunächst
einmal das zur Lösung dieser Frage Notwendigste
und Vordlnglichsto geschaffen wird und in Gang
gebracht würde . Heine Vorschläge sind durchaus
der augenblicklichen Zeit angepaßt und versuchen
den Umständen Rechnung ' zu tragen . Da ' sich ein
Iroblem aus der .- andern ergibt oder - ich will
lieber sagen - viele weitere Lroblemc aus einem
sich entwickeln und weiterhin neue sich aufwerfen
werden , ergibt sich als Ideal eines in Erwägung
zu ziehenden ''Forschungsinstitutes für Fortpflan¬
zungsbiologie des RF3S " , ein Komplex einesteils
weit größeren , andernteils konzentrierter zusammen¬
gefaßten Maßes . Ein Vorschlag dazu sei in der An¬
is e kurz .skizziert beigefügt . Er ist cs , der die
Möglichkeit der Verwirklichung aller Ihnen darge¬
tanen und besprochenen Gedankengänge bedeuten wur¬de.

Heil Hitler!
Ihr sehr , ergebener
gez . Irof . Clauberg' 1
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Diesem drei Schreibmasohincnsciten umfassenden
Schriftstück war ein in Maschinenschrift verfaßter
und von dem Angeschuldigtcn persönlich am 30 . 5 *42
unterschriebener 'Tlan für ein Forschungsinstitut
für Fortpflanzungsbiologic 1' mit einer handge¬
schriebenen Skizze boigefügt . Die maschinen¬
schriftliche Anlage lautet;
!, Plan für ein ^Forschungsinstitut für Fort-pflanzungs ' iologie "'.

Die Zentrale , von der alle Ideen ausgehon,die Iroblcme aufgeworfen und ihre Durchf .. hrvnggeleitet und schließlich in die Iraxis umgewertotwerden , ist und bleibt die Klinik . - Sie mußgleichzeitig -. ine eburtshilfliehe Klinik sein.Denn die rroblem .c ( meistens hormonaler xrt)spielen nicht nur in die „Taktische Frauenheil¬kunde und Geburtshilfe hinüber , sondern greifentief in sie hinein und bleiben aufs engste - auchmit der Schwangerschaft und Geburtshilfe - ver¬bunden . Diese Probleme sind ebenso unabsehbarwie schrittweise lösungbnetwendig als sie fürdie Zukunft erfolgversprechend . - auch für die Ge¬burtshilfe ' sein - durften.
In dieser Klinik muß die Lögliehkcit gegebensein

a ) bisher unfruchtbare , fortcflanzungsorv/ünschtcFrauen intensivst durchzubehandeln , sowie inbisher aussichtslos erschienenen Fällen neu ge¬wonnene hrgebnisse anzuwenden oder zu erproben-b ) die I.lethode der operationsloscn ( unblutigen)Sterilisierung an fortpflanzungsu .nv/ürdigonFrauen auszuwerten und nach endgültiger Be¬währung dieser Methode , dann laufend anzuwen-dcn.

Dieser Klinik muß angeschlosscn sein:c ) ein r.-aboratoriun für ausgedehnte Tierversuche,die immer als Grundlage für die Weiterfor¬schung dienen.
An- eglieclort müßte dieser Forschungsstollesein:

d ) ein Versuchswut  als Grundlage zur Lösung derFrage;
•'Bodonbewirtschaftung und Fruchtbarkeit :I,nämlich
1 ) weitgehende . Ernshrungsvcrsuche am Tier,2 ) weitgehende mrnährungsversuche an Lcnschcn(Lagorinsassinnen ) .

Skizze anbei . . 30 . V. 42 . gez . Claubcrg ;l
-46-
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-ncnirfiw | *|« !vOifl io <S ojt &istn x: n :> - oi -..•: o rj

: #ö ;h/ßl o^ßlrtA c :(o rlJl iuioa
-ihtoi tiit fruJiiQftXß ^ /irtosxoV * nio -lU'r .^̂;^ <t !,

. ‘’0 £ "0i >C :U £7 c

, ,:orfo * 3$iß mahl  0JI4 ßov v9lßT ?rr„ - oiu
£« v**itjjiifcwy <[ ' 9Tf# i » atTOWOS1«£» o..v. i. ro •• i o <o

^.jJtxow'̂ % (#i & -ftl - &biXOöjtl £ioa ftn” ■•J ;
X '$## ttfioXd •fcflJ 3 i t . fi .-o xov;

,\ o$ bl jaXlipNiltf 'O; •■an  i ■ ^ rt i . ••■i- _« [g
tfo £&(ü/miai $ tääfrmJt *::: )' -'oayXac -" , cif. .uroCI

jßjfäärft  djtotJtobrt „„.»ifc ni iirn trioin ,- ib.-i --
$l § ßfi/pt » bao 9 •«lad IM * irfe ^aud 0 iw , jbiusx

dsciitt. +?■$$ $&&& md £%&! bnu ittwtitt  oia ni bwi
*! oÖ !>$ * **x ?rfoex 3£nßY/noa '.-oft : r.i

$$ . 020  iü . "V- :Vjyd
i'ö.ittifsttarsöi '' da t owlo H : ' -: 0 n f .v

••Öi) :Öm

fRi’‘ '

v.uy

-SfcM--
f0'

Xvfytl r .

: ijipa nm
JiT

( ? ! xi

'* W&Qfavi :#Xdtt ;Xo 51  o ii .o ’ali .'i öio
.Jtd| 1:x:«fo'-xt4 s,a • ailifia .+xu^

M dflb öwa 3UHiJt )(i ".X38u i:b rti
nioa

. '| :, 4.ot «d^4düiix :o' xc-rlaxd (ä
t «vii 5fl©d-ni /loxsx '?

•• oXö ^lfÖiößx /5 loiaxX
oeaiftdö ^xd oner .now

xofe obcdi :. ' oib ( d
Jfl 'fU8 QÄüXCieix r-1J ii

Ao^ itdvmsGWJS itc-L-axl
ddsoxb sjzä h:\?

; T - ':'■ '. , . noö
K iinxl ’-i xoeciG
/% nwitcJßTO 'ir .;-'. nio ( o

|̂ >£üjxö elß xc-a .;: i oib
►noxtoib ^naiioa

•'xoft •'4 |j aod Xt& o®i®1 ßav *t3 -als iti?
ini .oö
f010V ;: .!.■=> (b

; 0 >'oX ‘i
iloe 3 i iv/ocf-no bcS ,;

ioilüion
iT ;r-ß °^ ^ ji | *wjysp5dutißnr-
rxot . ne 0 _ ^

. { Kdnxiiacecnno ^ßil)

o &nor?osdiow ( X
^ obnorfor,iiow ( S

ine ossi ^ o

■hVI-«■« -



Vt

fod . I
31 . 204 ff

y
#

- 48 - ' <

•V/ic der Text dos Schreibens zeigt und der Angc -schul - '

digte b - st tigt , ist cs geschrieben wordc ' , nachdem
er .mit dem S3 - 0bersturmbannführcr Br . Arlt über seine
Arbeiten gesprochen hatte.

Dieser Brief erbringt auch den Nachweis , daß
bei den vorangegangenen Besprechungen mit Himmler
nicht von einer Erprobung der neuen Storilisatipns - ■
methode an "gesetzlich " zu sterilisierenden Frauen,
sondern an K. Z. - Insassinnen die Rode gewesen war,
indem hervorgehoben wird , daß bisher keine Eini¬

gung erzielt werden kennte , :, wic die ' Zur - Vcrfü-
gungstellung von K. Z. - Ineassinn $ nvor sich gehen
solle ". Daraus ergibt sich , daß der Angeschuldigte
im Mai 1941 nicht aus innerer Einstellung heraus
die Tätigkeit in Ravensbrück abgelehnt hatte,
sondern die - Bereitstellung von K. Z. - Insassinnen
in Königshütte gefordert hatte , wie es in dem
Schreiben des So - Brigadeführers Dr , Grawitz vom
29 . 5 . 41 sum Ausdruck kommt . Hervorzuheben ist , daß
der Angeschuldigte , um die Pläne seines bisher er¬
folglos erstrebten Forschungsinstitutes vorantreiben
zu können , von sich aus die Bereitschaft zur Ar¬
beit in einem Konzentrationslager erklärt und Himm¬
ler durch die Bezeichnung Forschungsinstitut für
Fortpflanzungsbiologie "des R. F . SS . " für sich zu
gewinnen bestrebt ist.

Der Angeschuldigte bestreitet , daß der in Foto-
kopie vorliegende Text des 3riefes von ihm verfaßt
sei . Auf Vorhalt des bei Beginn der Ermittlungen
nur auszugsweise aus Zeitungen bekannten Textes
d.es Briefes hat er erklärt , daß die in diesen
Schreiben enthaltenen Redewendungen "gehorsamst"
und "ohne Ihrer Entscheidung vorgreifen zu wollen"
nicht von ihm herrührten . Er sei daher der Ansicht,
daß der von Dr . Arlt über den in der Anschrift

genannten SS - Obergruppenführer und General der
-49-
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Tolizei Schmauser geleitete Brief von interessier-
ten Stellen ungeschrieben sei . Biese Behau tung

3d,V Hülle . einer Verfälschung des Briefes hat er aufrecht
„ „ x erhalten , als ihn bei der Vernehmung durch den^ DJ- * ^

O. R'. R . ' Br . Roebor von Bundesinnenministerium am
11 . 4 . 96 die Fotokopie des vollen Textes vorgelegt ,
wurde , ĵ r erklärte , daß der Brief nicht in seinem
Stil geschrieben sei , und meinte , daß nur ein
Drittel von ihm selbst stamme . Sein eigenes
Schreiben habe Hinv/eise auf seine üngarnreise ent¬
halten ( vgl . auch Bd . I Bl . 205 ) und sei länger
gewesen als das in Ablichtung vorgelegte Schreiben.
Er müsse auch die Echtheit seiner Unterschrift
bezweifeln . Die Anregung einer Tätigkeit in
Auschwitz sei nicht von ihm ausgegangen.

Auf erneuten Vorhalt einer Fotokopie des
Bd. IX
Bl . 45 ff

Briefes vom 30 . 5 . 1942 bei -der Vernehmung durch den
Sachbearbeiter an 10 . 8 . 1956 gab der Angeschuldigte
an , daß diese nicht der ihm vor 4 konnten vorgeler-
ten Ablichtung entspreche , sondern inhaltlich , sti -
listisch und im äußeren Bild abweiche . Hieraus
wollte er den Schluß ziehen , daß mehrere Fassungen
de3 unter diesem Datum geschriebenen Briefes vor¬
handen seien , wodurch seine Behauptung der Ver¬
fälschung erwiesen sei . Zu dem Inhalt der am
10 . 8 . 1S56 vorgelegten Fotokopie gab er an , daß er
zu zwei Dritteln von ihm sei und weniger im Inhalt
als in einigen V.endungen von seinem alten Brief
abweiche . Als wesentlich bezeichnete er das Fehlen
verschiedener Teile , die der Originalbrief ent¬
halten habe . Die Behauptung , daß die am 11 . 4 . 56
vorgelegte Fotokopie in äußerer Form und Inhalt
der in der Beiakte 1 enthaltenen Ablichtung ab¬
weiche , hat der Angeschuldigte nach erneuter
Vorlage des Exemplars des Bundesinnenministeriums

od . lX Bl . 92 nicht mehr aufrecht halten können.
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Bd. IX Bl .%

bd . IX Bl . 58

■BA. l Beil A
i

Der Angeochuldigte hat bestätigt , daß Brief¬
bogen der Art , v/ie sie von den Ablichtungen gezeigt
werden , von ihm verwendet worden sind . Original¬
bogen sind in den lersonalakten der Gberschlesi-
Bchcn Knappschaft enthalten , Er hat auch bei der
abschließenden Vernehmung durch den Sachbearbei¬
ter nicht mehr bestritten , daß die Unterschriften
auf Bl . 3 dos Briefes und auf der Anlage seine
Unterschriften seien . Eine Verfälschung der ma-
schineng : schriebonon Anlage und der . handgeschrie¬
benen Skizze hat er nicht behauptet.

Bei den von dem Angeschuldigte -n angeführten
Teilen der Potokopie , deren Urheberschaft er für
sich ausschließen 'will , hat er u . a . die Anrede
“Sehr verehrter Rcichsfohrer " genannt und zur Be¬
gründung angegeben , er habe immer "Reichsfuhrer”
geschrieben . Diese Einlassung wird durch den in
Ablichtung vorliegenden Brief vom 7 . 5 . 1943 » dessen
Urheberschaft er nicht bestreitet , widerlegt.

Die aufrecht erhaltenen Einwendungen des Ange-
•schuldigten gegen den vorliegenden Text des Briefes
vom 30 . 5 . 1942 betreffen hauptsächlich denjenigen
Teil des Schreibens , in dom der Vorschlag gemacht
wird , die ^notwendigen Versuche sowie Ein¬
richtungen im K. Z, in Auschwitz durchfahren lassen
zu wollen ” . Es ist jedoch nicht ersichtlich , warum
ein unbekannter Verfälscher des Textes Himmler
eine Bereitschaft des Angcschuldigtcn zur Arbeit
im Konzentrationslager Auschwitz vorspicgeln soll¬
te , wenn dies nicht dun Tatsachen entsprach . Der
Fälscher ußte damit rechnen , daß diese bedeut¬
same Diskrepanz zwischen dem schriftlich an nlmin¬
ier mitgctciltcn und dem angeblich vorhandenen
Willen dc -3 Angcschuldigtcn alsbald in Erscheinung,
treten werde . Da.ß dies nicht geschah , beweist die
Urheberschaft des Angcschuldigtcn für den vollen
Text dos in Potokopie vorliegenden Briefes.
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"Akt enverme rk Geh . Reichssache

Der Aeichsführer - 13 hatte am 8 . 7 - 194 -2 eine

Rücksprache mit S3 - 3rigadeführer Glücks  ,
83 - 3rigadef . ihrer Gebhardt  und Herrn
Irofessor Clauberg.

Inhalt dieser Rücksprache war die Sterili¬
sierung von Jüdinnen , die sich in Konzentrations¬
lagern befinden , in großem Umfang . Da wurde abge¬
sprochen , daß irofessor Clauberg das Lager
Auschwitz als Versuchsstation zur Verfügung

gestellt bekommt . Nach den Anfangsversuchen
wünscht der Reichsführer - 3S einen Bericht zur,

praktischen Durchführung der Sterilisation in
größerem Umfang.

Es wurde auch noch besprochen die etwaige

Hinzuziehung des irofessors Hohlfelder
als Röntgenspezialist , um die Präge einer Steri - '
lisierung bei Lannern durch Röntgenbestrahlung
zu erproben.

- 52 -

■ Auch die kriminaltechnische Untersuchung der
Ablichtung hat keine Anhaltspunkte für eine Verfäl¬
schung des Textes ergeben.

P . Das Schreiben vom 50 . ! :ai 1942 weist auf dem
ersten Blatt einen handschriftlichen Vermerk

"Juittv/och 6 . VII . bes rechen " und einige Buch¬
staben auf , die offenbar das Handzeichen von

Himmler darstellen , über diese Rücks : rache vom
8. 1 .1542 bestehen zwei Aktenvermerke . Liner dieser
Vermerke trägt das Datum des 11 . 7 . 1942 und das
Diktatzeichen Bra/Dr . Die andere Notiz ist von dem
S.S - Obersturrnbannführer Brandt unterschrieben und im

Juli 1942 verfaßt , enthält aber im Kopf kein Datum.
Bei beiden Vermerken ist Brandt als Verfasser anzu¬
sehen . Beide sind als " Geheime Reichssache " be¬

zeichnet . Nach den vorliegenden Potokopien haben sie
nachstehenden Vortlaut « •
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Insgesamt ißt der Reichsfuhrer - SS damit - ein¬
verstanden , daß . rofessor Clauberg für sämtliche
Versuche , die er zu machen gedenkt , das entspre¬
chende Material zur Verfügung gestellt bekommt.
11 . 7 . 1542
Bra/Dr.

?ührerhauntcuartier , den Juli 1942

Geheime Reichssache! ' .
1 Ausfertigung

Am 7 . 7 . 1942 hat eine Besprechung stattge¬
funden zv is - hen dem Reichsfo :hrer - 3S , 33 - lrigade-
f Uhr er .- rofessor fr . Gebhardt , o > -Brigade
fuhren Glucks  und SS - Brigadeführer
1rofessor X 1 a u b e r g , Königshüxte . Inhalt
der Besprechung war die Sterilisierung von Jü¬
dinnen . Der Aeichsfuhrer - SS hat dem 30 ~Briga .de-
führer Irof . Klauberg zugesagt , daß ihm für
seine Versuche an Menschen und an i'ieren das
Konzentr : tionslager Auschwitz zur Verfügung steht.
Ls sollte anhand einiger Grundversuche ein Ver¬
fahren gefunden werden , daß die 3terilisierung
bewirkt , ohne daß die Betroffenen davon etwas
merken . Sobald das Jigebnis dieser Versuche vor¬
liegt , wollte der Keichsfohrer - SS noch einmal
einen Bericht vorg legt bekommen , damit dann an .
die praktische Durchführung zur Sterilisierung
der Jüdinnen herangegangen werden kann.

Ebenso sollte am besten unter Herzuziehung
von 5rofessor Dr . Hohlfelder,  der
ein Röntgensrczialiot in Deutschland ist , geprüft
werden , in welcher ..eise durch Röntgenbestrahlung
bei marmorn e :-ne Sterilisierung erreicht werden
kann.

Der Reichsfuhrer - SS hat allen beteiligten
Herren gegenüber betont , daß es sich hier um
geheimste Dinge handle , die nur intern besprochen

- 53 -



- se

n U- M .jvjo :.2 ~T3TrfvSorib Jt©3 ppb bei iriBno ^ aal
‘iio i j . nu 'b ;;.'x ©d «sXO tocooXOi - Cl ^ b t ;: otifß ^ ötav

• '•*'r:iaJn5 * 0*56 , cniß9b9& nsripsoi ?/s .t© siä t ©rfowaTöV
.ira .ro .uod iXis tu 03  sn -.^ äXToV ws ' Xoi ofc/torio

L■?9 X : Xr; t> tto .toi $?«#.?X.u&A'id 'iäift
!orfoß •-■8do t  3.'i- sgj j)  ge \)

•imf.äi ^TBD:.GiXivI ' •
- ^V ' $ ßüii ©{n :,-ä©*i ©nie tM SM?I . ? . V mk

- ;C- SS - 13S - *i ©TÜ̂ >öriOJ» lt öoft fißtf oi va Ro &flrX
•. >- t t £ T ß ii 'tf O 0 .Ti. 100 ^91 01 : TSTflVl

■leirijj 'roöiaMT ^- SS b«w s o u I Q -rotds .1
ji .nr«.'! . ?>tbX4 ?äjißüib * %■% 9 d a -e l xi icaaoioul
• -ol . tov ; tf/'iaifeiXiT ^ ci ©i £> iß .? oftwriooT asd iö 'j
-o ’-tR- cu siot » Pöd BÖ-'t &'rrißl'ßdDiai . is *! .nennth

1 i-rti -Q« t> nrocfwßi .S laifibl
,.;.c •. nonotl nä - bku -ilöboana » no ©itoxnvx*V oniss

Mota ;" !'tij ;>-.1i‘3V ms ibiv/ri .ocuÄ. 'io ^ßlenoii ' cotnosnoX~To-v ^ > , jbojiPTsybntfiö i9 - ':n,io fcßßriitß etlloa e»I
vitß r.-ji :.x £XT3^r ©£fe &«i> , nobT ©v? ne ^nuta .n noirfol

« 'ße rs jva & 3ib Üßf> ©ri!o »bahUvfocf
- 10 V ,-. •!••• , •• moY ißgaife axitdß ^ iw. ssfc blßtfo3 .H^ Ari -ra

fTie xipprt <2^ f ©Trf.;^arfoxa/ ! 10b  silluvv , $39 .11
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werden kannten , wobei jeweils die zu den Ver¬
suchen oder Bes rechungen Hinzugezogenen auf
Geheimhaltung verpflichtet v/erden rußten.

. g c z . Brandt
GS- 0 bc v s t urmb ann f <. hr c r ;1

Nach den Inhalt der Vermerke ist anzunehmen, .daß
der Verfe/ . ser Brandt bei der Besprechung nicht
zugegen war , da er unter den Teilnehmern nicht
aufgefuhrt ist . oie weichen in ihrem Inhalt in¬
sofern voneinander ab , als in einen Text der
8 . 7 . 1942 , im anderen Text der 7 - 7 . 1942 als '
Besprechungstag aufgefuhrt ist . Mit Rücksicht
auf die handschriftliche Notiz auf dom Brief vom
30 . 5 *1942 ist der 8 . 7 . 1942 als das richtige
Datum der Rücksprache anzuschen . fine weitere Ab-
v/eichvng besteht darin , daß in dem einen Text der
Angeschuldigte als ;, IIerr irofessor Clauborg " be¬
zeichnet wird , w hrend . er in dem anderen Schrift¬
stück als •‘B3--ßrigadefi .hrer irofessor Klaubcrg,
Königshüt ’ce , auf geführt wird . Im übrigen beste¬
hen die Unterschiede , abgesehen vom letzten Absatz
nur in den Formulierungen . Die doppelte Nicder-
legung .dos Besprechungsinhalts ist nach dem
äußeren Eindruck der Schriftstücke dadurch zu
erklären , dal : in einer :: falle eine rein interne
Notiz anpefertigt war , wahrend der andere Text
zur Benachrichtigung außenstehender Tersonen ge¬
dient hat , was aus dem Vermerk ; '‘1 Ausfertigung"
hervorgeht.

Bl . 209 Bei der Vernehmung im Dezember 1955 hat der
Ängeschuldigte auf Vorhalt des damals nur auszugs¬
weise vorliegenden Textes bestritten , daß dieser
den Inhalt der Besprechung richtig wieder ebe.
Nach seiner Darstellung ist er zu Beginn des
Juli 1942 telephonisch in das Hauptquartier
Himmler ;s in Ostpreußen bestellt 'Orden , auf dom
Bahnhof in Gerdauen sei er von Gl >. cks abgeholt
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und in das Hau : t uartior gebracht worden , v/o er
«•‘.uch den .. rof . Dr . Gebhardt getroffen habe , «uf '
»unsch niiamlrrda .habe er an der gerneins .men

- i ittagsta ■' el ceilgenc men und sich dabei leise
mit Ilitualor unterhalten . Boi dieser uelegenhuit
habe er Himmler noch einmal 3eine Ge dankengt Hge
auscinandcrgcsetzt , ihm über den nrfolg der Be¬
handlung unfruchtbarer Frauen berichtet und
schließlich die i-rage der Gestellung der Frauen
für die operationslosc Sterilisierung angeschnit¬
ten . Hierauf habe uimnler ihm vorgcschlagen , daß
er Land für seine . .rnahrungsuntersuchungen und
Frauen für die Sterilisierung auch ohne das erbe¬
tene Forschungsinstitut in dom Konzentrationslager
haben könne , zu dem 3C 000 Horgon Land gehörten
und in dem unter 15 - 18000 Frauen sich eine genü¬
gende /inzahl bof .. nde , an der er seine heth de
beweisen könne , WOhrenddieser Ausführungen will
der Angcschuldigtc sich schnell ausgerechnet
haben , daß unter diesen Frauen 15 - 24 oder auch
30 sein •.'erden , die nach gesetzlicher Vorschrift
zu sterilisieren seien , und diese Berechnung
Himmler nitgctc, .lt haben , der ihm darauf geant¬
wortet habe . " Für 3ic , werden Sie sehen , sind
genug da . "

II 31 . 30 Im Anschluß an diese Unterhaltung mit Himmler
habe dieser ihn an Glücks verwiesen , der bereits
mit mündlicher . /cisung versehen worden sei und
schriftlichen Bescheid erhalten werde , daß alle
Vmnsche des mngcschuldigten in Auschwitz zu er¬
füllen seien . Außerdem sei er von Himmler ange¬
wiesen • orden , sich mit dem Kommandanten von
Auschwitz in Verbindung zu setzen.

II 31 . 59 Len in den Brandt ' sehen Vermerken aufgeführ¬
ten Auftrag zur Berichterstattung über das Ergeb¬
nis der Versuche hatte der Angeschuldigte im*
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Dezember IG '5 in .Abrede gestellt.
Um den Nrchv/ois zu führen , daß der damals

vorgeha .lt one Aktonvernork eine nachträgliche
Konstruktion sei , hat der Angeschuldigte darauf
hingcwieson , daß er am folgenden l ’agc bei irof.
v . I’ikulicz - Kadocki gewesen sei . Dies sei der
3 . Juli gewesen und an dieser , face habe rrof . v.
i -ikulicz ~Badccki .gerade seinen 50 . . eburteteg
begangen.

Diese Darslollung über Zeitpunkt und Inhalt
der Unter re düng mit Himmler ir Juli 1542 hat der
Angeschuldigtc auch bei der Verhandlung im förn-
lichen Diszi ; linarvcrfa .hron an 11 . A .ril 1555
gegeben.

Der Angescb .uldir ;t 0 hat seine Angaben über
den Zeitpunkt und den Inhalt ’ der Rücksprache mit
Himmler vom Juli 1542 auch bei der abschließenden
Vernehmung durch den Sachbearbeiter aufrecht
erhalten.

Auch in diesen Falle ist die Darstellung des
Angeschuldigten durch die Ermittlungen als wider¬
legt anzuechen . As besteht kein Zweifel , daß der
Brief von 30 . i .ai 1S42 mit dem hier vorliegenden
Wortlaut hirmlcr zugegangen ist . Hiernach hatte;
Himmler keinen Anlaß , den Angcschuldigten unter
Hinweis auf das nahe bei K^nigshutte gelegene
Konzentrationslager Auschv/itz darauf hinsuwoisen,
daß er - wie früher in Beziehung auf das entfernt
gelogene Konzentrationslager Ravonsbruck - ' eine
-i-rbcit in . jjager nicht mehr ablclmen kz.nnc ( v :r l.
Bd . V Halle Bl . 287 S . 20 u . Bd . IR Bl . GO) , son¬
dern er hatte nur zu erklären brauchen , daß er
den Vorschlag ven 30 . I.ai 1942 annohnc . Wenn der
Angcschuldigte dazu die Vernutung .geäußert hat.
daß man Hinnler in den Sinne unterrichtet habe,
der Angcschuldigtc nasse ;i für die Angelegenheit

r * **-TU-
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Auschwitz noch breitgeschlagen werden " , » o verliert
die von ihn behauptete Verfälschung des Schreibens
vom 30 . Mai 1942 jeden Sinn » Es wäre widerspruchs¬
voll gewesen , nimmlcr einerseits eine Bereit¬
schaft des Angeschuldigten für eine Arbeit in
Auschwitz durch eine Verfälschung des Briefes
vorzutäuschen , und ihm andererseits zu erklären,
der Angeschuldigte müsse noch "breitgeschlagen"
werden.

Im Gegensatz zu den Angaben des Angeschul¬
digten geben das Schreiben vom 30 . Mai 1942 und
die .Vermerke über die Rücksprache vom 8 . Juli
1942 eine folgerichtige Entwicklung der Ereig¬
nisse wieder . Es ist auch nicht ersichtlich , au
welchem Grunde Brandt Vorgänge schriftlich fest¬
gelegt haben sollte , wenn sie nicht den Tatsachen
oder ihm übermitteiten Angaben über die Besprechung
entsprochen haben . Für die Feststellung des Sach¬
verhalts ist daher der Inhalt der Vermerke zugrun¬
de zu legen . Brandt hat die Dichtigkeit dieser
Vermerke bei seinen Vernehmungen nicht bestritten.

Obwohl nach allem kein berechtigter Zweifel
daran bestehen kann , daß die Vermerke die Be¬
sprechung inhaltlich zutreffend wiedergeben , sei
noch darauf hingewiesen , daß der Angeschuldigte
sich bei den Zeitangaben , die er zur Begründung
der Annahme einer nachträglichen Konstruktion
der Vermerke vorgebracht hat , mindestens in einem
Irrtum befindet . Der 50 , Geburtstag des Frofesscrs
v . Mikulicz - Radecki war nicht am 3 * sondern am

1 Teil C

Mn Bl . 43 17 . Juli 1942 . Unzutreffend sind auch seine An¬
gaben , daß er am 5 . Juli 1942 auf der RückreiseMxBl!ö3
von Berlin nach Königshütte war . Ausweislich der
Personalakten der Knappschaft hat er am 5 » Juli

31 . 51 1942 in Königshütte die Rückmeldung von einer im

- 57 -
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.Juni 1942 durehgeführten Vortragsreise durch
Ungarn schreiben lassen . Die Tatsache , daß
diese Anzeige des Dienstantritts dann aber von
Br . Kasprowicz ujitcrschricben ist , deutet darauf
hin , daß der Arigeschuldigte in den folgenden Tagen
nicht in Königshütte war , zumal er die Rückmeldung
selbst erst am 16 . Juli 1942 ebenfalls unter¬
schrieben h .t . Die von dem Angcschuldigten gege¬
bene Erklärung , daß er von Berlin aus am 5 . Juli
1942 telephonisch die Weisung gegeben hoben könne,
die Rückmeldung zu schreiben , könnte wohl das
Patura des Schriftstücks rechtfertigen , sie kann
aber nicht die nach den 5 . Juli 1942 erfolgte
Unterschriftsleistung durch seinen Vertreter
Br . Kasprowicz verständlich erscheinen lassen.

G. Nachdem der Angeschuldigte sich in der Be¬
sprechung vom 0 . Juli 1942 bereit erklärt hatte,
im Konzentrationslager Auschwitz tätig zu werden,
ließ Himmler ihm. noch einmal den schon 1941 unter¬
breiteten Vorschlag übermitteln , er möge nach
Ravensbrück fahren und in dem dortigen Frauen¬
lager sterilisieren . Dies geschah mit einem
Schreiben des Obersturmbannführers Brandt vom
10 , Juli 1942 , welches lautet:

Der Reichsflihrer - SS Führer - Hauptquartier,
Persönlicher Stab 1942
Tgb . - Nr . 1266/42
Bra/Dr.

1 .)

Geheime Reichssache!

6 Ausfertigungen Original
6 . Ausfertigung . G. oder

Or . über¬
geben.

Herrn

Professor Cl .auberg
Königshütte.
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Sehr geehrter Herr Professor!

Per Reichsführer - SS hat mich heute beauf¬
tragt , an Sie zu schreiben und Ihnen seinen
Y/unsch zu übermitteln , doch einmal nach vorhe¬
riger Absprache mit SS~ Obergrupponführer P o h
und dem Lagerarzt des Fraucnkonzcntrationsla-
gers in Ravensbrück nach Ravensbrück zu fahren,
lim dort die Sterilisierung von Jüdinnen nach
Ihrem Verfahren durchzuführen.

Bevor Sic mit Ihrer Arbeit beginnen , würde
der Reichsführcr - SS noch Y/ert darauf , legen , von
Ihnen zu erfahren , welche Zeit etwa für die
Sterilisierung von 1000 Jüdinnen in Frage käme.
Die Jüdinnen selbst sollen nichts wissen . Im
Rahmen 'einer allgemeinen Untersuchung könnten
Si,e nach Ansicht des Reichsführer - SS die ent¬
sprechende Spritze verabreichen.

Über die Wirksamkeit der erfolgten Steri¬
lisierung müßten dann auch eingehende Versuche
durchgeführt werden , größtenteils in der Art,
.daß nach einer bestimmten Zeit , die Sie dann
bestimmen müßten , vielleicht durch Röntgenauf¬
nahmen , fostgostellt wird , welche Veränderungen
cingetrcton sind . In dem einen oder anderen
Fall dürfte aber auch ein praktischer Versuch
in . der Weise durchgeführt werden , daß man eine
Jüdin mit einem Juden für eine gewisse Zeit
zusammensperrt und . dann sieht , welcher Erfolg
dabei auftritt.

Ich darf Sie bitten , mir zur Unterrichtung
des Reichsführers - SS Ihre Äußerung zu meinem
Brief mitzuteilen.

Heil Hitler  !
gez . i Brandt
SS - OberSturmbannführer«
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,11  Bl .30
.IX Bl .64

jl. IX Bl . 68

(
\

ä. I Bl . 203

Ul Bl . 60

«•XX Bl . 68

Der Ange .schuldigto bestreitet den Empfang diesop
Schreibens . Gegen diese Einlassung spricht , daß
er auf die Frage , welche Zeit für die * Sterili¬

sierung von 1000 Jüdinnen benötigt würde , in dem
späteren Brief vom 7 . Juni 1943 eingegangen ist.
Es ist weiter zu berücksichtigen , daß das Schreiben
vom 10 . Juli 1942 als "Geheime Roichsoachö " einer

vorgGöchricbcnen Kontrolle unterlag , sodaß der

Nichtsingang bei dem Empfänger dazu hätte führen
müssen , daß die absendendo Stelle Nachforschungen
wegen ’.cs Verbleibs anstollen mußte -. Wenn die . vor¬
liegende Ablichtung des Entwurfs des Schreibens

den Vermerk trägt "Original G. oder Gr . übergeben,"
so . wird dadurch nicht das Erfordernis der Empfangs¬
bestätigung überflüssig , sondern nur der Beför-

i

derungsv/eg ( nicht durch Post ) angegeben.
In der abschließenden Vernehmung hat der Ange¬

schuldigte * seine Ausführung in dem Schreiben vom
7 * Juni 1943 über die für die Sterilisierung von
1000 Frauen benötigte Zeit damit erklärt , daß

Himmler bei der Unterredung im Juli 1942 die Frage-
gestellt habe , wieviele Frauen man an einem Tage
sterilisieren könne und ob cs tausend Frauen sein

würden . Es trifft zwar zu , daß der Brief - vom
7 . Juni 1943 nicht ausdrücklich auf das Schreiber,

vom 10 , Juli 1942 Bezug nimmt , es muß aber bei der
Würdigung dieser Einlassung in Betracht gezogen

werden , daß der Angeschuldigte bei der anfänglichen
Schilderung des Inhalts der Rücksprache vom Juli
1942 eine solche Frage Himmlers nicht erwähnt hat.
Erst auf Voihalt des Textes des Briefes vem 7 . Juni

1943 hat er die Möglichkeit cingeräumt , daß Himmler
im Juli 1942 diese Frage an ihn gerichtet habe.
Wenn der -■‘•ngeschuldigte zuletzt eine solche Frage

bei dieser Unterredung ausdrücklich bestätigte , so
verfolgte er - damit erkennbar das Ziel , eine andere

- 60  -
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.Quelle - für den Inhalt seines Schreibens vom
7 . Juni 194 3 anzugcben , als cs der die HÜnschc-
Himmlcis eindeutig offenlegende Brief vom 10.
Juli 1942 ist.

Die1 Vorgänge des Monats Jrli 1942 haben dem
Angc-schuldigtcn einen Einblick in die von Himmler
verfolgten Gedankengänge verschafft . Sei es nun
die Unterredung vorn 8 . Juli oder der Brief vom
10 . Juli 1942 , in jedem Palle wußte der .Angeschul¬
digte , daß cs Himmler darauf ankam , eine für
Massenstcrilisierung , nicht etwa im eugenischen
Sinne , sondern im Sinne einer politisch bedingten
negativen Bevölkerungspolitik , brauchbare Methode
zu erhalten . Obwohl er zugibt , daß er Andeutungen"
hierfür den orten Himmlers entnommen habe , hat er
eine Mitarbeit nicht verweigert . Dieses Verhalten

IX B1 . 66f erklärt er damit , daß ein Unterschied gemacht
werden müsse zwischen wissenschaftlichem
Streben nach Entwicklung fortgeschrittener Metho¬
den und ihrer Anwendung "durch Volk , Staat und
Welt ", die nicht ‘ Sache des Wissenschaftlers sei.
Die Befürchtung der Anwendung "zu einem gesetz¬
widrigen Zweck " habe er nicht gehabt . Hiergegen
spricht jedoch der Umstand , daß er in der Folge¬
zeit seine Versuche an Jüdinnen vorgenommen hat,
die aus rassischen Gründen verhaftet waren und
sich gegen die Experimente nicht wehren konnten.
III . Auschwitz.

1 . Das Ko zcntrationslager Auschwitz liegt,
in demjenigen Teil Polens , der nach dem Jahre 1939
der deutschen Provinz Schlesien zugeschlagen war.
Dies Gebiet war als Teil einer deutschen Provinz
auch Reichsgebiet . Die ungefähre Lage ist auf der
Kartenskizze in Bd . I , Hülle 31 . 211 d . A. ostwärts
von Pless mit einem Kreuz bezeichnet-
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ji. 6 Bl «7
g . lll Hülle
11.247

L. 1 0 Nr *r h 1

.1 Teil G Nr.
E 1b

f-. 1 Teil G Kr.
M und Proto¬
pic des
ttcrn . Mil . Ger . H
Irnberg
.XI Bl . 433 ff

jl .Übersichts-
d2Z0 zu BA. 1
U D

Im Jahre 1940 wurde die fj -üUere polnische
Kaserne von der SS übernommen und von dann ab als
Konzentrationslager verwendet . Durch Erweiterungs¬
bauten erlangte es als Schutzhaftlager Auschwitz
O. S . den Umfang , cler aus der Ablichtung des amt¬
lichen Lagoplans ( Bildheft Bild 19a ) hervorgeht.
Die Bilder 7 , 8 , 9 , 10 , 20 - 37 geben Tcilansichtcn
dos Lagers und einzeln . Gebäude wieder.

•In der Nähe dieses umzäunten Lagers entstand
im \7inter 1943/44 der Schutzhaftlagcrerv/citerungs-
bau.

Das Konzentrationslager Auschwitz II ( Bir¬
kenau ) entstand im Jahre 1941 . Eine von dem Zeugen
Rögner gefertigte Skizze des Lagers Birkenau be¬
findet sich in der Hülle Bd . IV Bl . 175 . Eine
Skizze befindet sich auch in dem Buch "Los Crimes
Allc -mands <- n Pologne " hinter Seite 64 . Es umfaßte
neben dem Kannerlager auch ein großes Frauenlager
und ein Zigeunerlager . Die Bilder 11 - 16 und 39
zeigen Tcilansichtcn der Einrichtungen von Bir¬
kenau . Dort befanden sich ai ’.ch die berüchtigten
Gaskammern und Verbrennungsöfen , in denen schon
nach der Schätzung dos früheren Lagerkommandanten
Höss vom 14 . ilärz 1946 2 500 000 Menschen vergast

.worden sind , Birkenau war als Vernichtungslager
besonders gefürchtet . Die Unterbringung der Häft¬
linge , die hygienischen Zustände , Ernährung und
Behandlun waren so schlecht , daß allein aus
diesen Gründen das Leben der Insassen gefährdet
war . Dazu grassierten Epidemien und jedem Erkrank¬
ten drohte die Gefahr , bei den sogenannten Selek¬
tionen ausgesondert und zur Vergasung bestimmt zu
werden.

Außer den Lagern Auschwitz I und Birkenau
gehörten zum Konzentrationslager Auschwitz noch
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-<j,YI Hüllo
31. 175
ii

3d. 111 Hülle
31. 247

.eine Reihe von Nobcnlagcrn , d^ren Insassen haupt¬
sächlich zu 2’ Arbeit in Industrie - und Rüstungsbe—
trieben ’s .rangozogon wurden . Auf diese weiteren
Lager braucht an dieser Stelle nicht cingc -gangcn
zu werden , da sie für dies Vorfällen ohne Bedeu¬
tung sind.

Standortarzt der SS und Lagcrarzt für das
Konzentrationslager Auschwitz war Dr . Eduard
eirths , der nach ein ^r von ihm selbst vor seinem
Tode ’ im Jahre 194 5 verfassten schriftlichen Er¬
klärung etwa im September 1942 nach Auschwitz
versetzt wurde , um die Flcckfiebc -r - und Typhus¬
epidemie bei d-„r Truppe zu bekämpfen , und im
Lager bei den Gefangenen unvorstellbare Verhält¬
nisse vorfand . Dr . V/irths will s'cino Bemühungen
darauf konzentriert haben , die Verhältnisse der
Häftlinge zu verbessern . Nach den Angaben des
Zeugen Rögner war Di . wirths ein entgegenkommender
und gerader Mensch , der bei den SS- Angehürigon
zum Teil gefürchtet war , aber die Verbrechen der
ihm unterstellten Lagerärzte geduldet hat.

| 2 . Nach dem Besuch des Angeschuldigtcn bei}
; Himmler in Juli 1942 begann seine Verbindung mit
• dem Konzentrationslager Auschwitz . Für die Fest-t
i Stellung des Ablaufs der tatsächlichen Vorgänge
| liegen nur wenige andere Beweismittel vor als
| seine eigenen Angaben . Diese müssen aber mit Vor-
j sicht bewertet werden . Das ergibt sich daraus , •
{ daß der Angcschuldigte behauptet , er habe sich - '

| bei den ersten Anrufen des Kommandanten Höss,
3d. ii Bl . 30 J-ie von  ^ rau  Geyer entgsgengenonmon seien , ver¬

leugnen lassen , weil er "innerlich mit dem Gedan¬
ken , in ein Konzentrationslager zu gehen , von dem

I man inzwischen so viel gehört hatte -, noch nicht
fertig " gewesen sei . Diese Angaben über einen
inneren Kohflikt des Angeschuldigtcn sind schon
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Bd.JI Bl . 31

Bd. H Bl . 32
3d. V Hülle
31,287 ( Bl . 21)

Bd.VI Bl . 206

BA .1 Teil C Nr.
H 4

deshalb unglaubhaft , weil er selbst es gewesen ist,
der den Anstoß für die Tätigkeit in Auschwitz ge¬
geben hat.

Im August 1942 kam nach Darstellung des Ange¬
schuldigten der Lagerarzt Dr . 'Births zu ihm nach
Königshüttc und teilte ihm mit , daß bei dem Kom¬
mandanten des Lagers ein Befehl vorliogc , der
für sic geheimnisvoll sei und diu Anordnung ent¬
halte , daß d ^n Wünschen dos Angcschuldigtcn zu
entsprechen sei . Dr . Wirths habe ' daher wissen
wollen , worum c-s sich handele . Der Angeschuldigto
will wegen seines inneren Konflikts auch dom
Dr . Wirths keine Auskunft gegeben und keinen Termin
einer Fahrt nach Auschwitz angegeben haben , jedoch
am 20 . ' August 1942 nach Auschwitz gefahren sein
und den Kommandanten Höss in einem Verwaltungsge¬
bäude außerhalb des umzäunten Lagers gesprochen
haben . Bei dieser Gelegenheit habe er Köss Und
den von diesem herboigerufenen Dr . Wirths und
Dr . Caesar seine Probleme und Wünsche unterbreitet
und Land und Kaninch - n für die Pruchtbarkoitsun-
torsuchungcn sowie "gesetzlich " zu sterilisierende
Frauen für die Sterilisierung gefordert . Die Tat¬
sache der Unterredung hat Höss mit der Abweichung
bestätigt , daß an ihr Dr . Wirths und der Lager¬
leiter Aumeier toilgonommcn hätten.

Die Planung und Durchführung einer Tätigkeit
in Auschwitz , die sich nicht nur auf Sterili-
sierungsversuche beschränkte , sondern sich auf
v/eitcre in dem "Plan für ein Forschungsinstitut
für Fortpflanzungsbiologie " ( Anlage zum Brief
vom 30 . Mai 19 -4 2 ) aufgeführte Forschungsgebiete
erstreckte , zeigt , daß in Auschwitz dieses Insti¬
tut entstand , das der Angcschuldigte in dem
Schreiben vom 30 . Mai 1942 als Forschungsinstitut
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dos Reichsführers GS b ^zcichncte und das ihn
nach d ^r Rückkehr aus der Sowjetunion in Herbst
1955 dazu veranlasst, . , sich in den .Briefköpfen
■"Direktor des - ehemaligen - Reichsforschungs-
instituts für Fortpflanzungsbiologic " zu nennen,
das nach der Einrichtung von Königsdorff dort
weitorbetrieben wurde.

Etwa im Oktober 1942 fuhr der Angeschuldigt,
nach seiner Darstellung wieder nach Auschv/itz .,
um sich die zu sterilisierenden Trauen vorführen
zu lassen . Bei dieser Gelegenheit ist Dr . Y/irths
mit ihn in das Lager Birkenau gefahren . Der A.nbe¬
schuldigte gibt an , die dort angetroffonen Zu¬
stände hätten ihn erschreckt . Er habe die schlcch
to Unterbringung und Bekleidung der Häftlinge
gesehen und ihre Unterernährung feststellon
können . Dr . Virths he .be ihn in eine Sanitäts¬
baracke geführt , in der er sich die von ihm be¬
nötigten Räume aus suchen sollte . Unter dom de¬
primierenden Eindruck des Lagers Birkenau will
der Anger chuldigte bei sich beschlossen haben,
dort nur einige Röntgenaufnahmen zu machen und
dann zu erklären , daß ihm eine Arbeit dort nick’
möglich sei.

Dieser Einlassung stobt entgegen , daß der
Angcschuldigt, , in dieser Zeit von der Schcring-
Kahlbaum - AG. aus Berlin chemische Flüssigkeiten
erfordert, . , die ihm am 5 » November 1942 mit dem
nachstehenden Anschrcibcn übersandt wurden;

"Herrn

Professor Dr . C. Clauberg,Chefarzt d .. r Frauenkliniken des
Knappschaftskrankenhauses u . d.
St . Hedwigskrankenhnuses
K ö n i g 3 h ü t t 0 0/S.

Hauptlabor 5 *11 . 42.
Prof . Sch/K.





Bd. IX Bl . 85

& . IX Bl . 87

v/

Sehr geehrter Herr ' Professor Claubcrg!
Hierdurch Möchten wir Sic benachrichtigen,

daß 4 Proben Kontrastmittel an Sic abgegangen
sind . Bio Zusammensetzung der 4 Muster ist die-
folgende:

Frudin 2520 4,0
Wasser 60,0
Uroselekt anls g. 25,0
Formalin 40 ;£ig 12,0
Frudin - 2520 4,0
V-Jasscr 46,0
Urosclektanlsg. 25,0
Formalin 25,0
Frudin 2520 4,0
Wasser 60,0
Urosclektanlsg. 25,0
Novocain 2,0
Formalin 40 h 9,0

Frudin 2520 4,0
Wasser 46,0
Uros elektanlsg. 25,0
Novocain 2,0
Pormalin 40 >' 25,0

dicrung nicht deut-
lich zu entziffern)

>ir sehen Ihrer Stellungnahme über die
Eignung der Präparate - für Ihre klinischen Ver¬
suche  mit regem Interesse entgegen.

Mit deutschen Gruß

gcz . Prof . Schocller
gez . Dr . v . Behring . "

Die Benutzung einer Lösung der angeführten
Zusammenstellungen hatte der Angeschuldigte an¬
fänglich bestritten . Der in all ^n Zusammcnstollur
gen vorhandene Zusatz von Pormalin beweist , daß
diese Mittel für Stcrilisicrungszwcckc bestimmt
waren . Andererseits ist aus der Verschiedenheit
der Zusammenstellungen erkennbar , daß zu diesem
Zeitpunkt die endgültig anzuwendende Sterili-
sierungsflüssi heit im Tierversuch noch nicht
feststand . Auf - Vorhalt dieses Schreibens hat der
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3a . IX Bl . 88

M. IX 31 . 95

3d. II 131. 34
Dd. V Hülle
Bl . 287
(31 . 22)

3d. I x 31 . 233
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-ÄRgcschuldi '-ü erklärt , daß diese ' ittol für wei¬
tere . Tierversuche bcsfxmrt ge wo een seien . Bas zeit¬
liche -Zusagentreffen der Anforderung dieser

'Sterilisierungsi .:i ttei und . der ersten praktischen
Schritte zur Aufnahme der Tätigkeit in Birkenau
ist jedoch ein - wichtiges Anzeichen dafür * daß
diese Zusammenstellungen bereits für •: enschen ver¬
wendet werden sollten , um die vdrksanstc Konzen¬
tration erst zu ermitteln . Her Beweis hierfür
dürfte dedurch als erbracht anzusehen sein , daß
die Zusnijnens cclungen für  k linisc he Anwendung
übersandt wurden und zum Teil Bovccäin enthielten,
einen schmerzbetäubenden Zusatz , der bei Versuchen ■
an dem in Kai kose zu Versuchszwecken benutzten
Tier ohne jeden Zweck vr 're . .cnn demgegenüber
der Ango schul di to erkürt hat , daß er für die
Abfassung der jchrciben der Sehering - Kahlbaum AG.
nicht verant -,.-örtlich sui , so widerspricht es jeder
■̂ ebenserfnhrung , daß der verwendete - Text gebraucht
worden wäre , wenn er nicht der damaligen Dar¬
stellung des Angischuldigten entsprochen hätte,
für die Verwendung des Kovocain bei den Zucammon-
pte -.lungon hat er keine überzeugenden erkürungen
gegeben . Kach seinen eigenen Angaben kann diesc -r
Zusatz nicht den Zweck gehabt haben , Schmerzen
der Versuchstiere zu vermindern , da er stets am
betäubten Bier gearbeitet habe.

3 . Ir . Dezember 1942 fuhr der Angcschuldigtc
wiederum nach Birkenau , j..r ^ ill dort lediglich . .
einige normale Durcalsuchtungc -n mit Jodipin ; c-
me.cht und sich die bei diesem Besuch angefortigten
Aufnahmen cinüc Tage darauf in Birkenau angesehen
haben . Auf den späteren Vorhalt , dr,ß er bereits zu
dieser "eit ein • ilchigweißes iräparat verwendet habe
hat er erklärt , auch Bco - Röntyum ohne Zusatz
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gespri tzt zu . haben , La diese Röntgenb • Idor nicht

ien und er erf hren habeewesen

der durchleuteten 1‘ruuen an Flecktyphus ver
zwischen diesen beiden ' nährten "nach Birkenau eine

-Vi/

Bd. II Bl . 55

Bd. II Bl . 36

storben sei , habe er Br . .‘ irths kommen lassen , um

sich Auskunft geben zi  lassen , V.or der Aufkunft

des Br . .. irths habe . er sich im Lager Birkenau

ungesehen , mit Häftlingen gesprochen " und in Wohn-

baracken hinein Tesehen.
Bach der .--nkunCt des Dr . Uirths will der

Anse schul di yt e von Br . ..irths erfahren habe , daß

allen Häftlingen die Vernichtung drohe . Dr . hirtlio

habe ihn daher vorgeschl -agen , möglichst viele

Frauen zu übernehmen , um sie zu retten , ns könne

auch nicht darauf an , ob -sie rechtmässig zu steri¬

lisieren seien , wenn er nur eine recht große An¬

zahl herausholen und retten wurde . Bei dieser

Avissprache will dich der ^ ngecchuldigte bewußt

geworden sein.
,: ,./as Du von jetzt ab hier tust , daf r wirst

Du einmal vor der Y/elt geradezustehen haben und

es auch wollen ” .

Hach den Angaben des Angeschuld .l " ten ist
O vA • __> »

sodann der iagerkonmandunt Höss erschienen , den !

er eine Reihe von \3edingun en gestellt haben will ; ,

Beschaffung eines besseren Röntgen erstes , Unter - •

bringung der Frauen und des Röntgengerats in \

besten Räumen , Bereitstellung von erbkranken j
. . i

Frauen , für die er eine Uber Stellung nach Königs - j

hätte vor/ " ns chlor en haben will . Auf alle diese 4!

Bedingungen soll Iiöss eingegangen sein und nur die

Überführung von Frauen nach Königshv .tte abgelehnt ;

haben . Infolgedessen seien sie gemeinsam in . das ;}

Bd. II Bl . 35

Bd. II Bl . 36

Lager ^ uschwitz I gefahren , wo er den Block 10

für sich ausgesucht habe.

'!

u

J!
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Die Angaben des Angeschulüigten über

seine Besprechung mit Dr . wirtlis in Birkenau

sind von der Zeugin Fischmann bei der richter¬

lichen Vernehmung von 30 . Juli 1956 insoweit be¬

stätigt worden , als sie Y/eihnnchten 1942 den

33 ,VII Bl . 213 Angeschuldigten rit Dr . ••irth3 in Block 30 in

Birkenau gesehen hat . Beide haben sich dort

über die geplante Übersiedlung von Birkenau nach

Auschwitz unterhalten . Die Zeugin hat aus den

mitangehoiten Besprächen den hindruck gewonnen,

daß Dr . irths in Birkenau dem Angeschuldigten

zeigen wollte , was für ein reichhaltiges
^enschenuaterial für Sterilisierungen zur Ver¬

fügung stand , und daß der nngeschuldigte

hierüber sehr befriedigt zu sein schien.

De'r i-ngeschuldigte ist aber nach :htte

Januar 1943 erneut in Birkenau gewesen , denn

in den Entsch digun -. sakten des Bundesf inanz-

ministeriums haben die Antragstellerinnen

Engelina * gger und Bluma Eosenberg bei den ver-

trauensärztiiehen Untersuchungen völlig unabhän¬

gig voneinander angegeben , daß sie am 17 . bzw.

16 . 1 . 1943 von den .Ange schuldigten eine Ein¬

spritzung erhalten haben . Diese Antragstellerin¬
nen haben die Häftlingsnumr .ern 28 134 ( Egger)

und 28 435 ( .losenberg ) gehabt . Aus den Angaben

der Drau ^v_ger und der krau Ketellappcr ( Nr.

28 490 ) geht hervor , daß sie erst im Januar 1943

in Birkenau eingetroffen sind . Diese iVumuern

liegen beträchtlich niedriger als andere festge *-

stellte Tätowierungen . . Oie lassen darauf schiies-

sen , daß ihre Trägerinnen entsprechend früh¬

zeitig nach . .uscliwitz/Birkenau gelangt sind.
Auf Vorhalt dieser aus den EntSchädigungsakten

ersichtlichen Umstände hat der Angeschuldigte

die !• uglichkeit eingeräumt , zu dieser Zeit Ein-
-69-
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Spritzunj .cn vorgoroicieh zu haben , um Br . irths
zu dcr .ons .tri ercn , daß das in Birkenau vorhandene
ItGntgc -ng .-rät nicht geeignet sei.

4 . In den folgenden ionaten wurde dann der
in I. cnncr - ht .'.v :..la .er -•-uscirntz I elegenc Block 10
für die Zwecke des Angeschuldigten umgebaut . Bas
Bild 40 des Bildhof tos zeigt Skizzen der Vorder .- ,

.Rück und Seitenansichten sowie einen Grundriß
des - rögeschosscs des Bleeks 10 vor dem Umbau.
Das Bild ür . 41 zeigt - einen Grundriß des ...rage-
schosses , der nach der Beschriftung gezeichnet
worden ist fv .r den "Binbau einer Rontgenanlagc,
Laboratorium . f : r irof . r . Claubcrg ". Bor Unbau ist
jedoch nicht in der . eise durchgefuhrt worden,
wie er in der Skizze Bild 41 geplant vur . Der
Grundriß des unteren Flurs nach dom Umbau wird von
der Skizze Bild 42 - iedergegeben . Bincn Eindruck
von dem Aussehen des Blocks 10 vermitteln - die
Bilder 8 , 9 und 22 , die jedoch erst in der Usch - _
•kricgsscit aufgonom .rn.cn sind , huf des . Bild 8 ist
der Block 10 das erste Gebäude an der rechten
Bildseite , v? hrend das Bild 9 auf der linken
oeite ( mit Verschalungen vor den Fenstern ) die
dem Block 11 zugekehete mront zeigt und Bild 22
die Dingangstur zur Bagerstraße erkennen , läßt.
Die auf dem. Bild 9 sichtbaren Holzverschalungen
vor den I 'enstern sollten die Sicht auf den Hof
ausschlicßcn . Der benachbarte Block 11 war nämlich
der sogenannte Bunkerblock . Auf dem Hof zwischen
den Blöcken 10 und 11 fanden Hinrichtungen durch
Lrschicßen statt . Aus den übereinstimmenden - .us-

.sagen der hierzu gehörten Zeuginnen geht hervor,
daß es .ihnen verboten war , bei Hinrichtungen '
sich den i 'enstern zu nähern . Durch i'öeher in der
Verschalung konnten sic die ^xckutionen jedoch wahr
nehmen ( z . B . . .rndt Bd . III , 18R ; klcig Bd . III,
25R > Tonn Bd . III , 31R . Bein .Bd . III , 88 . I'riedh .off
Bd . III , 88 . Hoffnann Bd . III, - 101 ) .
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Bd. VI Bl . 194

ßd. ll Bl . 37

IEd. IX
! 31. 101,

105- 108,155 » •
210

’Oo. VIII Bl . 3$
tt . 7 Bl . 130,

252

Auf dora unteren Plur do 3 Blocks 10 waren linke

und ' rechts der ^ ingangstur von der Straße her die

j?oi letten und ein .äschraun vorhunclcn . - .nEchlioßcnö

befanden sich auf der linken Blurcoitc die für der.

An g e s c hu1di 3 1en bestimmten Räume , ferner lagen

an diesc -r. Flur die .dovierr ; umc , die Zimmer für

das 1 flöge - und Bewachungspcrsonal » ein Ope-

rationsraua und Kebonr ; umc . Im oberen L coclo ./crk

befanden eich die beiden großen -'ichlafs 'ilc 1 r die

Häftlinge . Der Block 10 enthielt weiterhin einen

Laborrauw , der von den für das Hygione - xnetitut*

in Raisko tätigen . -.rzten und iülfspcrsonen be¬

nutzt wurde.

Diese PestStellungen über das _au

die Bintcilun ^ des Blocks 10 stimmen in vie¬

len l 'unlcten mit den - Angaben des _i.ngoochul -.di -' ten

überein , . -r  bcstr ii -tet jedoch , daß sich vor

den Penstern des Blocks 10 , ' ic dem Block 11 zu¬

gekehrt waren , Holzverschalungen befunden haben.

Derartige Verschlüge v/ill er weder von innen

noch von außen jemals bemerkt haben . Ebenso -,.irrig

hat er nach seinen .Angaben davon Aerntnis gehabt,

welchem Zweck der Block 11 diente und was auf

den liof zwischen den Blöcken 10 und 11 vor sich

ging , sowie daß ein Laboratorium und ein Operati¬

onsraum vorhanden waren , die nicht ihm , sondern

anderen .irzton zur Verfügung standen . Diese

angebliche Unkenntnis der Einteilung der Räum¬

lichkeiten begründet der Angeschuldigte damit,

daß er den gesamten Block nur einmal anläßlich

der Dortigeteilen ; nach dem Umbau besichtigt

habe . Durch die Bekundungen der Zeuginnen

Dr . Hautval und Spanjaoerd van moso wird jedoch

mindestens hinsichtlich des Operationsraumos der

Nachweis erbracht worden , daß die . oigabcn des
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Bd.'U 31 . 37

Auge schuldigten nicht zutreffen , da er die Zv/cck-
bestimmung des Raumes aus eigener Anschauung
gekannt hat.

5 . Ras genaue Ratum der Anfangsbelegung dos
Blocks 10 mit Frauen steht nicht fest - ; sie . er¬
folgte jedoch nach den eigenen Angaben des Angc-
schuldigt 'en im März 1943 . Riese Angabe ist
durch die Ermittlungen bestätigt . Es kann
als - unwesentlich dahingestellt bleiben , ob
der Einzug der Frauen etwas später ( Anfang
April ) stattgsfunden hat ( vgl . Entschädigung ^ -
akten Egger - Jas und Kottellnpper - Bcrclouw ) .
Unrichtig und durch die Ermittlungen widerlegt
ist jedoch die Behauptung des Angoschuldigtc -n,
daß im Block etwa 250 Frauen untergebracht
waren , die zahlcnmässig und pcrsoncngleich
- von ganz geringfügigen Zu - und Abgängen abge¬
sehen - im Block geblieben seien und nur zweimal
Zuwachs von etwa 30 und 120 Frauen erhalten
hätten.

Rio ersten Gruppen von Frauen , die den
BdiviII *Bll 36/37 10 des Lagers Auschwitz I bezogen , kamen

iEntschädigur .gs - aus Birkenau . Mit diesen Gruppen kamen außer•alten Roscnbeir , . n . _ , , .Kctollrppcr - « cn Zeuginnen Rr . Hautval und Fischmann insbe¬
sondere auch diejenigen Häftlinge an , die als
erste Assistentin des Angeschuldigtcn und als
Blockälteste besondere Funktionen wahrzunchncn
hatten . Es v/aren dies . Sylvia Friedmann und
Margit Reumann , die beide tschechoslowakische
Jüdinnen gewesen sein sollen . Ihr Schicksal
nach Beendigung des Krieges konnte nicht mit
Sicherheit fcstgestellt werden.

Zunächst erfolgte die Auffüllung der Bele¬
gung des Blocks 10 durch griechische Jüdinnen.
Ric Stärke dieses hinzugekommenen Transports

‘3d . IV Bl . 168,249
jBd.V Bl . 59,248

|‘wn ;ii, :.ppc
'(Berclouv/,
Sßger - Jas.

B<*. IV Bl . 168
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Uschädigungc
jitcr. Torrcz,
[i'ouch und
jhidcc

3d. IV Bl . 168

; Int z chädi gung s
ektc Nudel

3A. 1 Teil . D( ar
schließend an
•rieht dos Dr.
Jan Schn)

soll etwa 100 Frauen betragen haben . Zu den
Griechinnen gehörten unter anderen:

. Bd. Bl. Kr.
Frau Colombo IV 145 41 597
Frau ^ lfandary IV .

VIII
146
141 41 581

Frau To., roz 41 613
Frau . Aroueh 41 556
Frau Alhades 41 531
Die angegebenen ein tätowierten Häftlingsnummorn
sind z . T. von Frau Dr . Schäfer anläßlich Ver¬
trauens ärztlich „r Untersuchungen foetgcstcllt
worden.

Im April 1943 traf dann ein Transport aus
Belgien ein, , der etwa -110 Frauen umfaßte , und
dem unter anderen

Bd. Bl. Nr.
Frau Nudel • III 181 42 656
Frau Oboeuf V 232 C\J 576
Frau Spanjaard-

van Esso V 247 42 646
Frau Ickovic VII 221 42 643
angehörten . Die Zeugin Spanjaard - van Esso
kennt Kamen anderer Frauen ihres Transports.
Frau Dr . Schäfer hat die Kummer der Frau Nudel
bei ihrer Untersuchung fcstgcstellt.

Ab Ende April 1943 bis einschließlich Jun J
1943 und für den könnt Oktober 1943 kann die

- Bclcgungsstärkc - des Blocks 10 auf G-rund der
Bc-

crhaltenon Unterlagen der Lagcrverwaltung nach-
gewiesen werden . Im Lager wurde eine "Übersicht
über den Käftlingscinsatz " geführt . Diese
weist eine besondere Spalte auf . "Häftlinge und
Pfleger für Versuchszwecke " , in der am 30 . April
1943 die erste Eintragung vorhanden ist und
die folgende übersieht bietet:
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Datum Pf legi

30 . 4 . - 2 . 3 . 43 22
3 . 5 . - 4 . 5 . 43 22
5 . 5 . 43 22
6 . 5 . - 7 . 5 .43 67
8 . 5 . “ 20 . 5 . 43 ‘ 39
21-. 5 . - 24 . 5 . 43 39
25 . 5 . - 26 . 5 . 43 39
27 . 5 . 43 39
28 . 5 . - 29 . 5 . 43 39
30 . 5 . - 2 . 6 . 43 39
,3. 6 . 43 39
4 . 6 . 43 39
5 . 6 . 43' . 39
6 . 6 . 43 39
7 . 6 . - 8 . 6 . 43 39
9 . 6 . 43 39
10 . 6 . - 11 . 6,43 35
12 . 6 . , - 18 . 6 . 43 35
19 . 6 . - 24 . 6 . 43 35
25 . 6 . - 29 . 6 . 43 35
30 . 6 . 43 40
1 . 10 . - 4 . 10 . 43 67
5 . 10 . - 7 . 10 . 43 64
8 . 10 . 43 75
9 . 10 . - 11 . 10 . 43 68
12 . 10 . - 13 - 10 . 43 69
14 . 10 . 43 68
15 . 10 . - 18 . 10 . 43 67
19 . 10 . 43 68
20 . 10 . - 22 . 10 . 43 67
23 . 10 . 43 67
24 . 10 . - 28 . 10 . 43 67
29 - 10 . 43 67
30 . 10 . 43 67
31 . 10 . 43 67

• -̂ 1*/ '••. »4_v ,^*

/

Häftlinge

l’- ' /

Gesamtzahl
(nicht in
der Liste)

242 264
243 265
245 ‘ . 267
200 267
228 267

• 227 266
226 265
225 264
226 265
225 264
136 175
137 176

,135 174
137 176
135 174
134 173
135 170
235 270
234 269

.240 275
300 340
395 462
394 458
394 469
394 462
394 463
394 462
394 461
394 462
394 461
389 ’ 456
388 455
389 456
388 455
387 454
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Sd.VlII Bl . 2

'i

5d. IV Bl . 168
Bl . 86
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Der aus dieser Aufstellung ersichtliche
Zugang von 65 Personen am 50 , Juni 1943 erklärt
Bich aus der Ankunft eines Transports aus
Berlin . Der 39 . Osttransport aus Berlin war dort
am 28 . Juni 1943 * abgegangen und am 29 . Juni 1943
in Auschwitz angekomraon . Die Originallistc der
Gestapo ist L.rhaltcn . Bino Ablichtung befindet
sich bei dv,n Akten . Mit diesem Transport sind

iA^V

unter anderen nach .Auschwitz und in den Block
10 gelangt:

* Bd. Bl. Nr. Tr . L . Nr
Frau Nachemstein II 182 47 477
Frau Fleig III 25 47 546 233
Frau Arndt III 18 63
Frau Tonn III 31 190
Frau Marx III

. VII
687

■168 47 597 •
310

Frau Hoffmann IV 94 193
Frau Gutmann VII 145 47 566 326
Frau Friedhoff IV 83 226
Frau Kilner III

VII
75R 47 571

Frau \7oltz V 110 47 574
Frau Y/cldon VII 177 ' 47 588 127
Frau Margarete Kess 1er 173
Frau Hannclorc Salingc -r 168

Aus einem Tran sport, der etwa am 21. Juli
1943 aus Frankreich cintraf und nach Anga bon der
Zeugin Fein 70 Frauen für den Block 10 st eilte,
haben sich gemeldet «• *

Bd. 'Bl. Nr.
Frau Esnault II 176 50 329
Frau Fein III 86 50 374
Frau Allouehe III 253 50 342
Frau ffajsnark IV 242 50 390
Frau Chopfenberg IV • 245 50 344
Frau Dogcnszajn V 235 50 347

- 75 -
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4

3d .lV Bl . 168

Bd. IV Bl . 168

V/

Ein weiterer Tra .nsport aus Frankr eich tra:
am 2. August 1943 in Auschwitz ein . Aus ihm
wurden etwa 50 Frauen l in den Block 10 gebr acht
Gemeldet haben sich:

Bd. Bl. Nr.
Frau Kraut II 173 52 346
Frau Woissberg II 174 52 314
Frau Be ssermann II 175 52 302
Frau Goldgovit n' 177 52 313
Frau Grynberg II 178 52 318
Frau Benguigui II 179 52 301
Frau Honel II 180 52 323
Frau Gutnic I! 181 52 343
Frau Bersr ^z ^wski IV 5 52 306
Frau Ploskoff IV 8 52 338
Frau Lehmann IV 209 52 327
Frau Muleras iv 239 52 334
Frau Zolinsky IV 243 52 332
Frau Glov/inski IV 244 52 311

Ire August 1943 wuchs die Zahl der Insassinr
dos Blocks 10 um weitere etwa 40 Brauen , die
aus den Niederlanden kamen . Zu ihnen gehörten

Bd. Bl. Nr.
Frau van Aalst

Frau Zv/aaf
Frau Loev/endorf
Frau Alvarosca - de Lecuw
Frau Sluyter
Frau Stuiver - Loeuwarden
Frau Klicb - Biermann
Frau Eoct - Schoffer

170
56 009
56 016
55 986
56 007
55 995
56 004
56 003
55 992

Frau Grügmann - Kijn
Frau Veilheimer VII 152

Entschädigungsakten Die aus den Entschädigungsakten ersicht¬
lichen Häftlingsnummcrn hat der Zeuge Dr . Selig¬
mann bei vertrauensärztlichen Untersuchungen fest¬
gestellt.
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/

gd. IV Bl . 168 Zwei weitere größere Transporte mit etwa je 1C0
Frauen kamen etwa an 16 . und 23 . September 1943 in
den Block 10 . Zu diesen Zeiten gelangten dorthin un¬
ter anderen:

Bd. Bl. Kr.
Frau Jleimann 'II 126
Frau de Groot II 130 62 461

nach ülntschä-
digungsakton

Frau Boss II. 12C 62 503
Frau Mujs - Outs III 148
Frau Leiser IV 250  . 62 507
Frau Dwinger - Saloaons V 180 62 476
Frau

Frau
Frau

Barug
BingerGerritse - de Boer

vv
V

w
94

62 483

Frau Prijs - Koopmann V 103 62 525
Frau Moleer •V 116 62 482
Frau Sehneide nnann VII 140 62 306
Frau Loew VII 126 62 478
Frau Kallus VII 189 62 498
Frau Cohen - Jochebiel 62 544

•Frau van Gelderen - Simons 62 586
Frau Stibbe - ilornemann 62 538
Frau Koopmans - v . West 62 491
Frau Kostor - Horn 62 502
Frau de Hond- Brander 62 492
Frau Tertaas - v . V/est 62 521
Frau Kahn - Cohen de Lara 62 505
Frau Soctcndorp IV 170
Frau de Waal - Springer IV 171 63 264
Frau Mattenan - Halverstad V' 8 63 228
Frau Levio - Querido V 66 63 235
Frau Kord - v . d . Kar V 92 63 224
Frau Frank - Hofstede 63 186
Frau Looper - Stibbe • 63 212 " -
Frau Cauvoren 63 181
Frau van Thijen* 63 250
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- Bd. Bl . Hr.

Frau Bannet - Sv/aab 63 263
Frau Brandeis 63 230
Frau

4
Schclwis - Liovens 63 242

] Frau VL ldhuis - Calo 63 271
1 Fraui V7i jnschonk - v . Gelder 63 257
! Frau Wertheim - Simons 63 261

' Frau Zilvcrbcrg - Volzen 63 268
Frau Klein - Boer 63 270
Frau Coztdam - v . Delft 63 252
Frau de Leeuw - Bles '63 173
Frau Agstcribb o- Boc seiner 63 225
Frau de Jong 63 176
Frau Himol - Zeeman 63 207
Frau Salomon - IIalborstadt 63 259
Frau Lipinski - Fride 63 190
Frau de Lange - Pi Her 62 240

Sntschädigungs- Auch in diesen Fällen .hat überwiegend der
akten

BA. 1 Teil C
Hr. C 1a

gä Dr . Seligmann die tätowierten Häftlingsnummerr .
bei seinen Untersuchungen festgostollt.

Die mit den erwähnten Transporten für den
Block 10 bestimmten Zeugen wurden nicht von dem
Angeschuldigten , sondern von Dr . Wirths bei der
Ankuft ausgewählt . Nach den übereinstimmenden
Angaben der hierzu gehörten Zeuginnen ging dies in
folgender 7/eise vor sich:

Boi ihrer Ankunft in Auschwitz wurden die
Häftlinge in Llännor und Frauen auf geteilt.
In der Nähe standen Lastkraftwagen bereit.
nigen Ankömmlinge , die sich alt oder krank
fühlten oder Kinder bei sich hatten , wurden
aufgefordert , die Kraftfahrzeuge zu besteigen.
Nach den Bekundungen des früheren Lagerarztes
Dr . Entross wurden diese Häftlinge unmittelbar
zu den Gaskammern gefahren und vergast . Aus den
verbleibenden Häftlingen sollte Dr . Uirths solche
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Frauen auswählen , deren Empfängnisfähigkeit aczu-
nchmen war , insbesondere solche Frauen , die bereits
geboren hatten . Diese wurden in den Männerlagen
Auschwitz I in einen Duschraum gebracht . Dort mußte
sie ihre eigene Bekleidung abgeben und statt dessen
Häftlingskleider oder alte getragene aber gewasche¬
ne Bekleidungsstücke in Empfang nehmen . Sie wurde
geduscht , kahl geschoren und in den Block 10 ge¬
führt . Nach personeller Erfassung wurde ihnen die
fortlaufende Ildftlingsnummer auf dem linken Unter¬
arm eintätowiert.

Bd.IX"-Bl . 110 - 112 Der Angeschuldigte hat auf Vorhalt dieser Zu-
gänge erklärt , daß er von ihnen nichts wisse und

Bd. IX Bl . 15 ^ ihre Richtigkeit bestritten . Er will auch nicht
bemerkt haben , daß die Kopfhaare der Frauen ab-
geschn 'itten waren . Nach seiner Ansicht kann es si° v'
bei diesen nach der - Anfangsbelegung festgestellten
weiteren Belegungen nur um Frauen handeln , deren
Anwesenheit ihm verheimlicht worden sei , weil Dr.
Wirths oder andere Ärzte diese Frauen ohne sein
Wissen für eigene Zwecke benötigt hätten . Er
bleibt dabei , daß ein Wechsel der Frauen , die ihn
zur Verfügung standen , nicht eingetreten sei.

Diese Einlassung des Angeschuldigten wird
durch die Beweisaufnahme widerlegt werden . Es
besteht kein Anlaß , die Bekundungen der Zeuginnen
über die Daten der Ankunft in Auschwitz und übe^
die Häftlingshummern anzuzweifeln . Hierbei ist
zu berücksichtigen , daß die Angaben über die
Zeiten des Eintreffens in Auschwitz in den Ent - '
schädigungsvorfahren gemacht worden sind . Es war
damals nicht voraussehbar , daß diese Zeit - ,
angaben dazu dienen würden , die Darstellung des
Angeschuldigten zu widerlegen . Die mit den
Angaben der ehemaligen Häftlinge übereinstimmend
ansteigenden Häftlingsnummern , die in fast aller
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Fällen nicht entfernt sind , "beweisen die Tüchtig¬
keit der Bekundungen der Zeuginnen und die Ankunft
in mehreren , seitlich auseinander liegenden Trans¬
porten . Die Beweisaufnahme wird weiter ergeben,
daß die Anwesenheit dieser Frauen im Block 1C
dom Angeschuldigten nicht verborgen war , da er
selbst an ihrer Sterilisierung beteiligt war,

■Außer deh mehrfachen Zugängen zahlenmäßig
starker Gruppen von Häftlingen sind vereinzelt
Einzelpersonen oder einige Frauen , z . T . mit Kin¬
dern im Block 10 untorgeb rächt worden .' Es handelt

\ .III Bl . 26 sich hierbei z . B . um die Mutter der Assistentin
Sylvia Friedmann , um die Ehefrauen einiger

.IV Bl . 166,95 ,85

.V Bl . 7S,25h,H7
Häftlingsärzte , die auch Kinder bei sich hatten,

H. IV Bl . 105 und um die Zeugin Hirsch , die an 1 . September 194 -7
in den Block 10 kan ( Nr . 57 84 -6 ) , nachdem sie be¬
reits vorher im Vorraum der Gaskammer gewesen,
dann aber auf ihre Bitten hinausgolasscn worden
v/ar.

6 . Die Inanspruchnahme des Blocks 10 für die
Unterbringung weiblicher Häftlinge dauerte bis
zum Frühjahr oder Sommer 194 -4-. Danach wurden
sie in einen Block des sogenannten Schutzhaf +-

9$. II Bl . 50/52 lagor - Erweitcrungsbaus ( hier genannt Block 1)
verlegt . Der Angeschuldigte gibt hierzu an , daß
er im Winter 194 -3/1944 - von dem Leiter der
SS - Bauverwaltung,Bischof erfahren habe , daß
außerhalb des Lagers Auschwitz I Neubauten für
Kasernen und Vcrwaltungszwecke erstellt wurden.
Er habe sich sodann darum bemüht , einen dieser
Neubau - Blöcke für die Unterbringung der Frauen
zu erhalten . Dies sei ihm gelungen . Da Bisctnf
ihm erklärt habt ; , daß dieser Block mit 4C0
Frauen belegt worden könne , habe er weitere
120 Frauen aus Birkenau angefordert , die auch
gekommen seien.
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Bd. II Bl . 54,55

ja,II Bl . 107R , 109 »185 Der Umzug in den Block 1 hat nach den Sr-
mittlungen auch stattgefundon . Nach den Bckundun-Igd. IV B±,jV ) J?

Bd.V Bl . SC,93,98,107,gen der hierzu gehörten Zeuginnen , war die Un-' 1 ']
torbringung im Block 1 besser als im Block 10.
Der neue Block galt als Kustcrblock , der bei
Besichtigungen des Konzentrationslagers durch

: . SS - Führer oder Außenstehende gezeigt werden
sollte . Er war heller und geräumiger . Für die
Insassinnen wurden z . T. auch Bettlaken und
Steppdecken aus Beständen zur Verfügung gestellt
die im Sommer 1944 eingelieforten ungarischen
Juden abgenommen worden waren.

Die Belegung des Blocks 1 dauerte bis zur
allgemeinen Räumung des Konzentrationslagers
Auschwitz am 18 . Januar 1945 nach dem Durch¬
bruch sowjetruss 'ischer Truppen an der Ostfront.
Boi der Räumung des Lagers war der Angeschul¬
digte nicht in Auschwitz . Er hat nach seinen

'Angaben Dr . Goebel , der ein dem Angcschulaigton
in Auschwitz zur Verfügung gestelltes Haus be¬
wohnte , mit der Überwachung des Abtransports
der Frauen und der Röntgeneinrichtungen beauf¬
tragt . Im Konzentrationslager Groß - Rosen will
der Angcschuldigte seinen Gehilfen Dr . Goebel
getroffen und von ihm erfahren haben , daß die
Frauen mit der Bahn abtransportiert und z . T.
in Dachau und anderen Konzentrationslagern an¬
gekommen seien . Die Röntgeneinrichtungen , sollen
bei der Ausladung zertrümmert worden sein . Da¬
nach will der Angeschuldigte sien bemüht hab ^n,
den Aufenthalt der Frauen fcstzustellen . Dies
sei aber infolge der Entwicklung der Kriegslage
und seiner späteren :eigenen Flucht nach Schles¬
wig - Holstein mißlungen.

Tatsächlich ist die Räumung des Blocks 1
nicht gesondert , sondern zusammen mit anderen
Häftlingen erfolgt . Die Frauen verließen

• - 81  -
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Auschwitz und nußton bis Loslau marschieren.
Dort wurden sie in offene Waggons verladen
und in mehrtägigem Bahntransport bei eisiger
Kälte zun größeren Teil in das Fraucnkonsentra-
tionslager Ravnnsbrüok gebracht . Auf diesem Marsch
und Transport sind vi .,le Häftlinge zugrund ^ge-
gangcri . Von Ravensbrück aus wurden die Frauen
später auf andere weiter westlich gelogene
Läger verteilt und dort bei Kriegsende durch
alliierte Truppen befreit , nachdem sich die
Bewachungsmannschaften entfernt hatten oder
nachdem sic selbst in den lotsten Tagen geflohen
waren.

7 . ' Die auf die angegebene Weise in den Block
10 gelangten und nach der Übersieht über den
Häftlingscinsatz "für Versuchszwecke " abgc-
stcllten Häftlinge standen nicht allein dem
Angcschuldigtcn zur Verfügung . Nach den Ermitt¬
lungen 'wurden mehrere Versuchsreihen nebenein¬
ander geführt : •
a ) Ein Dr . Horst Schumann , der vorher in der

3;t. 1 Teil

BA. V Teil

v Nr . B 2

D Nr.
1,2,3

sogenannten Euthanasieaktion tätig gewesen
war , untersuchte auf Vorschlag dc-s Rcichs-
amtsleitc -rc Viktor Brack und im Aufträge Himm¬
lers die Möglichkeit , Frauen durch Röntgen - I
bcstrahlung unfruchtbar zu machen . Dr . Schuman
war schon vor dera Angcschuldigtcn in Birkenau
tätig gewesen . Er hatte auch die Unfruchtbar¬
machung von Mäiincrn durch Röntgenbestrahlung
untersucht . Die von ihm für die Versuche
herangezogenen Frauen waren bei dem Umzug von
Birkenau in den Block 10 ebenfalls mit über¬
führt worden . Die Röntgenbestrahlungen cric " _
ton nicht in Block 10 . Sic hatten nach den
Angaben vieler , darunter auch sachverständiger
Zeugen zur Folge , daß sich die Hautpartien

v>
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- re -

; J.V:.A  oiu n Juu :j Xur :i

• fli ■l 'A .'

■j■lO'icnriTin &sll m-c&l -S&Jid . cu
acb cti Ll -J T H~ 1: ..<»•J "i 3 : :i/ ' L

U . . U'rfocaJua 2fc>frrdrm.. v -.-'* -v ■-■■•.£ ■. y.r. r
-.rr LCjpJiK v.f .-iv fcnin -v . ■

r..y': ~w f.ir - HoüidfU 'Cv ::. ' rrcV . :

. .. T, . , 0 £ Co ‘c<-j \ > I 'jji . • Ji . it i. . . . . . t .•"•

.' j ; icd i ' : o .. '■) . j i .i .j . “ 7

o hrtoi )K :.d . . .. • uvT .... * . * : 1 L'

irr. i -̂TJ/ :■:■. r . ..-jV’ r :.:-:.;üt : ? cc

ao -tst -.' .'  ru -o c. j j ...o f v oj ••; . . : .

. oai ^ r a

lü .trfc vri

,: p 3lo .. ■ . .

r B m-

n bruj

tu

■rui t ' ■• ;■o fi w. : 4.

•' ; i. Ai-

ttutli -. 'f ?>‘

•XOlfXOV TJ

J ,3- ,f bi n -.

+ T

'r +

IC n .r

r' oi.

Oiifi rcjoitl -£

‘tu

na i J

r/

. b x.

:h

<u j 1 y[r  ' • r .•
' V * ' ': : . .• rd :vij[

.cht rio ifiu rrt ; Irii" : .■ _ b

. *0 . *T LU  ö '10 V noffo. : ~ ■v

iS • .f£ -* : ■■;; t

.Jjfc ' 1i l V■*.•»t . \ ' •v ' ' .rr ; \ : " ■;

uf r rco V ; x ■. .1. . j x r . •

; ,-il
.» a n r. i  uor

it ; *; i. c2G . fi 0 bi o 'iV d irfü 1

r\ '4 -' : ■0 3 £<1 a i. bflo i:n ivi

/ v i1A:r : cb , i ) .r; iiv iio

"},■b t . io "i TUS fl tt»  u o rw

■f-/ . 0 XiS"

.u 1 IX



3A. 1 Teil A

Bd. I 31 . 3vH

i

i

!I

I
! BA,1 Teil C
I Nr . H

- 82

'b ff

unter der Einwirkung der Bestrohüungen bräunlich,

verfärbten und st -rke Verbr - nnungscrschcinungcn

coifwieson . Un ••' io Einwirkung der Röntgenstzahlen

- . auf die Geschlechtsorgane zu prüfen , wurde bei

den Frauen der Unterleib operativ geöffnet , um

die Eiefstöcko zu untersuchen . Diese Operationen

wurden anfänglich in Oporetionsraum des Blocks 10,

später in dem Operationsraum eines Hcvierblocks,

auegeführt , und zwar durch die Häftlingsärzte

Dr . Samuel und Dr . Dchring . letzterer .ist in

der Folgezeit von dem Angcschuldigtcn als Arzt

nach Königsdorff übernommen worden . ' Die Operationen

wurden nach den Angaben der Zeuginnen ohne die

erforderliche Sorgfalt vorg ^noemen . Bei den nach¬

einander erfolgenden Operationen wurden .dieselben
i

Instrumente benutzt . Mehrere der betroffenen

Frauen sind an den Folgen der Operationen verstor¬
ben . Aus einem Schreiben der Kanzlei des Führers

der N . S . D. A. P . vom 29 . April 19 '!4 geht hervor,

daß die Versuche , soweit sic Männer betrafen,

später nicht fortge .führt worden sind.

Der Angeschuldigte hat den Dr . Schumann

als einen :i Vcrbrcch .;r !l bezeichnet ' und angegeben,

daß dieser hinter seinem Rücken in einen nicht

benutzten Zimmer des Blocks 10 Operationen er

unschuldigen Frauen vorgenommen habe . Als er

hiervon Kenntnis erhalten habe , habe er sofort

die Abstellung dieser Zustände veranlaßt.
Die Arbeiten des Dr . Schumann sind in der

Literatur , die sich mit den medizinischen

Versuchen in den Konzentrationslägern befaßt,

behandelt . Diese Untersuchungen und die . ergaben

des früheren Kommandanten von Auschwitz , liöss,

in einer Erklärung vom Januar 1947 , erbringen

den Nachweis , daß der ' Angeschuldigte mit der

Leitung dieser Versuche nichts zu tun hatte.
-83
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V Bl . 249 U.
II Bl . 21 2 ff

J Bl.130,252III 31 . 59
X Bl . 268

.11 31 . 130R

>U  Bl . 120,
I- I26

Seine Behauptung , daß diese Versuche hinter
seinem Lücken vorgenommen und von ihm sofort

nach Kenntnis abg .stellt 'v/orden s - i - iij, ist aber
durch die Ermittlungen widerlegt , insbesondere
durch die Angaben der Zeuginnen Fiochmann,
Spanjaard - van Esso , Dr . Hautval und Dr , Brcwda,
die einen unmittelbaren Einblick in diu Tätig¬
keit dos Br . Schumann und der . von ihm beauf¬
tragten Arzt - hatten . Frau Fi sc Ernenn ' war
Assistentin bei Dr . Schumann in Birkenau und

Auschwitz I . Di - Zeuginnen Spanjaard - van Esso,
Dr . Hautval und Dr . Brev/da sind bei den Operation,
zugegen gewesen . Frau Spanjaard - van Erso und
Frau Dr . Ilautvol haben gesehen , daß der Ange-
schuldigtv . b -.-i der Ausführung dieser Operationen»
zugesehen h t . Hach den Beobachtungen der Frau
Dr . Hautvo .l hat er  ein reges Interesse gezeigt
und nicht gegen die -Ausführung protestiert . •
Hiarzu hat auch die Zeugin de G-root bekundet,
daß der Angcschuldigtc die operierten Frauen
untersucht habe . Durch die Bekundungen der Zci. 0  .
Dr . Hautval wird auch der Nachweis erbracht wor¬
den , daß der .engoschuldigto nicht erst .im Herbst
1943 , sondern bereite im Frühjahr 1943 von den
Versuchen dos Dr . Schumann Kenntnis hatte , da
die Zeugin bereits etwa im Juni 1943 von
Auschwitz I wieder nach Birkenau zurückverlegt
worden war.

b ) Eine zweite Versuchsreihe an Insassinnen des
Blocks 10 betraf die Kolposkopie der I 'ortic
und die Exzision kleinerer oder größerer
Gewebeteil - zwecks Untersuchung . Diese Arbeiten,
die der Früherkennung des Krebses dienen sollten,
waren von cKm Standortarzt Dr . v’irths veranlasst

und in der Hauptsache von dem üäftlingsarzt
Bl,226 - 227 ^r * Samu - 1 ausgeführt worden . Die Zeugin Dr.

IX Bl . 37 - 38 Hautval war von Dr . V.'irths für die Durchführung
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dieser .̂ Eingriffe vorgesehen . Sie hrvt aber noch
kurzer Zeit die Mitarbeit verweigert und wurde
deshalb , nach Birkenau zurückverlcgt.

II 31 . 46 - 47 Von diesen Untersuchungen will der Ango-
,IX Bl . 206 - 208 Kenntnie erhalten haben , als er im

Herbst 1943 etwa 30 Frauen im Flur des Blocks 10
traf , die nach Birkenau abtransporfciert worden
sollten und die .nicht zu " seinen' 1' Frauen ge¬
hörten . Anschliessend will er von Dr . /irths
erfahren holvn , w. .s es mit diesen Frauen für
eine Bewandtnis hatte.

c.

a*•VI Bl . 192 ff

Nach dem Ergebnis der Ermittlungen hat
.auch in diesem Fall der Angcschuldigte nichts
mit der Leitung dieser Versuchsreihe zu
tun gehabt . Unrichtig ist cs jedoch , daß die
für diese Versuche h ...ränge sog enen Häftlinge
nicht mit den Insassinnen des Blocks 10 identisch
waren , die von dem Angoschuldigten für seine-
eigenen Arbeiten benutzt wurden . Eine größere
Anzahl der Zeuginnen , die im Ermittluiigsver-
fahren vernommen sind oder sich geäußert
haben , hat bekundet , daß sie sowohl von Dr.
Samuel als auch von dem Angoschuldigten zu den
Versuchen herangezogen worden ist.
Verschiedene Versuche zur Herstellung von Blut¬
gruppentestsera und für haematoiogische und
serologische Forschungen wurden auf Veranlasse^
eines Dr . Weber durchgeführt . Dieser war Leiter
des zu dem Konzentrationslager ...uschwitz ge¬
hörenden Hygieneinstituts in llaisko . In seinem
Aufträge hat der Zeuge Dr . Münch gemeinsam mit
SS- Angchörigon und Häftlingen (Dr . Slawka
Kloinowa , Frau Sccnirjin ) die erforderlichen
Blutentnahmen , Einspritzungen , Impfungen usw.
vorgenommen , hierfür vurde ein kleiner Laborraun
im oberen Stockwerk des Blocks 10 verwendet.

-89
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3.3#1X Bl . 209 ff

Sd. III 31 . 27R.
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Der ^ ngocchuldigtü behauptet , er habe vor.
diesen Versuchen erst durch div . Vorhaltungen
in diesem Verfahren Kenntnis e-rhal ter . Demge¬
genüber hat die Zeugin Fleig bekundet , eie

.habe damals bereits gehört , daß der ang - schul
digte gegen diese Versuche Einwendungen erho¬
ben habe.

IV . Die eigenen Versuche den kngoschuldigtenin . Auschwitz.
1 . Beschreibung Vhr Eingriffe.
Die hauptsächlichen medizinischen Versuche

an den Insassinnen ehre Blocks 10 bestanden in
der Übertragung der von dem Angcschuldigten im
Tierexporinent versuchten operationsloscn St ^ ri - -'
lisicrung auf den Menschen . '7ährend bei den
Tierversuchen das gev/onnono und zu erprobende
Mittel nach operativer Freilegung der Eileiter
direkt in den Eileiter cingespritst wurde,
versuchte der Angeschuldigto dies bei seinen
Experimenten am Menschen durch eine Einspritzung
in die Gebärmutter, - die zur Folge hatte , daß das
Mittel durch die der Gebärmutter zugev/andte
Öffnung des Eileiters auch in diese hineinge¬
drückt wurde , hierzu wurde ein Instrument benutzo,
das bei der Salpingographie verwendet v/ird . Es
handelt sich um eine größere Spritze , auf die
eine Kanüle ( keine Nadel ) aufgesetzt ist . Die
Kanüle wird durch div . Scheide - und den Gebär¬
mutt er hals in viic Gebärmutter cingcführt . Sodarm
v/ird durch Druck auf den Kolben der Spritze eine
Flüssigkeit in die Gebärmutter hineingedrückt,
die von dort in die Eileiter cir .dringt . Bei
der normalen Überprüfung der Durchgängigkeit
der Eileiter wurde hauptsächlich Jodipin oder
Lipiodol verwendet . Di ^ s sind ölige Kontrast¬
mittel von gelblich - bräunlicher Farbe , die

-86-
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Sä. II Bl . 39 ff
B<1. IX
Bl . 129 ff

Bö. III 31 . 46
v£i - auch
Bö. VI Bl . 215

bei einer . .insgritzung unter lvnt .,enkontrolle
einen ochavtc -n eben und dadurch erkennen

lassen » ob bzv/ . wie v.-eit sie in die Eileiter
eindringer . können und ob diese durch 3 "n/ .iß oder
verschlossen sind.

a ) Die Sterilisierung ; der Insassinnen des
Block .» 10 erfolgte nach . Angaben des .nage sc hul¬
digten in ')  Abschnitten . Zuerst wurde eine nor-
i .ale Über prüfung der DurchgUngigkoi 't der . Eilol-
ter durch eine Salpingographie i ’.nter Verv/endung
von Jodipin oder Lipiodol vorßenozmen . Hierzu
wurden die Frauen auf einen Rentgentiseh ge¬
legt und die Einspritzung des hontrastrritieXs
mit den büntgcnzehxru kontrolliert , ’./ar das
Kontr trittel in den Eileiter -eingedrungen,
so wurde eine kontier rufnähre gerächt , an
folgenden läge ’ wurde erneut eine lontgen -a -.f-

. nahne ( sogenannte Ile » teuf nähme ) angefertigt»
die den Aufschluß über die Durchg ."ngigkeit
des Eileiters gab , da bei einen d.urchg 'ngige^
Eileiter das konvrastrittel durch das pari-
tor .r.lo Ende in die BauchhöbJ e Übertritt und
sich dort in I'orc von Schwaden verteilt . Diese

glei chm ssige Verteilung des Kontrastmittels
ist ’ êi der '.».e st auf nahne zu erkennen . Oie be-

\
\ve st , daß ein normaler ' Eileiter vorhanden
ist ( vgl . hierzu Skizzen in Id . II , hülle
31 . 44 ) .

Eine solche löntgen - Kontri '-st - Darstcilung
des weiblichen zenitale ist nach den Bekun¬

dungen des eaehverrthndigen Zeugen xref . Br.
von hol ff eine i .aßnalrne , die mit zahlreichen
Gefahren verbunden ist . _<s ist zu befürchten,
daß bei Vcrlä egen eines nicht au sge .be ilien
Entzundungsprozenres dieser neu aufflackern
und eine Bauc .hf dient Zündung mit akuter
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Lebencgefahr herbeifuhren kann . Yor einer
Salr -in . ographie muss daher nach den . .usführun-
gen des Zeugen eine eingehende Überprüfung der
Vorgeschichte v/e ;;en etv .aiger --.bixcibungen oder
anderer hntzundungsprozesse sov/ie eine Unter¬
suchung ( £ . 3 . Blutbild » Blutsenkung ) vorgenor . -
nen werden . . Biese ' aßnahnen hat der ~ ngeschul¬
digte n . oh seinen ungaben nicht getroffen . Br
viJ .l die Brauen « fragt haben , wieviele Kinder
sie , chabt häct eh und ob sie c1. .nach an den 0r~

31. 115,192

ganen des Unterleibs krank gewesen seien , ohne
aber *vranlcenblä . itor anzulegen . Dies Verhalten
hat er damit erklärt , daß es sich hierbei um
primär gesunde krauen gehandelt habe , bei denen
eine chronische Unterleibserkrarkung nicht zu
vermuten gewesen . sei . Biese Einlassung kann ihn
aber nicht von dc-r ärztlichen j flicht zur
Untersuchung befreien , denn auch diejenige
Frau , die zur Feststellung der Ursache einer
bestehenden Unfruchtbarkeit unter Einführung
eines Kontrastmittels durchleuchtet werden soll,
braucht sich nicht krank zu fühlen und kann - wi-
er selbst sagt - unter Umständen von früheren
•Entzündungen nichts wissen . Daraus ergibt sie ’"
daß eine ordnungsuässige Untersuchung vor einer
Salpingographie unerläßlich ist.

.über auch die einfache Befragung der
Frauen nach vorange .gange .nen lintcrleibserkrnnkun-
gen hat der j-ngeschuldigte mindestens in zahl¬
reichen Fällen unterlassen . Dies ergibi sich
aus den Bekundungen der Zeuginnen Arndt
(Bd . III , B1 . 20R ) , Fleig ( Bd . III Bl . 23)
Tonn ( Bd . III Bl . 93 ) , Friedhoff ( Bd . IV Bl . 89 ) ,
üoffnann ( Bd . IV Bl . 97 ) , oevie - >-uerido ( Sd . V
31 . 70 ) , Ccrritse - de Beer ( Bd . V Bl . 97 ) . -vus den
Bntoch "digungsakton ( z . B. -Dinger , de Oroot-
■eener usw . ) geht zwar hervor , daß mehrere
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ja . IX 31 . 134

■M. VI
J 1 . 2C0/2C1

^ . Iv 31 . 2*23
^ • VIII Bl . 40

tfi/
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sa . IX Bl . 130 b )'

Brauen nach der Ankunft im Bloch 1J von dem
Häftlingsarzt Br . 'Jaj/uel untersucht worden
sind -. Diese ‘Untersuchungen sind aber nicht von
dem -ingcschuldigton veranlasst und ihre Besul-

u täte ihr ; nicht bekannt geworden.
:>) Einige nach dieser Vorprüfung ’vmrd<

■Ji. VI 31 . 40,02
< Id. 7 nulle
j 31. 207 ( 31 . 24)
J ici. II . Bl . Ol,
1 81- 86 , 95 , 149,
! 164

vmrde der
eigentliche rterilicierungsversuch durchgof Aihrt.
nierbei wiederholte sich rein Äußerlich der
Vorgang , rie bei einer normalen Oalpingogr . .phie.
Der Unterschied lag nur darin , daß anstelle
dos Jedipin ( oder Jipiol ) dasjenige mittel
verwendet wurde , das den Verschluß des Eileiters
bev -'irkon sollte . Fach den Angaben des .*nge-
schuldigten sind hierfür nichtdie in een
Schreiben der Bchering - /erbe von . 5 « November
1942 angegebenen zusarrmehs teHungen von krudin,
.. asser , Uro seile ktund  kormalin mit oder ohne
Novocain , sondern ausschließlich eine Verbin¬
dung von boö - Aontyun und formalin , z . i . unter
Zusatz von Uovocain oder anderer den ge¬
schuldigten angeblich nicht bekannter Korri-
gentien verwendet worden . Diese Angaben des
mngcsehuldigt an über die Zusammensetzung des
Er A.parat 3 sind in Ermittlungsverfahren weder
bestätigt noch widerlegt worden . Es ist jedoch
mit Rücksicht auf die Bekundung des Zeugen
Dr . Audalla über die Verwendung von komalin
boi den fiorvorsuchcn als erwiesen ahzuschen,
daß das oterilisicrungsnittol entsprechend
den i .ngabon dos .hege schuldigten kcrnalin ent¬
hielt . .-oich der Zeuge Dr . lünch , der damals
eine Untersuchung einer robe hat vornehmen
lassen , hat kormaldchyd (por .al .in ) gefunden.
Der niigcschuldigte hat sich damals bor -iüht,
die /.-usairmiensctzung seines j. rA/arats gehei :: -
zuhaltcn . Die Zeugin Dr . Hautval hat bekund

- 89 -
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35. IX 31 . 89,
155- 156

3ö. IX
Bl. 130 - 1 ; !

3d. II Bl . 63

Sd. IX 31 . 132

^ . 1 feil C
«r. H 4

daß er das -mcwrilisicrungsmittel stets ln
einer . appe nitbrachte und es sorgfältig be¬
wachte . auch . Dr . Lunch 'war cs nicht gelungen,
selbst eine xrobe zwecks Untersuchung zu bo~
.schaffen , sondern er hat sie von einen üäft —
lingsarzt erhalten , der sie von Sylvia beken¬
nen hatte.

3er ihrige schuldigte behauptet , .er habe
de .s Uterilisicrungs : ittol stets in einer
Flasche in den von ihn in Auschwitz benutzten
Räumen aufbewahrt . Die Geheimhaltung der
Zusammensetzung erklärt er damit , daß kein
Forscher vor -Abschluß seiner arbeiten dorarti -w

c)
. .ngab .cn zu machen pflege.
Eine dritte .Einspritzung wurde nach den
Angaben des Angeschuldigten etwa 4 - 8 •.ociu .r
später gegeben , eie diente der Feststellern '- , ob
die zweite Einspritzung den gewünschten Ver¬
schluß des Eileiters herbeigeführt hatte , und
ist deshalb in allen Fällen nach , seiner Dar¬
stellung nur mit einem Kontrastmittel , nicht
mit den Dtcrilisic -rungsmittcl vorgenemmen :-:C
Der .vngoschuidigte hat ' ausdrücklich bestritten,
die sterilisierende Einspritzung bei dcrsc3ben
Ferson mehrfach angewendet zu haben . Die d:\t-
sachc , daß von verschiedenen Zeuginnen bekun¬
det •■.'ord .cn ist , sie seien Öfter als dreimal zu
Linspritzungen in die Gebärmutter heranbezogen
worden , hat er damit erklären wollen , daß er
die dritte Einspritzung ( Kontrolle ) in i .ohrci " "'
Fällen wiederholt habe , da er Kontrollaufnehmen
besessen ha .be , die eineinhalb Jahre nach der
eigentlichen Sterilisierung angefertigt seien.
Im Gegensatz hierzu
Höss ange . oben , der

hat der frühere Lome andant
.oigcschuldigtc habe in

Zvoifelsfällcn , wonn sich bei der Kontrolle
Röntgenschatten gezeigt hatten , die zweite
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3d. I 31 . 34
3d. II Bl . 41,
;.2/53
31. 1.1 Bl . 131
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ha.in
!3l. 44n - 45R

* . V Bl . 75

4 . -7i
-J*158 ff,
•53- 169
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Eins ..ritzung 'wiederholt , dabei aber ein starker
kcnzontricrtoc - rägarat verwendet.

2 . !Die Coscü  tzahl der in Auschwitz auf diese
Boise vor ^ cnoimcncr . Bteriliciorungcn beziffert
der nngoscl -iildigte auf 150 . Hiervon Y/.ill er in
der ° oit von Frühjahr bis Herbst 1043 insgesamt
et >va 23 i 'raucn selbst sterilisiert . haben , während
'die übrigen Brauen durch den Chemiker *. ( Apotheker)
Dr . trocbol und einen .Sw~ 3anitätGuntcrfuhrer
Bühning sterilisiert worden seien und er selbst
in den -weiteren Bällen nur die dritte Kontroll-
einsgritzung vorgenormen habe . Bor Angecchuldigto
gibt zu , daß die Herbeiführung der .drauf :ngnis~
unf ‘higLoit durch Verschluß der Eileiter von
ihm gewollt rar und auch cingetrcten ist . Die
Richtigkeit dieser Angaben in der überwiegenden
i -chrzahl aller Fälle ist durch die Ermittlungen
bestätigt worden . Ben sachvcrst ' ndigon Zeugen
xrof . Br . v . Violff hat der Angeschuldigte in .unter
1944/45 etwa 8 bis 10 Abntgeno .uf ne .hr .cn gezeigt,
die eindeutig einen Veröcnlufi der Eileiter an
der Einu .ündungsstc 'lle der BTTeiter in die Gebär-

/ mutt erhöhe e.ufviesen . Hierzu hat der Ange-
schuldigtc dem . Zeugen erklärt , daß ce sich um
künstlich herbeigefehrte Verschlüsse in ver¬
schiedenen Bällen handele , und gebeten , ihm
auf Anforderung den aus den Röntgenaufnahmen
ersichtlichen Befund ( Sterilisierung ) zu be¬
stätigen . Bor sachverständige Zeuge -t . Iteyno
hat als Facharzt nach dem Kriege etwa 18 - 20
Frauen behandelt , die Fornalin - EinsgritZungen
in die Gebärmutter erhalten haben , und die
Unfruchtbarkeit festgestellt . Ebenso haben die
Zeugen Br . joiignänn und Frau Br . Schäfer bei
ihrer vertrau ^ nsärztlichen -Artigkeit in zahl¬
reichen Ballen durch eigene Untersuchungen und
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Ji.v Bl . 98

Bd. IX 31 . 129

^ . 11 Bl . 48
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Einsichtnahme in ihnen -zur Verfügung gestellte-
Krankengeschichten und Röntgenaufnahmen die
Unfruchtbarkeit d ^r untersuchten Frauen ärztlich
fcstgcstellt . Die Zeugin Frau Gcrritsc - dc 3oor
hat im Ermittlungsverfahren Röntgenaufnahmen vor-
gclegt , die typisch für eine Kontrastdarstellung
des . Uterus ohne Durchgängigkeit der Eileiter sind.
Die Übereinstimmenden Untersuchungsbefunde bev/ci-
sen auch , daß die Vorgefundene Sterilität nicht pri¬
mär bestanden hat , sondern künstlich erzeugt ist,
zumal die erste Einspritzung nach Angaben des
Angcschuldigtcn gerade der Feststellung der Durch¬
gängigkeit der Eileiter gedient hatte . Als weiterer
Beweis kann auch der Umstand angeführt werden , daß
mehrere der jetzt als unfruchtbar befundenen
Frauen vorher Kinder gehabt haben ( z . B . Frau
Friedhoff Bd . IV Bl . 85 , Attest Bd . II , hülle
Bl,77 5 Frau Hcimnnn - IIoinoraann Bd . V Bl . 279j
Entechädigungsak t an Elisabeth Brandortj de lar .go-
Pillcr ; Tc-rtas - v . V/cst usw . ) . Andererseits ist
der von dem Angoschuldigton gewollte Erfolg
nicht in allen Fällen eingetreten oder ge¬
blieben , da es sich herausgostcllt hat , daß
einige Frauen trotz der erhaltenen Einspritzungen
später Kinder bekommen haben ( z . B . Frau Hoffmann
Bd . IV 331. 99 ? Frau Kallus Bd . VII Bl . 192 , Entschädi¬
gungsakten Alvaresvcca - dc Lecuw ; Brügmans - Rijnej de
Jong , de 1-Iond ; V/cissberg ; Golg .ovit ; Gutnic , Fryd-
mannj Zclinsky ; V'- isener - Strassberg ; Tabak
Mayzcl , Naar - Capon ; Mono ) .

3 . Rio bereits erwähnt , will der Angeschuldig'
nur in etwa 23 Fällen alle Einspritzungen per¬
sönlich vorgenommen haben . Im Herbst 1943 haben
sich ne .ch seinen .ngab ^n die Zeugen Dr . Valentin
und Dr . de Find an ihn gewendet , um ihm ihre
Hilfe anzubieten . Dieses «ngebot der als
Häftlingoärzto tätig gewesenen Zeugen will er
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53.IX Bl . 140 - 141

iM. II Bl . 48
Bi. IX Bl . 132

Bi. II Bl . 183
III D1 . 20R,
28R,33R

^ •VI Bl . 51 ff

abgelehnt haben , weil er ' sich nicht in die
Karten sehen lassen wollte , denn es hätte sich
dann herausgestellt , daß er mit der Erprobung
seiner Methode bereits fertig gev/esen sei . Biese
Motivierung der Ablehnung ist unverständlich,
da . er bei dem Wunsch einer Verheimlichung des
Standes seiner Arbeiten nicht mit einem Verrat

durch Häftlinge hätte zu rechnen brauchen.
Statt dessen nahm er ein Angebot des Dr -. hirths
an, * der ihm den SS - Sanitätsdienstgrad Bühning
als Gehilfen zur Verfügung stellte . Dr . Nirths
soll Bühning als besonders geschickt dargestellt
haben , er soll dem Angeschuldigten sogar erzählt
haben , daß Bühning in Auschwitz Bauchoperationen
ausgeführt habe . Diesem Sanitätsdienstgrad , der
von Beruf Friseur gewesen 3ein soll , hat der
^ingeschuldigte sodann die Methode der operations-
losen Sterilisierung durch intrauterine .Einspritzung
erklärt und ihn veranlaßt , selbst Sterilisierungen
auf diese Weise vorzunehmen . Nach den Angaben des
Angeschuldigten hat Bühning auf diese Weise seit
Herbst 1943 etwa ein halbes Jahr Einspritzungen
des formalin - haltigen Sterilisierungspräparats
in die Eileiter a.ucgeführt . Diese Tätigkeit des
Bühning ist auch von den von den Versuchen be¬
troffenen Frauen bestätigt worden.

Außer dem medizinischen laien Bühning hat
der Angeschuldigte den bei den Schering - Y' erken
tätig gewesenen Dr . Goebel mit der Durchführung
der Sterilisierungen beauftragt . Der persönliche
Kontakt zwischen Dr . Goebel und dem Imgeschuldig¬
ten war dadurch entstanden , daß Dr . Goebel die .
gewünschten iu ittel für die Sterilisierungen
hergestellt hatte . Im Unter 1943/44 war Dr . Goe¬
bel erkrankt und voh . den Schering - Y' erken beurlaubt
In dieser Zeit trat der Angeschuldigte an Dr.
Goebel heran und veranlasste ihn , zu ihm zu
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jjd.VI BL• 1Q5H»

jd!?X Bl . 1fiO

5J. III 31 . 50

Bd, III Bl . 209

;BA. 1 Teil C
Sr. G 2

^ •11 Bl . 49

kommen . Dr . Goebel be 05  in Aunchwitz ein Haus
und hat ab Frühjahr 1944 nach Anleitung durch den
Angeschuldigten ober ;.' alle selbständig die intra¬
uterinen -Einspritzungen vorgenommen . Der Zeuge
Dr . . Schmidt hat bestätigt , daß der Angeschuldigte
bei den Seherin ' - ;•erken wegen weiterer Beurlau¬
bung des Dr . Goebel vorstellig geworden ist.

. Dr . Goebel hat sich bei einem Besuch in Berlin

seiner Tätigkeit in Auschwitz gerühmt , so daß
die Schering - Werke sich veranlaßt sahen , sich
von ihm zu distanzieren.

Sowohl Bühning als auch Dr . Goebel haben
ihre Tätigkeit bei den Sterilisierungen nicht
aus eigenem Antrieb oder in der Verfolgung eigene.
Ziele ausgeübt . Sie wasen von den Angeschuldigton
lediglich als oingeweihte Werkzeuge eingesetzt,
die durch ihre Tätigkeit bei seiner Abwesenheit
sein eigenes Y/erk zu fördern hatten.

Der am 11 . August 1.952 verstorbene Dr . Goebo^
ist nach 1945 interniert gewesen . Bei einer Ver¬
nehmung im Internierungslager hat er zugegeben,
daß von ihm hcrgcstcllte ^ ittol den Frauen
injiziert .worden sind . Br hat aber dabei be¬
stritten , daß während seiner Zeit an der Steri¬
lisierung gearbeitet worden sei.

Obwohl eine Salpingographie und in erhöhte -'
Maße die Einspritzung eines formalinhaltigen
Präparats in '’ie Eileiter nicht als eine rein
mechanische Haßnähme an zu sehen ist , die in die
Hände von Laien gelegt werden kann , sondern eine
eingehende Fachausbildung voraussetzt , um über¬
haupt über die Zulässigkeit ihrer Anwendung im
konkreten Einzolfall entscheiden zu können , hat
der Angcschuldigte entgegen jeder ärztlichen
Berufsauffassung keine Bedenken gegen die Beauf¬
tragung von Laien gehabt . Dieses Verhalten hegi ...
det er damit , daß er in einer Notlage gewesen sei,
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weil er Beinen Arzt in seine Methode habe hinein-

sohen lasser . ' /ollen . Außerdem hebe er nicht einen

Arzt , sondern :inon "Kenner " und "Geschickten"
benötigt ;. ' Das aber sei Bühning gewesen , und auch
Dr . Goebel sei nach der erhaltenen Anleitung
ohne weiteres in der Lage gewesen , selbst
Sterilisierungen durchzuführen . Wer durch

seine , dos Angeschuldigtcn , Finger gegangen
sei -, könne das auf jeden Fall . Diese Angaben
dcö Angeschuldigten über den Ausbildungsstand
des Bühning und des Dr . Goebel werden dadurch

widerlegt , daß beide sich an die Zeugin

Dr . Brcwda gewendet und um Hilfe gebeten haben,
weil sic nicht in der Lage - waren , den Gebär-
muttcreingang zu finden . Auch die Zeugin
Woltz - Lustig hat bekundet , daß Dr . Goebel mit

Sylvia zusammen sich sehr ungeschickt angcstellt
hat und Sylvia spritzen lassen wollte , die

den Gebärmuttereingang nicht finden konnte.
Die Heranziehung von Laien für diese Tätigkeit

wird auch von Ikschgynäkologon abgelehnt . Die
Professoren Dr . von holff und Dr . Hinselmann

haben erklärt , daß die Verabfolgung intrautorino
Einspritzungen durch Laien nicht vertretbar sei.

4 . Über den Fortgang der Arbeiten in
Auschwitz berichtete der Angeschuldigte in
einem Brief vom 7 . Juni 1943 an Himmler.
Das Schreiben lautet : *

Prof . Dr . med . C. Claubcrg Xönigshütte O. S . , den
Chefarzt der Frauenkli - 7 . Juni 1943
niken dos Knappschafts - Telefon 409 - 31
krankenhauses und des
St . Hedwig - Krankenhauscs

An -den
.Koichsführer SS
Herrn Heinrich Himmler
Berlin,

Gehein
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Sohr verehrter Reichsführer!
Heiner Verpflichtung , Urnen von Zeit zu Zeit

über den Stand meiner Untersuchungen zu berichten,
komme ich heute nach . Dabei halte ich nie -', wie
früher daran , nur denn zu bciichtdn , wenn cs sich
um Wesentliches handelt . Daß dies - nach meiner
letzten Rücksprache im Juli 1942 - erst heute der
Pall ist , liegt an zeitbedingten Einzel - Schwierig-
keiten , denen gegenüber ich selbst machtlos v/ar

■und *mit denen ich Sie , Roichsführor , nicht behelli¬
gen konnte . So bin ich z . B. erst seit Februar 1943
im Besitze eines für meine Spezial - Untersuchungen
einzig und allein vollwertigen Röntgen - Apparatcs.
Trotz der kurzen Zeitspanne von eigentlich nur
4 Monaten , ist es mir heute bereits möglich,
Ihnen - Reichsführor - folgendes mitzuteilcn:

• Die von mir erdachte Methode , ohne Operation
. eine Sterilisierung dos weiblichen Organismus zu

erzielen , ist so gut wie fertig ausgearbeitet.
Sie erfolgt durch eine einzige Einspritzung vom
Eingang der Gebärmutter her und kann bei der
üblichen jedem Arzt bekannten gynäkologischen
Untersuchung vorgenommen werden . - Wenn ich sage,
die Methode ist

"so gut wie fertig ",
so bedeutet das:
1 . ) noch zu erarbeiten sind lediglich ihre Ver¬

feinerungen.
2 . ) sie könnte bereits heute bei unseren üblichen

eugcnischen Sterilisierungen anstelle der
Operation regelrecht Anwendung finden und die¬
se ersetzen.

S
Was die Frage anlangt , die Sie , Reichsführer,

mir vor fast Jahresfrist stellten , nämlich in
welcher Zeit cs etwa möglich sein würde , 1 000
Frauen auf diese Weise * zu sterilisieren , so kann
ich diese heute vorausschcnd beantworten . Nämlich:
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*

. et

iVonn dio von mir durchgeführt ^n Untersuchun¬
gen so weiter ausgehon wie hishor - und es besteht
kein Grund anzunehmon , daß sie es nicht tun - so
ist der Augenblick nicht mehr sehr fern , wo ich
sagen kann

"von einem entsprechend eingcübtwn Arzt an
einer entsprechend eingerichteten Stelle mit
vielleicht 10 Mann Hilfspersonal ( die Zahl des
Hilfspersonals der ' gewünschten Beschleunigung
entsprechend ) höchstwahrscheinlich mehrere hun¬
dert - wenn nicht gar 1CGG - an einem Tage ". -

Auf den anderen Teil meiner Untersuchungen
(positive BwVöTcrungspolitik ) heute oinzugehen,
bitte ich aufschieben zu dürfen , da es dort noch
dauern wird , bis V/esont liehe s zu sagen ist.

Reichsführor ! - Den. Hauptgrund dafür , Ihnen gerade
heute zu berichten ( d . h . kurz vor der Möglichkeitgp
noch endgültige -y Feststellungen ) , wollen Sie
bitte in Folgendem suchen:

Ich weiß , daß die Erledigung des letzten
Restes für dieses eine . Fragengebiet - im Gegensatz
zu den äußeren Einflüssen beim bisherigen
Verlaufe - zeitlich fast ausschließlich von mir
selbst abhängig ist . Dazu wären einige an sich
geringfügige , jedoch grundsätzliche Änderungen
erforderlich , die r .-.v * Sie , sehr verehrter Roir > <-
führer , persönlich - entscheidend lenken und an¬
ordnen könnten . Ich hatte gehofft , Urnen bei
einem eventuellen Besuch Gberschlesiens diese
Notwendigkeiten kurz persönlich schildern zu
können . Da sich mir diese Möglichkeit bisher
nicht erg -̂b ^n hat , bitte ich heute auf diesem
7/egc um Ihren Bescheid.

Zusätzlich möchte ich mir noch eine Bitte
erlauben . - SS - Brigadeführer Dr . Blumenreuter
war cs , der mir schließlich den einzig geeign^ 4"
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Röntgen - Apparat besorgte . Ich würde dringend
einen zweiten gleichen Apparat benötigen , wovon
er . im Februar nach seinen Angaben noch einen in
Berlin  im Depot hatte . Br wollte ihn mir unter
der Voraussetzung Ihres Einverständnisses , das
ich einholen sollte , liefern . Darf ich Sie,
Reichsführer , um dieses Einverständnis bitten?

Heil Hitler!

gez . Clauberg

Auf Vorhalt des -Wortlauts dieses Briefes
hat der Angeschuldigte anfänglich erklärt , sich
an ihn nicht erinnern zu können , wenn er aber
unterstellte , ihn verfaßt zu haben , so enthalte
er lauter Lügen und sei geschrieben worden , um
Himmler hinzuhalten und sich selbst eine unge¬
störte Möglichkeit für eine Weiterarbeit verschaf¬
fen zu können . Später hat der Angeschuldigte auf
Vorhalt der Photokopie des Briefes zugegeben , ihn
verfaßt zu haben.

Ein -weiterer Brief des Angeschuldigten aus
der Zeit seiner eigenen Tätigkeit in Auschwitz ist
an Himmler zu Händen des Obersturmbannführers
Brandt gerichtet und trägt das Datum des 6 . August
1945 * Dieses Schreiben lautet:

ICönigshütte C. S . ,
den 6 . 8 . 43
Telefon 409 - 31

Professor Dr . med . C. Clauberg
Chefarzt der Frauenkliniken
des Knapp s c h a f t s kr ank e nhau s e s
und des St . Hedwig - Krankenhauses
An den

Reichsführer SS .
Persönlicher Stab
z . Hd . von SS . Obersturmbannführer Brandt.
Berlin  SW
itrinz - Alb recht - St raß e 8
Feld - Konmandostelle

Sehr geehrter Obersturmbannführer!
In der Anlage überreiche ich nachträglich

den Empfangsschein zu Ihrem Schreiben vom
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an mich , und zwar im Anschluß an eine
vom 22 . VII . 4 p datierte Mahnung wegen desselben.
Ich muß sehr um Entschuldigung bitten wegen der
Verzögerung dieses Empfangscheincs ; jedoch habe
ich den Schein , der an der Innenseite des Brief¬
umschlages anhaftete übersehen und er ist deshalb
auf Grund meiner geringen Erfahrungen von mir
übersehen worden.

Zu 'Ihrem Schreiben vom 19 . VI . 4‘3 , für das
ich Ihnen noch herzlich danke , erlaube ich mir
heute - da der Reichsführer SS ja noch nicht
hier war - folgendes zu bemerken:

Den zweiten Röntgen - Apparat benötige ich
wirklich dringend , ich kann Ihnen das leider nur
mündlich erklären - jedenfalls besteht sogar die
Y/ahrscheinliclikeit , daß später noch weitere Appa¬
rate benötigt werden ( das hängt von der Art der
Anwendung meiner Ergebnisse - in dem Moment wo
diese fertig sind - ab ) . Denn den Apparat -kann ich
ohne weiteres bekommen und zwar "wartet " er auf
mich , - in Y/irklichkeit habe ich ihn nämlich
schon!

Ich hatte die Gelegenheit , selbst einen zu
erwerben und habe schnell zugegriffen , und der
Apparat steht bereits seit einigen Wochen . Es
geht mir aber um folgendes:

Diesen Apparat brauche ich für meine gegen¬
teiligen ( positiven ) Untersuchungen hier in
Königshütte dringend . Ich kann ihn aber in
Auschwitz  nicht eher entbehren , bis ich
einen zweiten Apparat von der Waffen - SS bekomme.
Wenn ich Ihnen etwas unter uns sagen darf , so
verhält sich die Sache so , daß ich für diesen
meinen vorhandenen Apparat Ersatz bekomme , wenn
der Reichsführer - SS ihn mir bewilligt und ja
dazu sagt . Ich würde ihn und Sie damit nicht
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behelligen , wenn es nicht wirklich notwendig
wäre . Hs. kommt noch eines hinzu:

In Auschwitz  hat man sich ange¬
wöhnt , in meiner Abwesenheit den ursprünglichen
Apparat auch zu anderen Zwecken zu benutzen.
Trotzdem ich das nicht gerne sehe , kann ich das
den Herren dort nicht verübeln , nachdem die dort
vorhandene Rötgenanlage schlecht ist . Ich kann
Ihnen das schriftlich nicht alles so schildern
und bitte Sie auch , dieses mein Schreiben persön-
lieh zu behandeln.

Ich wäre Ihnen jedenfalls außerordentlich
dankbar - und Sie würden wirklich das Güte der
Sache fördern - wenn Sie mir behilflich wären

in der Erlangung der Genehmigung für den zweiten
(wie schon gesagt vorhandenen ) Apparat . Für bal¬
dige Antwort wäre ich Ihnen dankbar.

Ich bitte um gehorsamste Empfehlung beim
Reichsführer - SS!

Sie selbst seien herzlichst gegrüßt!
Heil Hitler!

Ihr ergebener
gez . Clauberg

IX Bl . 70 - 72 Dieser Brief , dessen Urheberschaft von dem
Angeschuldigtcn nicht bestritten wird , läßt er¬
kennen , wie sehr er bemüht v/ar , die Beziehungen zu
Himmler in dem Sinne auszunutzen , daß er bevorzuge
mit den im Kriege verknappten Geräten ausgerüstet
wurde . Hierzu bediente er sich des Hinweises , daß
weitere Apparate doch benötigt , werden v/ürden , wenn
seine Sterilisierungsmethode nach Fertigstellung
angewendet werden sollte.

V. Auswirkungen der Sterilisierungen
(Körperverletzung mit Todesfolge)

Die von dem Angeschuldigten und seinen Gehil¬
fen gegebenen .intrauterinen Einspritzungen führte,
die gewollte - Sterilisierung nicht auf einem
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schmerzlosen und ungefährlichen Wege herbei.
Sie waren für die betroffenen Frauen in der

Mehrzahl der Fälle qualvoll . Bei den .Einspritzun¬
gen selbst empfanden sehr viele Frauen starke
Schmerzen , die bis zur Ohnmacht führten . In

I

Anschluß daran trat gewöhnlich hohes Fieber ein
und in zahlreichen Fällen stellten sich Entzün¬
dungen ein , die die Frauen oft für Wochen oder
Monate ins Bett zwangen und in einigen Fällen sogar
den 'Tod verursachten.

t

. id. IJ Bl . 41 1 . Der Angeschuldigte hat die ersten 12 -
sterilisierten Frauen nach seiner Darstellung
besonders überwacht . Sie sind auf ein besonderes

Zimmer gelegt und dort einer Temperaturkontrolle
jd.JX Bl . 153 ff unterzogen worden . Später hs .t er diese Maßnahme

nicht mehr aufrechterhalten , da er sie nicht für
erforderlich gehalten hat . Nach den überein¬
stimmenden Angaben vieler Zeuginnen hat sich
das Fieber jedoch fast stets eingestellt . Die
Unterlassung der Fortführung der Kontrolle ist
daher nicht zu verstehen . Das Auftreten von

S _ Fieber war auch nicht etwa ein Ausnahmefall,
sondern es war die Regel . Dies ergibt sich aus
den Bekundungen der Zeuginnen Tonn ( Bd . II
Bl . 104 R - 105 ) , Fleig ( Bd . II Bl . 10 ? R) ,
Arndt ( Bd . II Bl . 108 R und III , 20R ) , Lichtenstein
(Bd . II Bl . 124 ) , de Groot ( Bd . II Bl . 150 ) ,
Friedhoff ( Bd . IV Bl . 89 ) , de Waal - Springer •
(Bd . IV Bl . 171 ) , Levie - Querido ( Bd . V Bl . 70 ) ,
van Aalst ( Bd . V Bl . 79 ) , Dwinger ( Bd . V Bl . 85 ) ,

i , Melzer ( Bd . V Bl . 119 ) , Loewendorf - de Haaff
(Bd . V Bl . 126 ) , Hertzdahl - Bloemgarten ( Bd . VI
Bl . 4 ) , Milner ( Bd . VII Bl . 134 ) , Schneidermann
(Bd . VII 31 . 142 ) , Weilheimer ( Bd . VII Bl . 153 ) ,
Boss ( Bd . VII Bl . 160 ) , Marx ( Bd . VII Bl . 171)
und Kallus ( Bd . VII Bl . 192 ) .
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2 . Die Einspritzungen selbst waren nach den
Bekundungen der Zeuginnen sehr schmerzhaft . Sie
erzeugten einen brennenden , wehenartigen Schmerz
■und. das Gefühl , daß der Unterleib auseinanderge¬
presst würde.
(Zeuginnen : Tonn Bd . II Bl . 104R , Fleig Bd , II
Bl . 1C7R und III 29R ; de Groot Bd . II B1 . . 130;
Fein Bd . II Bl . 90 ; Friedhoff Bd . IV Bl . 89;
Hoffmann Bd . IV Bl . 97 ; Wajsmark Bd. IV Bl . 242;
Boas Bd . IV Bl . 248 ; Levie - Querido Bd. V Bl . 69;
van Aalst Bd . V Bl . 79 , 80 ; Nord - v . d . Kar
Bd . V Bl . 92 ; Gerritse - de Boer Bd . V Bl . 97;
Keimann - Heinemann Bd . V Bl . 103 ; Prijs - Koopmann
Bd . V Bl . 108 ; Meleer Bd. V Bl . 119 ; Boew Bd. VII
Bl . 127 ; I.Iilnor Bd . VII Bl . 133 ; Schneidermann
Bd . VII Bl . 142 ; V/eilhcimcr Bd . VII Bl . 193 ; Boss
Bd . VII Bl . 16C ; Marx Bd . VII Bl . 1?1 ; Weldon
Bd . VII Bl . 181 ) .
Die .Angaben der Zeuginnen über den Umfang
der Schmerzen gehen teilweise auseinander.
Sie lassen erkennen , daß die Einspritzungen
von einem Teil der betroffenen Frauen als
gleichmäßig , von einem anderen Teil als ver¬
schieden schmerzhaft empfunden wurde . In
den meisten Fällen ist aber die Schmerzhaftig¬
keit betont worden.

Die Schmerzen waren z . T. . so groß , daß
einige Frauen das Behandlungszimmer nur in
gebückter Haltung verlassen konnten . Die
Zeugin Hoffmann ist bei einer Einspritzung
ohnmächtig geworden . Ebenso erging es der
Zeugin Wajsmark . Wegen der großen Schmerzen,
die Frau Boas bei . einer Einspritzung durch
Dr , Goebcl empfand , hat sie laut geschrien
und zur Linderung Morphium erhalten . Auch die
Zeugin Holzer hat geschrien , als sie von Sylvia
eine Einspritzung erhielt.
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Bd.VIII Bl . 40

BdJX Bl . 269,
272- 273

Bd. III B1 . 46R
Bd. VZ Bl . 98

Bd. VI Bl . 178
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Die betroffenen Frauen haben auch der
Zeugin Dr . llautval seinerzeit sofort erzählt,
daß sie bei den Einspritzungen große Schmerzen
gehabt hatten . Die schmerzhaften Auswirkungen
der Einspritzungen hat die Zeugin Dr . Brcwda
beobachtet , als sie in einigen Fällen hinzuge-
zogen wurde , da die Frauen während der Behandlung
infolge eines Schocks ohnmächtig -geworden waren.
Sie mußte ihn ^n deswegen eine Morphiumspritze
geben . Diese Zeugin hat auch bestätigt , daß die
Frauen auf dem Röntgentisch vor Schmerzen so -
laut geschrion hätten , daß die SS- AufSeherinnen
zu ihr gekommen seien und gefragt hätten , was
der Angcschuldigte eigentlich mit den Frauen
mache . Als ihr dann von Mithäftlingcn berichtet
worden war , daß Sylvia sich sträubende Frauen
geschlagen habe , hat sie Sylvia deswegen zur
Rede gestellt . Sylvia hat daraufhin nicht die
Schläge bestritten , sondern geantwortet , die
Zeugin möge auf die Frauen einwirken , sie soll¬
ten sich nicht sträuben oder nicht schreien,
dann brauche sie auch nicht zu schlagen . Das
Auftreten außerordentlicher Schmerzen nach
der Einführung formalinhaltigcr Mittel in
den Eileiter wird auch von den sachverständigen
Zeugen Prof . Dr . v . V/olff und Prof . Dr . Hinselmanr
hervorgehoben.

Demgegenüber hat die Zeugin Geyer angegeben,
daß in den zwei oder drei Fällen ihrer Anwesen¬
heit im Block 10 die Frauen während der Ein¬
spritzungen wohl Äußerungen dos Schmerzes
von sich gegeben hätten , dies sei ihr aber auch
bei normaler Salpingographic durchaus geläufig.

Dem Angeschuldigten ist nach den Bekun¬
dungen der Zeuginnen bekannt gewesen , daß die
Einspritzungen heftige Schmerzen hervorriofen.
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Bd. II Bl . 41

Bd. H Bl . 53

Bd. IX Bl . 138

Bd. IX Bl . 142
- 143

Daß ihn dio Klagen hierüber auch zu Ohren ge¬
kommen sind, , ergibt sich daraus , daß nach seinen
eigenen Angaben eine - Frau erklärt hat , die
Einspritzung s ^i ja gar nicht so schlimm , wie
von anderen Frauen geschildert sei . Er behauptete
aber , daß ihre selbst gegenüber keine Frau über
besondere Schmerzen geklagt habe . Später ab ^r

. hat er eingeräumt , daß in einigen Fällen Frauen
ff über starke Sc -merz ^n geklagt haben und getröstet

worden mußten . Das Auftreten der von den Zeuginnen
beschriebenen wehenartigen Schmerzen hat er be¬
stätigt , die Angaben der Zeuginnen über den
Umfang der Schmerzen erklärt er mit der unter¬
schiedlichen Straffheit der Gewebe und verweist
sic in das Gebiet der subjektiven Bewertung.

BA.1 Teil C Auch die von den Einspritzungen persönlichNr . P 1
nicht betroffene Folieja Pleszowska will den
Eindruck gewonnen haben , daß diese Versuche
nicht sehr schmerzhaft waren.

3 . Nachdem die Ze.uginncn die Einspritzung
erhalten hatten , mußten sie mehrfach die Hilfe an¬
derer Insassinnen des Blocks in Anspruch nehmen,*
um in die im oberen Stockwerk gelegenen Räume zu
gelangen . Sie begaben sich z . T. vorher in die
Toilettenräume , um die erhaltene Einspritzung
aus dom Körper herauszudrücken . Dabei stellten
sic einen Ausfluß fest , dessen Farben von den
Zeuginnen verschieden angegeben werden . Außerdem
beobachteten sie teilweise Blutungen aus der
Scheide.
(Zeuginnen : Tonn Bd. II Bl . 104R ; Fleig Bd. II
Bl . 107R ; Friedhoff Bd. IV Bl , 89 ; Hoffmann Bd. IV
Bl . 97 ; Levie - Querido Bd. V Bl . 70 ; Nord - v . d . Kar
Bd * V Bl . 93 ; Gerritse - de Boer Bd. V Bl . 97 ; Prijs-
Koopmann Bd . V Bl . 108 ; lAelzer Bd. V 31 . 119 :M5TV* .
Bd . VII Bl . 153 ; Boss Bd. VII B1 . 16C ; Marx Bd. VII
Bl . 171)
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5̂ ,IX Bl . 150 Für das Auftreten von Blut hat der Ange-
j schuldigte die Erklärung gegeben , es sei not-
! wendig , daß bei der Einspritzung die vordere
j Muttermundslippe mit einer Portio - Faßzange "ange-
| hakt " werde . Hierbei entstehe eine sogenanntei "Bisswunde " , aus der nach Abnahme des Instruments
• einige Tropfen Blut fließen können.

ti
: Bd. II B1 . 1C5

Bd. III Bl . 35

4
i

Bd. V 31 . 131/152
261

Bd. IX Bl . 270

4 . Als weitere alsbald nach den Einspritzungen
eintretende Folge sind Entzündungen im . Bereich der
Genitalorgane und der benachbarten Unter¬
leibspartien aufgetreten . Die Zeugin Tonn hat
nach der 2 . Einspritzung eine eitrige Bauch¬
fellentzündung bekommen , die mit hohem Fieber
verbunden war und einen vierwöchigen Revier¬
aufenthalt notwendig machte . In dieser Zeit
ist der Angoschuldigte zu ihr ins Revier ge¬
kommen , hat ihr aber keine Medikamente ver¬
ordnet . Derartige fieberhafte Entzündungen
haben insbesondere auch die Zeuginne n Muijs-
Outs ( Bd . III Bl . 148 ) , Hoffmann ( Bd . IV Bl . 97 ) »
Levie - Querido ( Bd . V Bl . 70 ) , die bekundet hat,
sie sei von dem Angeschuldigten im Schlafsaal
besucht worden und habe Schonkost und kalte
Umschläge verordnet erhalten , sowie die Zeu¬
ginnen van Aalst ( Bd . V Bl . 80 ) und Loewendorf-
de Haaff ( Bd . V Bl . 126 ) durchgemacht.

Die Zeugin Spanjaard - v . Esso hat im Revier*
Frauen mit fieberhaften Entzündungen gepflegt.
Eitrige Erkrankungen dieser Art ( Adnexitis,
Peritonitis , Parametritis ) sind auch von der
Zeugin Dr . Brewda beobachtet und ärztlich be¬
treut worden . Sie hat diese Fälle durch Verab¬
folgung von Sulfonamiden und mit Umschlägen
behandelt . Ihr ist bekannt , daß der Angeschul¬
digte wegen derartiger Erkrankungen von Sylvia
in das Revier geholt worden ist . In Herbst 1944
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flS3£if/;: îT :{an±C asb rfoÄfl bLßdale Q'mf &ow elA , ?'
to!  rio .»crioS Mi xiosrti/lwüs ^rtS I>ä 4* «$ 10 * sbaoJ -' ' us

- ‘ic .tfatf aatoßdrioftaotf 'X&Jb btm 000310 • ■ - :.i «0
rti' .'. i.uio T ui goa # aM .ustfo *tf0$ 3ti/a ft«i >•q a cfi:m/-
•- fioiftsß ggxitfi © «ftio SÄ«P4t5t'IW5pWtiS . S doan

TCdoi 'l fflo/lori tfiffi 9lb tftOAM̂iNi ’’̂ CÖ/i)fti/i •: u -oi «!
-loxve « nösidftÖvtftiv » «&£* -« ott * a « nvsrujixxv

JioS Töasife nl -»o&lbam. BlÄftow ^on ;ti odtfnsli/B
-sg tsxvbH  aal i £tx os ' a^BlltiKMtfoaogftA xc-f) br.i
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Bd. V Bl * 74-

gd.II Bl . 55

Bd. IX Bl . 151

i

Bd. IX Bl . 155,
*168

1
i

i

1 Bd . IX Bl . 270,
2? 6R

r-

hat der Zeuge Dr . Steyns die Fälle der Untci ’-
loibsentZündungen behandelt . Demgegenüber be¬
hauptet der Angeschuldigte , daß entzündliche
Erkrankungen nach den Einspritzungen nicht

.eingetreten seien und daß er über die von den
Zeuginnen bekundeten Fälle nicht informiert
worden sei . Nur einmal v/ill er auf Veranlassung
von Sylvia zu einer Frau geholt worden sein,
die eine Adnexentzündung gehabt habe . .Nach
seiner Erinnerung sei diese Erkrankung aber
anläßlich de -r ersten Einspritzung mit Jodipin
zur Feststellung der Durchgängigkeit der Eileiter
aufgetreten und demnach nicht auf die Anwendung
des fornalin - haltigcn Stcrilisierungsmittols
zurückzuführen.

Die Angaben der Zeuginnen über die fieber¬
haften Erkrankungen hat der Angeschuldigte als
subjdtive Bewertung abgetan . Nach seiner
Meinung liegt in den Darstellungen der Zeuginnen
eine "allerbeträchtlichste Überbewertung " dessen,
was sie tatsächlich erlebt haben . Er hat betont,
daß , wenn tatsächlich Fieber festgestcllt worden'
wäre , ihm auch von Sylvia oder der Ärztin
Dr . Brewda Meldung erstattet worden wäre . Hier¬
zu hat die Zeugin Dp . Brewda bekundet , daß sie
mit dem Angeschuldigten tatsächlich nicht über
die Erkrankungen gesprochen habe . Dies Verhalten
hat sic damit begründet , daß sie für den Ange¬
schuldigten nicht existiert habe , und daß es
ihr verboten gov/esen sei , seine Kranken zu un¬
tersuchen.

Diese Ausführungen über die Erkrankungs¬
fälle beschränken sich auf die Angaben der im
Ermittlungsverfahren vernommenen oder gehörten
Zeugen . Die Entschädigungsakten des Bundesfinanz-
ministoriums lassen erkennen , daß weitere Erkr ? ^
kungen , deren Folgen z . T . bis in die Gegenwart
andauern , Vorgelegen haben.
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L II Bl . 1053,109
Bd. lH 31 . 25,27
3a. IV Bl . 89,99

Bd.V Bl.  103,113,
120,127,151,2 6 2

jBd.VI Bl . 3,22H

jBd. II Bl . 53

M . V Bl . 73 ff

5 . Bereits bei Beginn der Ermittlungen wurde
von den Zeuginnen bekundet , daß die schweren
Unterleibsentründungcn auch den Tod von Insas¬
sinnen des Blocks 10 und später des Blocks 1 zur
Folge gehabt haben .- Die Zeuginnen Tonn , Fleig,
Arndt , Friedhoff und iloffmann berichteten , daß
die . Krankenschwester Margarete - Kessler aus
Berlin nach einer -Einspritzung hohes Fieber1"1 o
bekonmeh/on :! danach verstorben sei . Aus der
Pereononlicte des 39 . Osttransports aus Berlin
geht hervor , daß eine Margarete Kessler aus
Berlin diesem Transport angehört hat.

Der Tod holländischer Frauen nach den
Einspritzungen ist von den Zeuginnen Heimann-
Hcinomann , Holtz - Lustig , Melzer , Loewcndcrf-
Spitze , Spanjaard - v . Esso und ^ ortzdahl - Blocm-
garten bestätigt worden . Die verstorbenen
Frauen hic -soen nach den Angaben der Zeuginnen:
Gerda Moses - Bose , Channa ( Chonny ) Fransmann - dc
Beer , Hermine ( Hirni ) Bonn - Hertz , Frau Vazdias
und Anni Sagurski.

Hiernach kann kein Zy/cifcl daran bestehen,
daß im Gegensatz zu der Darstellung dos Angc-
schuldigtc -n , der nur von einem einzigen Todes¬
fall , der aber nicht auf die Sterilisierung
zurückzuführen war , Kenntnis haben will , eine
ganze Boiho von St c-rbef allen zu verzeichnen war.
Könnte es nach den laienhaften Beobachtungen
der Zeuginnen noch zweifelhaft sein , ob der Tod
in den angegebenen Fällen auf die durch die Ein¬
spritzungen entstandenen Entzündungen zurückzu-
führc -n war , so wird der Nachweis hierfür durch
die Bekundungen dos sachverständigen Zeugen
Dr . Steyns erbracht werden.

Dr . Steyns wurde im Herbst 1944 als Häft¬
ling nach Auschwitz gebracht . Er ist Facharzt
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fc.IX 31 . 183 ff
i

für Frauenkrankheiten und holländischer Staats-
angchö *igor , Da diu ärztliche Betreuung der
erkrankten Trauen mit dein Fortgang der Zeugin
Dr . Brev/da im Sommer 1014 ein Endo gefunden
hatte , wurde der Zeuge Dr , Steyns nach seiner An¬
kunft in Auschwitz von einem SS- Sanitätsdicnc .t-
grad zur ehanilung von Frauen .herangesogen . Er

•fand in dum Revier dos dem Angcsclruldigten zur
Verfügung stehenden 'Blocks 1 mehrere Frauen vor,
die nach vor kurzer Zeit erhaltenen Einspritzun¬
gen erkrankt waren und an Infiltrationen
(Schwellungen der inneren interlcibsorganc - Tuben,
Eierstöckc und Parametria - ) und Abszessen litten.
Um den erkrankten Frauen zu helfen , hat Dr,
Steyns versucht , Abszesse von der Vagina her
zu öffnen und zum Abfluß zu bringen . Nach den
Bekundungen des Dr, . Steyns sind 4 der erkrankt
gewesenen Frauen an einem Tage verstorben . Der
Tod war nach den Feststellungen des Zeugen auf
allgemeine Sepsis zurückzuführen.

Zu den Angaben des Dr . Steyns hat sich der
Angeschuldigte eingehend geäußert . Ihm ist von
der ärztlichen Betreuung der erkrankten Frauen
durch den Zeugen nichts bekannt gewesen , Br
macht deshalb dom Zeugen den Vorwurf , daß er
ihn nicht benachrichtigt und herangezogen habe.
Das Öffnen der Abszesse von der Vagina her
ist nach der Behauptung des Angeschuldigten ein
ärztlicher Kunstfehl er , der erst zu dci - fcstgc-
stclltcn Todesursache - allgemeine Sepsis - ge¬
führt habe . Auf die Einspritzungen rönne diese
Sepsis nicht zurückgeführt werden , la durch sic
lediglich blande (milde , nicht duren Infektion
erzeugte ) Entzündungen cintreten kömten . Die
Infektionen seien demnach erst durc .i die Eingriffe
des Zeugen ermöglicht worden.

— 108 -
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Diese Einlassung des Angoschuldigtcn geht
in mehrfacher Hinsicht von falschen Voraussetzun¬
gen aus : • • a
a ) Es mag dahingestellt bluiben , oh durch die

Einspritzungcn . lediglich blande Entzündungen
hervorgerufen werden sollten . Ec ist aber
bereits ausgeführt worden , daß schon vor den
durch Dr . Steyns durchgeführten Behandlungen
eitrige Entzündungen von der Zeugin Dr . Brcwda
fcstgostcllt waren . Einspritzungen sind nach
den Feststellungen der Zeuginnen Dr . Brcwda
und Spanjaard - v,Esso unter Umständen erfolgt,
bei denen den medizinischen Erfordernissen
nach Sterilität nicht genügt v/ar . Dazu kommt,
daß die Einsprit zun ; on im Jahre 1944 . nicht
von dem Angoschuldigtcn , sondern von Dr.
Goebcl vorgenommen wurden , der als Nicht-
Arzt v/edor beurteilen konnte , ob im konkreten
Einzelfall der Eingriff überhaupt ohne eine
weitergehende Gefährdung vorgenomnen werden
durfte , noch di . , medizinischen Erfordernisse
der Sterilität mangels entsprechender Aus¬
bildung beachten konnte . Bei Berücksichtigung
dieser Umstände liegt es durchaus im
Bereich der Möglichkeit , daß Dr . Steyns bak¬
teriell entstandene Abszesse bereits vorge - -
funden hat . Seine auf die Facherfahrung ge¬
stützte Aussage ist daher glaubhaft und von
ihm auf Vorhalt der Angaben dos Angoschuldigtcn
ausdrücklich aufrecht erhalten worden.

b ) Der Angcschuldigte hatte seinerseits die
Pflicht , alles zu unternehmen , was eine Ver¬
schlimmerung des von ihm geschaffenen oder
vcranlasstcn gefährlichen Zustandes aus-
schlicßen konnte . Es ist hierbei gleich¬
gültig * ob cs sich um blande oder bakterielle

- 10 ?-
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Entzündungen gehandelt hat . Diese Krankheiten
v/aren durch seine Maßnahmen eingctreten , Er
mußte für ihre Heilung sorgen . Der gegen
Dr , Steyns erhobene Vorwurf , dieser habe
ihn nicht benachrichtigt , ist unberechtigt.
Abgesehen davon , daß Dr , Steyns ein Häftling
des Konzentrationslagers war , für den es
einen Weg zu einer Mitteilung an den Angc-

’schuldigten nicht gab , kann dieser Vorwurf
überhaupt nicht erhoben werden . Dr . Steyns
hatte nicht die Verpflichtung zur Benach¬
richtigung des Angeschuldigtcn , sondern
dieser war verpflichtet , für die Erhaltung
der Gesundheit und des Lebens der von ihm
rechtswidrig sterilisierten Personen zu
sorgen . Diese Verpflichtung traf ihn in
erhöhtem Umf ang , wenn er ärztliche Punkti¬
onen in die Hand von Laien legte . Es genügte
nicht , wenn der Angcschuldigte nach seiner
Darstellung die strikte Anordnung gegeben
hatte , ihm über alles zu berichten , sondern
er mußte von sich aus Vorsorge treffen , daß
Erkrankungen behandelt und zwar richtig be¬
handelt wurden . Dazu war erforderlich , daß
der Angeschuldigte infolge seiner überwie¬
genden Abwesenheit von Auschwitz einen Arzt
in Auschwitz über das Wesen der Einspritzun¬
gen genau informierte , damit dieser die
Möglichkeit hatte , die Erkrankung richtig zu
erkennen und die sich daraus ergebende Behand¬
lungsart zu v/ählcn . Mit der Unterlassung der
Bestellung eines unterrichteten Arztes für den
Pall der Abwesenheit oder sonstigen Verhinderung
handelte der Angcschuldigte pflichtwidrig
und fahrlässig . Er hat daher auch die aus Ver¬
kennung der Ursachen erfolgte Palschbchandlung
durch einen anderen Arzt zu verantworten.
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J'IOflA Ĉ jülis Oiü ; ;j/f .; r.-j <:TßCl
j# )Ä  i ^^ icf'oiTacf «s ' solle icc ' tf ?«rf?
■9&t>. ,%p &ß$$>lß-  OS-TOÖTOV OXIS liüt ? ;;v „XaPEi TO
•♦CH# täws  bxu fCo-brtßriod a ^r),.-.;d.n/iil 'iä

ÄÄb trlöi 'XTii'feTo'li j zrvf jM£sQ , rr ; hu w tlern -on
. Tdffiöa 'jslol 'irtf’ ot $ £ b fxs:(o*s■;»a »tA tc£
•̂s *tA « o/rlo . s ^iwtiaof .rA nov- ^iorfr 'oscwcfA nr*JE>nos

-m/stiTqanXS Tob «dssW 3ßi > Todü :;Xiv.*uy -/.uA :U
oib Toeoife tb «rt?b ö̂̂ oiisrxolrii : xfönog nog

ifS 'aJttrfoiT 3Aß «öS * srf XioHdoxl ^oM
-bxtjftiidfl ebne cf obi  o eüß -xeb rioia eife bnw nann ^Aio

iob sm/p .RßfTo ^aU TOkb XiM *xtoXrie%7 us Xir .a^nxrX
L13b Tbt S-OiSlA fl3# 0flC&4TT0 #ÜÖ C^nlo §«ü1Xo. 73 £>€[

Sity -toDiniJ-rfToV « D̂ X̂ aßO* TObo liorfd ^cowiA TLob XlBt
aiifciv ^ rioJtXlq öt ^ XblirafseoadA Tob üXXoLaod

-toV  süß oib iod « fc i2 . giaa ^ Iidol bm/
snjXbj ?fsdodrid * Xfi,i oJ ^Xolia rcerfaca 'iU' Tob ^ru/nxioi

,itotTiov/ #!iPTov taxf . fioTefenjB uoniü doTi/b
-Off-



110  -

J i :\

Teil C Nr . N

8. 17 Bl . 142

- 110  -

VI , Die Sterilisierungen in Frauenkonzentrations-
lagcr Ravensbrück.

2 Am 6 , September 1946 hat die tschecho¬
slowakische Ärztin Dr . med . Zdcnka Nedvedova-

llcjcdla vor einen britischen Offizier beschworen,
daß im Konzentrationslagcr Ravensbrück Zigeu¬

nerinnen durch intrauterine Einspritzungen
sterilisiert worden seien . Soweit es der Zeugin

bekannt war , war die angewandte Methode in
Auschwitz ausprobiert worden und beruhte auf

der Einspritzung einer Entzündungen hervor¬
rufenden Flüssigkeit , der ein Kontrastmittel
zugesetzt war , um eine Röntgenkontrolle zu

ermöglichen . Die Zeugin hat bekundet , daß sie
die Mädchen in der . der Sterilisierung folgenden
Nacht gepflegt und - ihnen Bcruhigungsmittcl

gegeben hab _ , weil sie aus den Geschlechtsteilen
bluteten und große Schmerzen hatten.
Die bei den Sterilisierungen angofortigten

Röntgenaufnahmen hat die Zeugin gesehen . Sic i,
zeigten , daß das Sterilisicrungsmittcl bis in
die Enden -der Eileiter , in mehreren Fällen

sogar bis in die Bauchhöhle cingearungon war.
Den Namen dos Angcschuldigten im Zusammenhang

mit den Sterilisierungen in . Ravonsbrück hat die

Zeugin Meyer genannt . Sic war als Häftling
Kolonnenführcrin . in Ravensbrück . Im Dezember

1944 oder Januar 1945 bekam ein Häftling ihrer

Kolonne den Auftrag , sich im lägerrcvier zu
melden , au :' .Anfrage erfuhr die Zeugin in der

Revierschreibstube , daß die angeforderte Frau
sterilisiert worden sollte . Die im Revier

tätige Oberschwester bemerkte dazu : ;Ach , die

soll zu Brof . Dr . Clauberg " .

Während der Vernehmungen zu Beginn der
Ermittlungen hat der Angeschuldigte von einer

- 111 -
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Anwendung meiner  Methode zur Sterilisierung
von Brauen in Ravensbrück nichts erwähnt . Hoch

im Verlauf der abschließenden Vernehmung hat

er angegeben , daß ihn später , nach Fertig¬

stellung seiner Methode , zu Ohren gekommen sei,

daß Himmler von ihm weitere Sterilisierungen-

erwarte , vorauf er nie reagiert habe . Später hat

er dann auf die direkte Frage nach der Anwendung

seiner Methode in Ravensbrück zugestanden , daß

Dr . ’Göebcl Anfang Januar 1945 in Ravonobriiek

sterilisiert habe . Eine weitere Einlassung ver¬

weigerte der Angoschuldigtc mit dem Hinweis,

daß dies zu seiner Verteidigung gehöre und

bereits '' irgendwo " schriftlich niedergelogt sei.

Sodann erklärte er , daß cs sich in Ravensbrück

um 40 Fälle gehandelt habe , und daß er in der

Sowjet - Union die Frage nach der Sterilisierung
an anderen Orten als Auschwitz verneint habe,

^ach Rücksprache mit seinem Verteidiger

hat sich der Angoschuldigtc zuletzt doch zu

den Sterilisierungen in Ravensbrück geäußert.

Nach seiner Darstellung hat sich Dr . Lölling,

dem die ärztliche Versorgung aller deutschen

Konzentrationslager unterstand , im Frühsomiaer

oder Frühjahr 1944 an ihn gewendet und gefragt,

ob er in der Lage sei , in Ravensbrück 70 Zi¬

geuner nach seiner Methode zu sterilisieren.

Er habe diese Anfrage verneint , da er zu dieser

Zeit Himmler noch nicht über die erfolgreiche

Beendigung seiner Arbeiten berichtet habe . Dem

Dr . Lölling habe er aber in Aussicht gestellt,

daß er bald fertig sein würde . Daraufhin habe

Dr . Lölling ihm -eröffnet , daß die Zigeuner ent¬

lassen werden könnten , wenn sic sich sterilisieren

ließen . Sie hätten aber eine operative Sterili¬

sierung abgclchnt und würden daher nicht nur nio ’.E"

entlassen , sondern sollten vernichtet werden.

!
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Auf diese Erklärung hin will der Angcschuldigte
den Dr . Lölling gebeten haben , diese Angelegenheit
etwas hinaussuschicben . Einige Honette später habe
Dr . Lölling sich erneut deswegen gemeldet und
erklärt , daß er nicht mehr länger warten könne.
Als er selbst dann Himmler über den Abschluß der
Arbeiten in Auschwitz berichtet habe und von Himm-

i

ler aufg ^iordert worden sei , sich mit dem Prof . v.
(

i ■i
Ii

i
!
i
i

( LA. 1 Teil C Nr.
; (dort Bl . 54 - 56)

A. 1 Teil C Nr.
1 (dort 31 . 7)

Wolff in Berlin in Verbindung zu setzen , habe er im
Januar 1945 Dr . Gocbel mitgenommen , damit Dr.
Goobel in Ravensbrück die Zigeunerinnen steri¬
lisieren sollte . In Ravensbrück habe es sich

dann horauogcstellt , daß nicht 70 Zigeunerinnen,
sondern nur etwa die Hälfte : zu sterilisieren
waren . Er selbst sei noch bei den ersten Stori-

"lisicrungui zugegen gewesen , habe die Ord¬
nungsmäßigkeit des ^entgenapparats überprüft'
und sei d nn nach Berlin zu Prof . v . Wolff gefahren
Für die Sterilisierung der Frauen einschließlich
der Restaufnahmen habe Dr . Goobel 2 Tage benötigt.

S 2 Der frühere Kommandant des Konzentrations¬

lagers Ravcncbrück , Suhren , hat bestätigt , daß zu
der von dem Angcschuldigten angegebenen Zeit Steri¬
lisierungen in Ravensbrück durchgeführt wurden.
Als Ausführenden hat er aber nicht Dr . Goobel,
sondern dun Angcschuldigten benannt . Auch der
Lagerarzt Dr . Treite hat bekundet , daß die
Sterilisierung von Zigeunerinnen durch den
Angcschuldigtcn ausgeführt wurde . Sowohl aus
den Angaben dos Angcschuldigtcn als auch denen
des Kommandanten Suhren und des Lagcrarztes
Dr . Treite geht hervor , daß die Sterilisierungen
nicht durch erbgcsundhcitsgorichtlicha Entschei¬
dungen angeordnet waren.

Ebensowenig wie bei den vorangegangenen
Sterilisierungen in .cuschwitz ist hier in Ravens¬

brück durch eine vorangegangene Untersuchung

- 113 -
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sichcrgcstcllt gewesen , daß bei den Einspritzun¬
gen infolge etwa im Körper bestehender Entzündun¬
gen wcitcrgchendc Schädigungen nicht ointreten
konnten . Im Ermittlungsverfahren sind Angaben
über nachfolgende Erkrankungen nicht bekannt
geworden , da sich keine der in Ravensbrück
sterilisierten Frauen gemeldet hat . Im Gegensatz
zu Auschwitz wurde hier nur die sterilisierende

(zweite ) Einspritzung gegeben , während die Vor-
und Nachkontrolle unterblieb . Der Angcechuldigte

r

hatte sich demnach für die Anwendung seiner
Methode ohne jede vorausgegangene ärztliche
Untersuchung entschieden , ohne daß ärztliche
Fachkreise Gelegenheit gehabt hätten , sich kri¬
tisch dazu zu äußern . .

VII , Der amtliche Charakter der Tätigkeiten des
Angcschuldigten,

Der Angcechuldigte war zu der Zeit , als er in
Auschwitz und Ravensbrück tätig war , dienstver¬
pflichteter Arzt und Klinikdircktor einer öffent¬
lich - rechtlichen Körperschaft sowie beurlaubter
a . p . Universitätsprofessor . In jeder dieser beiden
Stellungen wäre er strafrechtlich Beamter im
Sinne des § 359 StGB . Die Tätigkeit in beiden
Konzentrationslagern war aber weder durch seine
Professur noch durch seine Anstellung bei der
Oberschlesischcn Knappschaft bedingt . Seine durch
Professur und fachärztlichc Tätigkeit erworbener
Spczialkcnntnisse mögen für die Heranziehung zu
der Tätigkeit in den Konzentrationslagern eine
wesentliche Rolle gespielt haben , aber der Angc-
schuldigte war dort nicht in Ausübung oder in
Veranlassung der Ausübung dieser Ämter tätig
geworden.

Die strafrechtliche und die be-amtonrcchtliche
Eigenschaft eines Beamten brauchen sich nicht zu
decken . Unter die . Bestimmung dos ^ 359 StGB fällö
nicht nur der Beamte im staatsrechtlichen Sinne.

Sie umfaßt auch ' den ,'imtsträgcr , der berufen ist, -1
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Dicnstvcrrichtun ^ n wahrzunehmcn , die aus der
Staatsgewalt Abzul . iten sind , und die der Verwirk¬
lichung staatlicher Zwecke dienen . In diesem Sinne
ist . unter Staatsgewalt jede Machtbefugnis dos
Staates zu verstehen , gleichgültig ob sie sich
auf eine rechtmäßige oder rechtswidrige Weise
äußert , da der Staat seinen Aufgabenbereich.

✓ • *selbst bestimmt . •» *
Durch das Gesetz 'zur Verhütung , erbkranker:

Nachwuchses vom ?ß . Juni '1535 ( RGBl . I 3 . 723)
hatte der Staat für sich das Recht in Anspruch
genommen , in die körperliche Unversehrtheit der
Einzelperson cinzugreifen . Zur Vermeidung einer
willkürlichen Ausübung dieses Rechts hatte der
Staat aber ein gesetzlich geordnetes Verfahren
cingoführt , in dem die Ersetzung der persönlichen
Einwilligung durch die Entscheidung einer staat¬
lich ermächtigten Stelle geordnet war . Die An¬
ordnung der Sterilisierung ’ ist demnach ein
staatlicher Hoheitsakt , dom sich der Bürger zu
unterwerfen hatte . Siv bleibt ein xl oh'citsakt,
ohne Rücksicht darauf , ob die Anordnung in
gesetzlich vorgesehenen V/ege oder du ?.eh ein
Staatsorgan unter unrechtmässiger Berufung auf
die tatsächlich bestehende Gewalt erfolgt.

Himmler handelte rechtswidrig , wenn er die
Stcrilisierun - von Insassinnen der Konzentrations¬
lager anordnctc und den Angcschuldigtcn ermäch¬
tigte , diese 1 äti gkv.it .auszuüben . Er verfolgte
hiermit ein ^n Plan , der von ihm aus .gesehen zur
Lösung staatlicher Aufgaben des nationalsozialisti¬
schen Staats dienen sollte und nur aus der von
ihm beanspruchten Staatsgewalt abgeleitet
werden konnte . Die Ermächtigung Himmlers an den
/engeschuldigten , Sterilisierungen ohne ein ge¬
setzlich geordnetes Verfahren vorzunohmen , war
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daher dio Übertragung einer rochtsv .'idrig in
Anspruch genommenen Staarfcsaufgabc auf den Ango-
schuldigten , die der Erfüllung einer von der
Staatsgewalt angenommenen Aufgabe diente . Hier¬
durch wurde der Angeschuldigte zum Amtsträger , .
ohne daß es auf die förmliche Begründung eines
Beomtenverhältnisses ankan . Es ist hierbei nicht

entscheidend , ob die Anregung zu dieser Ermäch¬
tigung ' von Himmler oder von dem Angeschulöigtci.
ausging . Di - staatlich erteilte Befugnis zur
Verfügung über die körperliche Unversehrtheit
eines Menschen bleibt ein Ausfluß der Staats¬

gewalt , selbst wenn die Anregung ven anderer-
Seite kommt und das Staatsorgan den Gedanken
auf greift und verfolgt , weil er der Lösung von
Aufgaben dient , an denen der St :at ein recht¬
mäßiges oder rechtswidriges Interesse hatte.
Der Angeschuldigte war sich auch dessen bewußt,
daß er einen von .amtlicher Stelle erteilten

Auftrag ausführtc , da er bei verschiedenen Gele¬
genheiten auf den ihn erteilten "bcsondcren sta* J
politischen Auftrag " bzw . auf den "Sonderauftrag
des Rcichsführers SS " hingewiesen hat.

VIII . Die Schutzbehauptungen des Angoschuldigtcn
Gegen die erhobenen Vorwürfe verteidigt

sich der Angcschuldigtc damit , daß die betrof¬
fenen Häftlinge die Sterilisierung gebilligt
hätten , weil dies der einzige Y/eg gewesen sei,
sie vor einer Verrichtung zu retten . Er selbst
habe von dem Zeitpunkt an , in dem er die furcht¬
baren Verhältnisse in ^uschwitz - rkannt habe,
nur das Ziel verfolgt , möglichst viele Häft¬
linge zu retten.

1 . Einwilligung . .
Hach der Vorschrift des § 226a StC-B ist

eine mit Einwilligung des Verletzten vorge-
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•noirjnc .no Körperverletzung nur dann rechtswidrig,

v/enn die Tat trotz der Einwilligung gean die

guten Sitten verstößt , hierdurch z . 3 . wird die
Rcchtswidrigkeit normaler medizinischer Ein¬

griffe ausgeschlossen . Das gilt auch für die
mit bestimmten Sportarten notwendigerweise
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v

Bd. IX 31 . 137
l

jfcl.V Bl . 125
|Ent Geh , Akte
Ucin - Boor

verbundenen Körperverletzungen . Dine Sonder¬
regelung brachte das Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Hnchwuchsos von 26 . Juni 1935 » in den
die . Unfruchtbarmachung von Menschen von der
Einwilligung der Betroffenen losgelöst wurde.
An die Stelle der Einv/illigung trat „in .̂ Ent¬
scheidung in einen besonders geregelten Vor¬
fahren . Dieses Gesetz war notwendig , weil eine
Unfnichtbarnnchung normalerweise gegen die
Interessen der Allgemeinheit und damit gegen
die guten Sitten verstößt . Maßgebend ist die
Sittlichkeit der Tat , nicht die der Einwilligung.

Ist hiernach die Einwilligung der in
voller persönlicher Freiheit lobenden Menschen
nicht geeignet , die Hechtswidrigkeit einer
Unfruchtbarmachung zu beseitigen , so trifft
dies erst recht nicht zu , wenn die Einwilligung
unter dem Zwang einer rechtswidrigen Freiheits¬
beraubung zur Abwendung eines befürchteten
noch größeren Übels erteilt . sein sollte.

Der Angcschuldigtc ist sich nach seiner
eigenen Einlassung auch darüber klar gewesen,
daß die Häftlinge - ''nicht einen Dc-ut an Frei¬
willigkeit mehr hatten 1' . Für die rechtliche
Würdigung ist cs daher ohne Bedeutung , wenn
die Ermittlungen ergaben haben , daß vcrcinzel 4-
Häftlinge Schritte unternommen haben , um. nicht
aus dem ^ reis der als tauglich angesehenen
Frauen ausgeschlossen zu Y/erden . Eber sowenig
liegt eine Einwilligung vor , v/enn sic von dem
Angcschuldigten oder seiner Assistentin Sylvia
mit dem ^ inweis erreicht wurde , daß nur die
Wahl zwischen Gaskanner und Bereitschaft , sich
für medizinische Experimente zur Verfügung zu
stellen , bestehe . Zahlreiche Zeuginnen haben
bekundet , daß sie vor diese Wahl gestellt vvord .

-11i
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seien . In erster Linie hat Sylvia LriecLr .ann
auf liv . se Altern . /civo hingov/iosen , wenn sio ihre
Hithäftlingc aufforderte , sich zui Einspritzung
cinsufindon , weil eich die Häftlinge zum Teil
aus An.. st vor der Einspritzung versteckten.
Nach der . Angaben der ZCU gin Singer n "a. e)er v.uch
der Anposchuldigte selbst betont , daß lic Trauen
sich .freiwillig spritzen lassen sollten , da sie
anderenfalls n '.eh . Birkemu kämen.

In der liehrzalil ist eine Entschli . ßur.gs-
hll Bl . 126,130 , möglichkeit nicht gewährt vorder . , da die Häft¬

linge nicht gefragt wurden , ob sie sich zur Vhr-
fügung stellvn •eilten oder nicht . In diesem
Zusammenhang Vv.rdient die . Darstellung de -s
Dr . GOv.bel hervorg ..hoben zu werden , daß die
Häftlinge z * nr fivi \ :illig im Block gewesen
seien , er könne es aber nicht bestr .itcn , daß
sic zu seinen und dos Angeschuldigten Experi¬
menten gezwungn : vo . den Seien.

Der jUvt .. schuldigte behauptet , er habe stets
im Einvernehmen nit d «- n von seinen Eingriffen
betroffenen Häftlingen gehandelt und seine

1

?C
s . m bi. 28 .89,
Öl

p,1 Teil C Nr.
G 2

M Bl . 47

Ml Bl . /. 9
MX Bl . 134 - 137

.Mitarbeiter und u itarboitorinnon stets
wiesen , nie . 0end e 1

Moment eine Weigerung • erklärt hätten , bedin¬
gungslos zurückgv . schickt haben.

Die Beweisaufnahme wird den Nachweis or-
brin on , daß eine freie Einwilligung , die für
den gesetzlichen Tatbestand ohne .Bedeutung
wäre , nicht Vorgelegen hatte und daß der An-
goschuldigte Interesse * daran nicht gezeigt hat.

angc-
i•

u bc- i
• j-jJ.
zton ? i

- 118 -



- m -

nnf*; rJ3 ^ 1'i '‘f .Mv £\ ;3 &' ,ii Mri -M i _-.: a -r .» x' T .nMor?
<x:. ;. sm &vf ,n .. a ^ iu ^rnisi jvto. .ttjoI .'. : .? . ! !’» So . :■
rjitrsftt -tquiftiä  x .vs rfoXc ôd'xofr'xolSud r .it:  :
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3d. II B1 . 104R

ia.II Bl . 39
3d.IX Bl. 156,213

ft . IX Bl . 212

In übrigen hätte eine Einwilligung der
betroffenen Frauen auch zur Voraussetzung h ..b, .n
müssen , daß sie wußten , was mit ihnen geschehen
sollte . Das ar - mindestens im Anfang - nicht
der Fall . Diu Frauen haben z . T . erst später
erfahren , was mit der Vorabfol ung der Spritzen
erreicht werden sollte . Der Angc 'cchuldigte

.gibt zu , daß er über den Zweck seiner Ein¬
spritzungen mit den trauen , die sie erhielten,
nio gesprochen he .be . ' Er will aber seinen Ge¬
hilfinnen zu verstehen gegeben haben , daß es
sich dabei um eine Sturilisicrungsme thodo
handele . Diese Unterlassung der Aufklärung
der Häftlinge hatte .zur Folge , daß Uber den
Zweck der Versuch : •llerloi Gerüchte in Unlauf
kamen , von denen die Erzählungen , es sollte
eine künstliche Befruchtung erzielt werden,
wohl am meisten v . rbreitet waren.

2 . Die behauptete Rettung der Frauen.
Der Gedank, Leben der Häftlinge zu

retten , war nach der Darstellung des Angcschul
digten die Triebfeder für seine Tätigkeit in
Auschwitz und später auch in Ravensbrück . Diese
Behauptung gipfelt in der Äußerung , daß er nie
tätig geworden v/äie , wenn er .nicht den großen
Grund gehabt hätte , die Frauen aus Birkenau
herauszuholcn und ihnen auf diese Y/ciso da3
Leben zu rotten.

II 31 . 34/35 ' A . Diesen Gedanken will der Angcschuldigte
Y/eihn .aehten 1942 in Birkenau gefasst haben . Als
er dort die Elondsvorbältniss .o kcnnengelernt
und von Dr . Virthe ; erfahren habe , daß allen
Häftlingen die Vorrichtung drohe , habe Dr . Y’irths
ihn geboten , möglichst viele Frauen zu über¬
nehmen , denn so wie er - Dr . Y/irths - ihn

- 119 -
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pd. H Bl . 62/63

-den Angeschuldigten ~kenne , bringe er es fertig,
sie herauszuholen und zu retten.

Einen weiteren Rettungsvorschlag soll
Dr . V7irths dem Angeschuldigten später im Sommer
194 -3 unterbreitet haben . In dem Zigeunerlager in
Birkenau befanden sich - angeblich etwa 15 - 18UX
Zigeuner , von denen Dr . Wirths . annahm , daß sie
vernichtet werden sollten . Dr . Wirths soll nun
angeregt haben , der Angeschuldigte möge Himmler
die Sterilisierung der Zigeuner vorschlagen,
damit diese vor dei ' Vernichtung bewahrt blieben.
Himmler sei hierauf eingegangen . Er habe nun ihre
Registrierung und Auffütterung verlangt und durch¬
gesetzt und im Verlauf der nächsten 1 1/2 Jahre
auf diese Weise die Vernichtung der Zigeuner

„verhindert , obwohl er weder eine einzige Zigeu¬
nerin angerührt habe noch es gewollt habe.

Als im Jahre 1945 die Verhaftung des
Dr . Wirths durch die britische Besatzungsmacht

M. VI Hülle Bl . 175 drohte , verfaßte er ein Schriftstück , in dem
er seine Tätigkeit im Lager Auschwitz schilder¬
te und diejenigen Umstände hervorhob , die ihn
geeignet erschienen , sein 7/irken in günstigen
Licht erscheinen zu lassen . Es hätte sehr nahe
gelegen , daß Dr . Wirths diesen gemeinsam mit
dem Angeschuldigten verfolgten Rettungsplan in
seiner Verteidigungsschrift auch nur andeutunp* 0
weise erwähnt hätte . Dies ist aber nicht der
Fall.

B . Um das Ziel der . Rettung der Frauen zu
erreichen , wi11 der Angeschuldigte den Plan
verfolgt haben , sie ganz aus Auschv/itz heraus-
zubekomnen . Ein hierüber kursierendes Gerücht
war auch dem Khappschaftsdirektor Adamek
bekanntgeworden . Der erste praktische Ansatz
in dieser Richtung soll in demjenigen Teil
des Schreibens vom 7 * Juni 1943 zu finden

Bd. II Bl . 55/56

3d. IV B1 . 111R
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Bd. lX Bl . 69

':jd . IX Bl . 56

3A. 1 Teil C
Hr. B 5a ( dort
Brägen 104 - 105)

sein , in dem er Himmler darum bittet , bei einem
eventuellen Besuch Oberschlesiens ihn die

Möglichkeit zu einer persönlichen Un-ferredung
zu geben . Im Sommer 1944 will der Angeschuldigte
dann an Himmler geschrieben und ihm den Plan
unterbreitet haben , die zur Verfügung gestell¬
ten Frauen ihm für leichte Landarbeiten bei
den landwirtschaftlichen und Düngungsverauchen '
zur Behebung des Rückganges der Fruchtbarkeit
der Frau zu überlassen . Hierauf soll Himmler
gefragt haben , ob der Angeschuldigte glaube ',
er - Himmler - könne ihm ein eigenes Konzentra¬
tionslager einrichten . Auf die erneute Bitte
nach einer persönlichen Aussprache soll der
Obersturmbannführer Dr . Brandt ihm in Avissicht
gestellt haben, . daß Himmler bald durch Cber-
schlesien fahren werde . Dann werde der Ange¬
schuldigte Himmler sprechen können . Im Sep¬
tember 1944 sei er nach Auschwitz bestellt
worden , wo er auf dem Bahnhof vergeblich auf
Himmler gewartet habe.

Die Bemühungen des Angeschuldigten um
eine Rücksprache mit Himmler bei einem Besuch
in Oberschlesien ergeben sich nicht nur aus
dem Brief vom 7 * Juni 1943 » sondern sie sind
auch von Brandt hervorgehoben worden , der
aber mit dem von dem Angeschuldigten hierbei
verfolgten Zweck nicht vertraut war . Die in
dem Schreiben vom 7 « Juni 1943 geäußerte Bitte
um eine persönliche Unterredung zur Anordnung
einiger ."geringfügiger , jedoch grundsätzlicher
Änderungen " kann jedoch nicht den behaupteten
Plan der Verlegung der Frauen nach Königsdorff
betroffen haben . Die Einrichtung von Königsdorff
war erst ab Anfang 1944 in Aussicht und ab
Frühjahr 1944 i :i Angriff genommen worden.

- 121  -
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jd. III B1 . 18R

id. H 10 -1,225

3d. IV Bl . 226
Sd. VIII Bl . 43

3d. IV B1 . 1C1

JJ.

Im Juni 1943 war der Angeschuldigte in Königs¬
hütte und nebenbei in Istebna und Bielschowitz

tätig . In Künigshütte hätte aber keine Mög¬
lichkeit zur Unterbringung der Frauen in der

■ Klinik des Xnappschaftskrankenhausos bestanden.
Trotzdem hatte der Angeschuldigte in Auschwitz

28 , unter den Frauen verbreiten lassen , er wolle
die Überführung nach Königshütte veranlassen.
Ähnliche Gerüchte über sonstige in Aussicht
stehende Verbesserungen der Lage sind,nach den
Angaben der Zeugin Dr . Hautval gelegentlich
verbreitet worden , ohne daß ihnen jemals eine
wirkliche Hilfe gefolgt wäre.

Der Hinweis in dem Brief vom 7 » Juni 1943,
daß die Erledigung des Restes der Arbeiten
zeitlich  von dem Angeschuldigten abhänge , und
die Koppelung dieser Anspielung mit den "gering¬
fügigen , jedoch grundsätzlichen Änderungen " ,
die Himmler veranlassen sollte , läßt die Annahme
begründet erscheinen, ’ daß dem Angeschuldigten
die Fahrten nach Auschwitz und die damit ver¬

bundene ZeitVersäumnis lästig waren . Berück¬
sichtigt man ferner die Bekundung der Zeugin
Hoffmann , daß sie von einem Gerücht der Ver¬
legung einiger Frauen nach Königshütte gehört
habe , so ist es naheliegend , daß diese Rück¬
sprache der Wiederholung des Wunsches dienen
sollte , den Professor Grawitz als Ergebnis
der Unterredung vom 27 * Mai 1941 mit dem
Angeschuldigten an Himmler übermittelt hatte,
nämlich Einrichtung eines Forschungsinstituts
in oder bei Königshütte mit angegliedertem
Frauenlager für etwa 10 Frauen.
C. Dem Rettungsbestreben im Interesse der
Häftlinge diente nach der Darstellung des
Angeschuldig 'ten auch der Umstand , daß er seine

• v
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Arbeiten an der bbertraging der in Tierversuch
erprobten Sterilisierungsmethode bis zum Ende
des Jahres 194-4- fortgesetzt habe . Der Ange¬
schuldigte will mit der Sterilisierung der

.II Bl . 4-1- 42 • von ihm in allen .Abschnitten der Behandlung
selbst ausgeführten etwa 23 Fälle im Herbst
194-3 fertig gewesen sein und dabei festgestellt
haben , daß seine Methode an Menschen in ambu¬
lanter Behandlung anwendbar sei . Er hätte nun
s .eine Arbeiten abbrechen können , sie aber
aufrechterhalten , weil er drei Ziele verfolgt
habe:

Verhinderung des Rücktransports der nicht
sterilisierten . Frauen nach Birkenau;
Verbesserung des verv/endeten Präparats im
Sinne einer Ausschaltung des Schmerzes bei
empfindlichen Frauen;
Schaffung besserer Bedingungen für die
Häftlinge.

Diese Motive für die Festsetzung der Tätigkeit
des Angeschuldigten in Auschwitz sind als
widerlegt anzusehen . Die Beweisaufnahme wird
ergeben , daß der Angeschuldigte ohne jedes
echte menschliche Mitgefühl vorgegangen ist
und in den ihm zur Verfügung gestellten Men¬
schen lediglich Personen gesehen hat , die für
ihn von wissenschaftlichem Interesse waren.

a ) Dabei kann davon ausgegangen werden , da p
der Angeschuldigte zu seinen engsten Häft¬
lingsmitarbeiterinnen ein gewisses Freund-

II Bl . 58 schaftsverhältnis hatte . Seine Behauptung , er
habe sogar -Jeihnachtsgcschenke , Kaffee und
Zigaretten erhalten , ist durch die Zeugin

V Bl . 253 Spanjaard - van Esso bestätigt worden . Diese hat
angegeben , daß Sylvia Friedmann ihm Zigaretten
gab und Pullover für ihn strickte . Der Ange-
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schuldigte v/ar auch nicht der brutale Typ eines
KZ- Bewachers , der die Häftlinge bewußt außer¬
halb seiner medizinischen Tätigkeit zusätzlich

quälen oder einer Verfolgung durch die Lager-
Gestapo aussetzen wollte . Br wird zwar durch

III Bl . 242 ff den Zeugen Bogner auch in dieser Hinsicht er-
1^ ßl . 17 0̂ ff ’Wö'Kl Toh "Kol Tr -f-n+- n-l ‘A>-1rrnl-io « n <"7 ^

1

heblich belastet . Die Angaben dieses Zeugen .
haben aber keine Bestätigung von anderen Seiten
gefunden . Statt dessen haben die Zeuginnen
Sphn 'jaard - v . Esso und Roet - Scheffer bekundet,3d. V Bl . 253

3ntsch . Akten
daß der Angeschuldigte Schläge verboten habe,
und die Häftlinge vor der SS in Schutz genommen
habe.

3d. II Bl,38 b ) Unberechtigt nimmt der Angeschuldigte dagegen
für sich in Anspruch , das sogenannte Kräuter¬
kommando ins Leben gerufen zu haben . Dieses

"bestand aus Gruppen von Frauen , die unter Be¬
wachung außerhalb des eingezäunten Lagers
Kräuter , Beeren usw . suchen gingen . Das Komman¬
do war bei den Häftlingen sehr beliebt , da
es die Möglichkeit bot , sich von Zeit zu Zeit

Bd. III Bl . 22,29
3d. IV Bl . 1 CO,220
3d. V Bl . 70

in der Ratur zu bewegen . Es ist aber nach den
Bekundungen des Zeugen Langbein , der als
Häftling dem Revier des Standortarztes zuge-

Sd. IV Bl . 9 - 10 teilt v/ar und bei Dr . Wirths als Schreiber

eingesetzt v/ar , nicht auf Initiative des
Angeschuldigten , sondern des Dr . Wirths ent¬
standen . Ebenso hat die Zeugin Dr . Hautval
bestätigt , daß die Anordnung für diese Spazier
gänge von Dr . Wirths ausgegangen war . Dr . Wirths

Bd. Vl Bl . 175  hat der von  verfaßten Schutzschrift die
(dort Bl. 3 ) Einrichtung dieses Kommandos für sich in An¬

spruch genommen . Auf Vorhalt dieser Angaben
der Zeugen hat der Angeschuldigte dann schließlich
eingeräumt , daß er dem von Dr . Wirths an ihn

Bd. ix Bl . 217 herangetragenen ' Vorschlag nur zugestimmt habe.
- ' \ ‘? f

.
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i . II Bl . 56,58

•V Bl . 115,121

» •IX Bl. 101 ,105

» ; IX Bl . 105,106,'55

Wie im Falle des Krautcrkommandos versuchte
der Angeschuldigte zu Beginn der Ermittlungen
den Eindruck zu erwecken , daß er sich persön¬
lich hei dem Lagerkommandanten Höss energisch
für das persönliche V/ohl der ihm überlassenen
Frauen eingesetzt habe . Er betonte , daß er
beste Unterbringung , keine Häftlingskleidung,
gute Ernährung , Korrespondenzerlaübnis .und
die Genehmigung zum Empfang von Paketen ge¬
fördert und zugesagt erhalten habe . Offenbar
hat er sich aber mit der Forderung und Zusage
begnügt und sich um die tatsächlichen Verhält¬
nisse nicht mehr gekümmert . Anders wäre es
nämlich nicht zu verstehen , daß der Angeschul¬
digte von verschiedenen Umständen keine Kennt¬
nis zu haben vorgibt , die einzeln und insgesamt
gesehen geeignet waren , das Leben der Häftling'
physisch und psychisch zu erschweren . Hierzu
gehört z . B. der Umstand , daß es sich bei dem
Block 10 nicht um eine krankenhausähnliche Sir
richtung gehandelt hat . Die Häftlinge , wurden
nicht etwa als Patienten behandelt und gehalten,
sondern sie waren in ihren Schlafsälen eng

zusammengedrä n̂gt untergebracht . Besonders
entwürdig/ "war es auch , daß . in einigen Fällen
von Selektionen die Frauen nackt auf dem Flur
an SS - Angehörigen Vorbeigehen mußten , die dar¬
an Hand von vorbereiteten Listen diejenigen
Häftlinge bestimmten , die aus dem Block 10
verlegt wurden.

Dem Angeschuldigten ist es auch nicht auf¬
gefallen , daß die Fenster des Blocks 10 an der
dem Block 11 zugekehrten Seite Holzverschalunge
hatten , die das Tageslicht nur durch einen Spalt
an der oberen Kante in die Räume fallen ließen
Wenn der Angeschuldigte erklärt hat , daß er

- 12p
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».in BI . 19R

JA.1 Teil C
sr. H 4

klX Bl . 154

nur an eine einzige Besichtigung der gesamten
Räumlichkeiten erinnere , so läßt dies sein gerin¬
ges Interesse an den tatsächlichen Zuständen
erkennen . Das gilt auch für Bekleidung und Ver¬
pflegung , die nicht besser war , als bei anderen
Häftlingen des Lagers Auschwitz I . Die neu
ankemmenden Häftlinge mußten nach der Ankunft im
Lager Auschwitz I ihre eigenen Bekleidungsstücke
abgeben . Sie durften in der Mehrzahl der . Fälle
nur ihre . eigenen Schuhe behalten . Anstelle der
eigenen kleiden und Wäsche bekamen sie alte , ge¬
waschene Bekleidungsstücke geliefert , die sich
jedoch in einem schlechten Zustand befanden.

Die Verpflegung der Frauen entsprach nach
den Angaben des früheren Kommandanten Hess der
normalen Lagerverpflegung . Sollte der Angeschul-
digte also wirklich die . Forderung nach besserer
Nahrung und Zivilbekleidung gestellt haben , so
hat er nichts getan , um zu prüfen , ob und inwie¬
weit seine Wünsche erfüllt wurden . Sein äußerst
geringes Interesse an den allgemeinen Lebensbe¬
dingungen der Häftlinge geht insbesondere auch.
daraus hervor , daß er nicht einmal bemerkt
haben will , daß den Häftlingen die Kopfhaare
abgeschnitten waren.

d ) Die von den Angeschuldigten behauptete Absicht
der Rettung der ihm überlassenen Frauen wird
auch dadurch widerlegt , daß er nichts unternoinmeT
hat , um eine ordnungsmäßige ärztliche Versorgung
der Häftlinge sichei 'zustellen , und daß er die
verbrecherischen Experimente des Dr . Schumann
und die medizinisch harmloseren , trotzdem aber
von der Rechtsordnung nicht gebilligten For¬
schungsarbeiten des Dr . Wirths und des Dr . V/ebcr
geduldet hat.
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Bd. IX Bl . 260

.IX
1 . 206,209

Es ist bereits ausgeführt , daß der ^ngeschuldigte
im Frühjahr 194 3 von den Zeuginnen Dr . Hautval
und Spanjaard - y .‘ Ls so als beobachtender Teil¬
nehmer bei den operativen Entfernungen der
hierstöcke gesehen worden ist . Aus den Angaben
der Zeugin Fr . Brewda geht hervor , daß auch

nach ihrer Ankunft im September 1943 derartige
Operationen gemacht worden sind . Hiervon hätte

/

sich , der Angeschuldigte sehr leicht überzeugen
können , wenn er , wie 'es von einem verantwortungs¬
bewußten Arzt verlangt werden kann , von sich aus

ein Interesse an denjenigen Häftlingen gezeigt
hätte , die in den Revierräumen seines Blocks

lagen . >̂.ber nicht einmal bis zu diesen , nur wenige
Türen ven seinem eigenen Röntgenzimrer entfernten
Räumen,ist er ohne ganz besondere Aufforderung
gegangen . Sein Verhalten in dieser Angelegenheit
beweist zun wiederholten Male , daß er nur in den

Unterkunftsblock kam , um seine eigenen Interessen •
gebiete zu verfolgen und sich dann sofort wieder
zu entfernen , ir kann nicht anführen , daß alle
anderen Versuche ohne seine Kenntnis und hinter

seinem Rücken erfolgt seien . V/äre die Triebfeder
seines Handelns der Gedanke der Rettung der Häft¬

linge gewesen , so hatte er ohne große Mühe fest¬
stellen können , was im Block 10 vorging.

Vom ärztlichen -Standpunkt unverantwortlich
und mit der behaupteten Rettungsabsicht unver¬
einbar war es auch , wenn der Angeschuldigte die
medizinischen Laien Bühning und Br . Goebel mit
der Fortsetzung seiner Arbeiten beauftragte und
sie als seine Handlanger benutzte . Lin solches
Vorgehen eines Arztes ist unverantwortlich . Ls
war typisch für die Verhältnisse des Konzentra¬
tionslagers , wo die Gefährdung des Menschonlobe ^ ^
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13d. II
51. 51 - 52
3d. IX 31 . 159

3a  1 Teil C
Pv (r 9
"(dort 31.
Uff)

| 2d. II Bl . 138

Sö. Vl 31 . 131

nichts galt . Der Angeschuldigto hatte auch keinen
Anlaß , diesen nicht zu verantwortenden heg zu
gehen , wenn sich - nach seiner Darstellung -
Häftlingsärzte ihm als Helfer angeboten haben.
Wollte er Himmler darüber täuschen , daß seine
Arbeiten in Wahrheit schon abgeschlossen waren und
nur zwecks Vermeidung einer ■Auflösung des Blocks
10 fortgesetzt wurden , so hätte er in Häft-
iingsärzten keine schlechteren Bundesgenossen
gefunden als in Dr -. Goebcl . Diesen will er zu
Beginn seiner Tätigkeit in die Rettungspläne
eingeweiht und beauftragt haben , von Zeit zu
Zeit noch eine Sterilisierung durchzuführen.
Dieser Einlassung widerspricht nicht nur der Um¬
stand , daß Dr . Goebel in sehr vielen Fällen tätig
geworden ist , sondern auch die eigene Darstellung
des Dr . Goebcl , der bekundet hat , er habe von dem
Angeschuldigten den Auftrag erhalten , ein Ersatz¬
mittel für Jodipin zu suchen . Jodipin war infolge
des Rohstoffmangels im Krieg verknappt . Dr . Goebcl
hat angegeben , ihm sei von dem Angeschuldigten
eine Stellung als Chefapotheker in dem damals
(Frühjahr 1944 ) in Angriff genommenen Projekt
Königsdorff angeboten worden . Die Versuche mit
den neuen Kontrastmitteln könnten in Auschwitz

gleich praktisch durchgoführt werden , so daß bei
der Eröffnung von Königsdorff alles fertig sei.
Diese Bekundungen des Dr . Goebel stehen im Ein¬
klang mit den früheren Angaben der Zeugin Geyer,
die im Jahre 1947 . erklärt hatte , daß von Dr . Conti
der Auftrag gekommen sei , einen Ersatz für Jodipin
herzustollen und zu erproben . Auch bei ihrer Ver¬
nehmung in diesem Verfahren hat sie bestätigt,
daß sic glaube , sich an einen solchen Auftrag
erinnern zu können . Der Angeschuldigte hat ihr
den Zweck seiner in Auschwitz gegebenen E.in-

I
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gj . VI Bl . 173 spritzun ^ cn nicht mitgeteilt . Sie glaubte daher
daß die Eingriffe des ^ ngoschuldigten normale
Salpingographien mit einem von Dr . Goebel . er¬
fundenen neuen ilittcl seien . Auch den Häftlingen
war bekannt geworden , daß die Zusammenarbeit
des angcschuldigten mit Dr . Goebel den Zweck
hatte , neue Kontrastmittel zu entwickeln und zu

f
Bd. II Bl . 170
Bd. IV Bl . 11,
14,17,19,169
3d. V Bl . 79

erproben . ..onn der *.ngcschuldigte . auf Vorhalt
der Bekundungen des Dr . Goebel nunmehr angibt,
daß * diese Darstellunj ' mit Dr . Goebel verabredet! 3d. IX

! Bl . 160 ff
worden sei , um neugierigen Anfragen ausweichcn
zu können, o ist darauf hinzuweisen , daß die
Angaben der betroffenen Frauen über die verschie¬
denen Farben der verv ■endeten Iräparatc ihre

' ■ Erklärung in dieser Suche nach neuen Kontrast¬
mitteln finden können , di (Rieben den arbeiten
an der Storilisiorungsnethodc einhcrlicf . Hierzu

Bd. V Bl . 262 hat auch die Zeugin Spanjaard - v . Esso bekundet
daß Dr . Goebel 20 verschiedene Flüssigkeiten
erfand und sie einspritz 'en ließ . Hieraus ergibt
sich , daß die Angaben des Dr . Goebel mindestens
teilweise den Tatsachen entsprechen . Er wurde
demnach nicht hinzugezogen , um die .Arbeiten
zv/ecks Rettung der Frauen hinauszuzögern , sondern
um die gegebene Gelegenheit auch noch in einer
weiteren Richtung auszunutzen.

D. Unter Berücksichtigung des Umstandes, daß
die von dem . eige schuldigten vorgebrachten Be¬
hauptungen von einer erfolgreich durchgeführten
Rettungsabsicht der ihm überlassenen Frauen als
widerlegt anzusehen sind , entbehrt seine weitere
Behauptung , er habe die Sterilisierungen in
Ravensbrdck ebenfalls nur ausgeführt , um die
betroffenen Zigeunerinnen zu retten , jeder -..•ahr-
scheinlichkeit . Dazu kommt , daß die Sterili¬

sierungen ohne vorherige , ärztliche Untersuchung
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Bd. VIII
Bl. 185 ff

Bd. IX Bl . 228

!

I
i

-Bd. VI Hülle
Bl . 175
(dort Bl . 2 )

und - nach seiner Darstellung - durch einen
Laien vorgenommen wurden . anstelle der von dem
Angeschuldigten stets hervorgehobenen Absichten
-trat daher auch hier wieder in Erscheinung , daß
ihm an der Verhinderung weitergehender gesundheit¬
licher Schaden nicht gelegen war . Die Unrichtig¬

keit der Darstellung des Angeschuldigten über die
Rettung der Zigeuner in .mschv/itz ( Bd . ’II Bl.
62 - 63 ) folgt aber auch aus den Bekundungen des
Zeugen Langbein . Dr . Lölling soll angeblich den
Vorschlag zur Rettung der Zigeunerinnen in -
Ravensbrück mit der erfolgreichen Bewahrung
der Zigeuner in Auschwitz vor ihrer Vernichtung

.durch den . .ngeschuldigten begründet haben . Die
Zigeuner in ^uschv/itz waren jedoch nach den Angaben
des Zeugen Langbein etwa zu Beginn des Sommers
1944 plötzlich verschwunden , nachdem sie bis da¬
hin unter besonders erbärmlichen Umständen vege¬
tiert hatten . Im übrigen war Dr . Lölling in seiner
ganzen Einstellung nicht auf Rettung der Häftling
bedacht , da er nicht einmal die Bemühungen des .
Dr . Lirths um eine Besserung der Gesundheitsfür¬
sorge unterstützt hat . Dies geht auch aus der Dar¬
stellung des Dr . ..irths hervor , der von Dr . Lölling
den Auftrag bekommen hatte , in Auschwitz Epidemien
zu bekämpfen und sich um andere Dingo , nicht zu
kümmern.

E . Die persönliche Einstellung des -mgeschuldi~
ten zu seinen Arbeiten in ..uschwitz spiegelt
sich in seinem Auftreten gegenüber dem ärztlichen
Direktor 'des Knappschaftskrankenhauses in .Königs¬
hütte und dem Direktor der Oberschlesischen
Knappschaft wieder . Die bereits erwähnten Aus¬
einandersetzungen über Dicnstvcrsüunnisse des
Angeschuldigten stehen offensichtlich in Zu¬
sammenhang mit den Arbeiten in Auschwitz.
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3A. 4 Bl . 79 So steht der Vermerk vom 18 . Juli 1942 in einer
zeitlichen Verbindung mit der mehrtägigen An¬
wesenheit des Angeschuldigtcn in Hauptquartier
Himmlers und in Königsberg und Berlin anläßlich

. der Besprechung von 8 . Juli 1942 bei Himmler.
Auch die weiteren Beanstandungen und Aussprachen
fallen in die Zeit , als der Angeschuldigte wogen
der Vorbereitung der Tätigkeit in Auschwitz
abwesend gewesen sein mag . Sowohl in diesen
Fällen als auch später im August 1944 hat er
sich auf den "besonderen staatspolitischen -
Auftrag 5’ bzw . auf den "Sonderauftrag des Reichs¬
führers SS persönlich " berufen , um sich die volle
Handlungsfreiheit zu bewahren . Wäre es ihm
wirklich - auf eine Verzögerung seiner Arbeiten
angekommen , so hätte er umgekehrt die starke ,
Inanspruchnahme durch das Knappschaftskranken - v
haus als Grund für die langsame Abwicklung seiner
Arbeiten anführen können . Die Beschwerde über
die angebliche Behinderung des staatspolitischen
Auftrages zeigt dagegen , in welchem Maße er selb '- ',
daran interessiert war , diesen Auftrag auozu-
führen.

Bd. I Hülle
31 . 36
(dort Bl . 8)
Ad. II Bl . 40

SA. l Teil D

IX . Die Abgänge aus Block 10 und 1.
Besonders hervorzuheben ist zuletzt der

'Umstand, , daß seine Behauptung , abgesehen von
2 Fällen der Herausnahme aus dem 31ock 10 wegen
Disziplinlosigkeit sei keine der Frauen wegge-

ff kommen , unzutreffend ist . Dieser Darstellung des
Angeschuldipten standen von Anfang an die Bekun¬
dungen der Zeuginnen gegenüber , daß untaugliche
Frauen wieder v/eggekornmen seien.

Die Richtigkeit der Angaben der Zeuginnen
wird durch die "Übersicht über den Häftlings-

" , cinsatz 11 bestätigt . Diese Zusammenstellung zeigt,
daß in den von ihr erfassten Zeiträumen nicht
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♦ToXrjxlIi iod SPPI ilvl .3 nov ^öürfo ^'if. saC tob
noiloct  jer .s/A bau  aognußfislanaoS noioiiov * oiß douk
nayxw Qt$ iblssäo ®.c?jm> tob  alr , %lloS o±Jb ni rtollßl  ‘

stis/dosi/A ni tob s^UftiotodtoV tob
r.osoib ni Ic'owoS »̂crn aioe noßtwof , fcnöaowds

i © tßd >M?X Icu ^u* ni toiäqa äsutß . sLb‘ ttöLLiß.
nodositilo ^atont b noicbnoaöcP noJö tu & dois

-arfoioi * ooß &£illusiößrtö8* i nob  luir ' .wsd “shIIua
. oX 'Xov oiß Mol ® m «nofniöd 88 eioixiiH:

null 20  oxäW . ff.o'ulßwotf ns ti ^MX&ile ^auIßxmH
aoliodiA loaloß ' 3ÄW,xag4 *,,*si? lass <<to iXaCilw

ojltßta oib ttrtodo &mv  io 'ottM  oa , noarao of-o^rus
-nooLißT £aJlßrfOG .qq «fl-X g#&. äQ$nb  oaM &fid oist * cns « X

•xortioa gnuX^ oiwcfÄ 3i'uj.o^ u» X aXßr bjmto  sXß ausd
io cfi) obTowfloaoß old *f£0$$ß®sf noictulns notlodiA

MC* ’

no/foailjtloqnißsie 8aj >. orfoildo ^as oiß

. ' *'4138 io oösKl raadoXow « I , nodosaß % i -os ao ^ iiluA
-usai/a sBttiuk  noaoiß «iaw ttoia &o'iotni nstsb

,r ~ . ■■ ., . rxoirfßfl

.X brw Ol MqM  aus agnB ^cfA oi <X .XI
•xoß iztolu s lei ' «ocfodusiovioM aioßnosoQ.

nov iroMoaoscfs «̂ nulqüörfoS onioe *clßß , bncieisU*
nogow DX 4ooXS aroß aus osirfßGeusioii ioß nollis *! S

-or, ^ ov? nousi 4! idfc oftloM ios lla ^ isoIüiXqiseM
soö ^ .'olXolaisd losoid . lei ßnolloilusm / «noarcoof

oiß itJB sitslnA nov rtaßfißle mt ',ihlwloao %ak
otioilgiwtrjj  8s6 , iocffeo £ s$ nonni &ioS ioß no ^cusb
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nur Zugänge zu verzeichnen waren , sondern daß
.sich die Zahlen der für Versuche abgeotelltcn
Häftlinge auch in erheblichem Umfang nach unten

■veränderten . Hierbei ist festzustellcn , daß
diese Veränderungen meist wenige Personen,
am 2 . Juni 1943 dagegen 89 Häftlinge erfaßten.
Am 30 . Juni 1943 betrug die Gesamtzahl 340 Häft¬
linge , zu denen in den Monaten Juli - September
etwa 360 hinzukamen ( ca . 70 Frauen aus Frankreich

im Juli , ’ca . 50 Frauen aus Frankreich im August,
ca . 40 Frauen aus den Niederlanden im August und
2 x je ca . 100 Frauen aus den Niederlanden im
September ) . Die Gesamtzahl in der Liste hätte
demnach am 1 . Oktober 1943 etwa 700 Häftlinge
betragen müssen anstelle der aufgeführten 462.
Diese Differenz in der zu erwartenden und der

tatsächlichen Zahl der Häftlinge für Versuchs¬
zwecke beruht nicht auf fehlerhaften Angaben
über die Stärke der Zugänge , sondern darauf , daß
inzwischen auch Abgänge zu verzeichnen waren.
Dies läßt sich rechnerisch nachweiscn . Die an-
kommenden Frauen wurden erst nach dom Eintreff,
in Auschwitz I tätov/iert und erhielten fortlau¬
fende Nummern . Die in diesem Verfahren bei den

einzelnen Transporten fcstgest ^lltcn Nummern
derjenigen Häftlinge , die sich gemeldet haben,
ergeben aus der Differenz zwischen niedrigster
und höchster Nummer folgende Mindeststärken
der Zugänge:
Juli - Transport aus Frankrei
August n " "
August " " Holland
1 . Sept . "
2 . Sept . "

50 329- -50 390 = 62

52 301- -52 346 ov’II

55 986- -56 016 = 31
62 476- -62 544 = 69

63 173- -63 271 = 99
307
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*  ff

i
i
I

34. III B1 . 26R f

34. 111 Bl . 32 ff

34 . III Bl . 91

Bd. IV Bl . 6- 7

M. IV Bl . 103 ff

Selbst wenn mr.n diese Hindcstzahl cinsctzen

wollte , hätte am 1 . Oktober 1943 die vorhandene
Stärke von 4-62 Häftlingen erheblich überschritten

sein müssen , wenn nicht Abgänge zu verzeichnen

gewesen wären.
Diese aus d «̂n Übersichten hervorgehenden

Ir

Abschiebungen von Häftlingen aus dem Block 10
und später auch aus dem Block 1 sind von 'mehreren-

hierzu gehörten Zeuginnen bestätigt worden.
So hat di ^ Zeugin Flsig erlebt , daß die .

Blockälfeste Margot etwa 30 Frauen aufrief , die
nach Birkenau zu einem Arbeitskommando gehen
sollten . Von dem weiteren Schicksal dv.r damals

fortgegangenen * rauen ist der Zeugin nichts
bekannt . Si -„ weiß jedoch , daß diese Frauen
bereits zu den intrauterinen Einspritzungen {

hcrangezogen waren.
Di >_ Zeugin Tonn hat bekundet , daß die neu

angekommenen ' Frauen ihres Transports auf ihren
Gesundheitszustand untersucht und z-. T . an einem

der folgenden T-agv . nach Birkenau geschickt
worden seien , wenn sie Untcrleibsopcrationcn

gehabt hätten.
Die Zeugin Fein wurde einmal mit aufge¬

rufen , als 140 Frauen wegkomraen sollten . Es
gelang ihr aber , sich zu verstecken . Sic hat

gehört , daß vor ihrv,r Zeit 50 Frauen gespritzt
und eine Stunde später nach Birkenau geschickt
worden seien . Dies hat auch die Zeugin Obocuf

bekundet , deren Mutter ebenfalls im Block 10
*

war und am 15 . September 1943 wegkan»
Die Zeugin Hirsch war zeitweise als Schrei-

bc -rin im Block 10 beschäftigt . Sic hat bekundet,

daß zu ihrer Zeit die Bloekältesto Margit Naumann

etwa 50 Karteikarten übergeben habe , die zu
einer Liste zusommengcstcllt - werden sollten . Die
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Bd. IX Bl . 119

3d . IX Bl . 120

Bd. IX B1 . 113 ff

*MX Bl . 127
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V

in dieser Liste erfassten Frauen waren für einen
Transport bestimmt , der nach Birkenau gehen
sollte.

Die Abtransporte nach Birkenau - teilweise
wegen ansteckender Krankheiten - werden u . a.
auch ' von den Zeuginnen Friedhoff ( Bd . IV Bl . 90 ) ,
Spanjaaru - var . Esso ( Bd . V Bl , 171 ) , van Aalst
(Bd . V ' Bl . 81 ) , Dwinger ( Bd . V Bl . 84 ) , Nord - v .' d . Kar
(Bd . V Bl . 93 ) > Gerritse - de Boer ( Bd . V 131,98 ) ,
Heimann - Heinemann ( Bd . V Bl . 103 ) , Prijs - Koopmann
(Bd . V Bl . 108 ) , '- olts ( Bd . V Bl . 113 ) , Melcer -
(Bd . V Bl . 131 ) , Dr . Hautval ( Bd . VIII Bl . 41/42)
und Dr . Brewda ( Bd . IX Bl . 271 ) bezeugt.

Auf Vorhalt dieser Ergebnisse der Ermitt¬
lungen hat der Angeschuldigte erklärt , daß er
entweder von Dr . Wirths betrogen worden sei oder
die Abgänge wären nicht erfolgt , Nenn diese
Verlegungen aus den Blöcken 10 oder 1 heraus
aber värklich stattgefunden haben sollten,
könne es sich nur um Frauen handeln , die von
Dr . V/irths zu Versuchen benutzt worden seien , dem.
von " seinen Frauen " habe niemals eine gefehlt,
Hierzu hatte er vorher angegeben , daß die für
ihn bestimmten Frauen in einer Liste erfaßt ge¬
wesen seien , die von Sylvia Friedmann und ihm
selbst geführt wurde . Die Liste habe etwa 180
Namen umfaßt . . Aus ihr seien zwar diejenigen
Frauen gestrichen worden , die sich geweigert
hätten , sich zur Verfügung zu stellen , aber er
habe später auch mit Frauen " gesprochen , deren
Namen früher in der Liste gestrichen waren . Auch
bei den Nachkontrollen, ' bei denen er selbst be¬
stimmt habe , wer zu erscheinen hatte , habe
niemals eine Frau gefehlt . • - !

Die Dichtigkeit der Angaben der im Block 10
oder 1 verbliebenen Zeuginnen über die Aussonderun¬
gen und Verlegungen wird dadurch bewiesen , daß
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eine Anzahl von Insassinnen der genannten Blöcke
ermittelt worden ist , die von diesen Maßnahmen
selbst betroffen waren . Durch ihre Bekundungen

v

hat lieh ergv daß diejenigen Transporte,
denen diese Zeuginnen angchört haben , entweder
nach Birkenau oder in andere Gebäude des Schutz-
haftlagercrweiterungebaus gekommen sind . Ob , wie
verschiedentlich bezeugt ist , andere Transporte
direkt zur Vergasung weggebracht v/orden sind,
muß hier offen bleiben , da unmittelbare Zeugen
hierfür nicht vorhanden sein können . Zu denjeni¬
gen Insassinnen der Blöcke 10 und 1 , die nach
Verlegung jetzt noch fcstgcstellt werden konnten,
gehören u . a . die Zeuginnen Hoffmann ( Bd . IV Bl . 96 ) ,
Muleras ( Bd . IV Bl,239 ) , Bingcr ( Bd . V Bl . 88 ) ,
Wolf ( Bd . VI Bl . 6 ) , Beer ( Bd . II 31 . 131 ) , i Kimclfeld
(Bd . III Bl . 68 ) , Milner ( Bd . III 31 . 75k + Bd . VII
Bl . 132 ) , Gutmann ( Bd . III Hülle Bl . 77 ) , Bein
(Bd . III Bl . 92 ) Arouch ( Entsch . Akten ) , Köstcr - Horn(
(Entsch . Akten ) , Goldsmith ( Bd . VI Bl,81 ) und
Dr . Hautval ( Bd . VIII B1 . 41 ) , von denen die Mehr¬
zahl auch zu den Einspritzungen durch den Angc-
schuldigtcn und .seine Gehilfen herangezogen
worden v/aron.

Die Verlegungen aus dem Block 10 und 1 sind
dem Angcschuldigtcn entgegen seiner Einlassung
auch nicht verborgen gewesen . Hat er stets be¬
tont , daß ihm zugesagt war , daß nichts gegen
seinen Willen geschehen würde , so hat auch der
Zeuge Langbein bestätigt , daß Dr . Wirths nicht
über die dem Angcschuldigtcn überlassenen Frauen
verfügen durfte . Der Einfluß des Angcschuldigtcn
war anscheinend sogar so groß , daß er eigen¬
mächtige Eingriffe der SS verhindern konnte . Die

Bd. V Bl,131 , 2,64,Zeuginnen Spanjaard - van Esso und Goldsmith habenBä »VJ Bl 81 k-
* bekundet , daß einmal der Abgang eines Transports

durch den Angcschuldigtcn vereitelt worden ist.
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Auch die Zeugin Dwingor hat angegeben , daß
einmal ein Abtransport verhindert v;ordcn ist.
En liegt nahe , daß diese Bekundungen der Zeu¬
ginnen sich auf einen Vorfall beziehen , der sich
nach den Angaben des Angeschuldigtcn folgender¬
maßen abgespielt hat:

Bl . 46 Etwa im Herbst 194-3 habe ' er bei einem Besuch
des Blocks 10 etwa 3-0 Frauen vorgefunden , die in
Begleitung von SS- AufSeherinnen zum Abmarsch
nach Birkenau angetreten gewesen ■seien . Später
habe er erfahren , daß Dr . Y/irths Probe - Excisionon
an einer Anzahl von Fr - ucn vorgenommen habe , die
in einem von ihm zur Verfügung gestellten Raum
ohne sein 'Wissen untcrgcbracht waren . Auf Bitten
seiner Helferinnen habe er diese Frauen übernom¬
men , nachdem die ihm zur Verfügung gestellten
Häftlinge sich bereit erklärt hatten , sie in
ihren Räumen aufzunehmen.

In dieser Form hat sich der Vorfall nicht
zugetragen , da die für die kolposkopischcn Unter¬
suchungen und Excisionon herangezogenen Frauen
nicht gesondert untcrgcbracht waren , sondern mit
den anderen Häftlingen von Anfang an zusammen ge¬
legen haben . Außerdem bestand keine feste Ein¬
teilung der Insassinnen des Blocks 10 für die eine
oder andere ärztliche Versuchsreihe . Abgesehen
von denjenigen Häftlingen , die für die Kastra - -
tionsvcrsuchc des Dr . Schumann herangesogen wur¬
den , sind die Frauen - mindestens in größerer
Zahl - sowohl den Eingriffen des Angeschuldigtcn»

als auch .denen des Dr . ’./irths und des Dr . Weber
unterv/orfen wordcn.

Trotz dieses Eingreifens des Angcschuldigten
zwecks Verbinde meng eines Transports nach Birkenau
sind bei anderen Gelegenheiten derartige Aus¬
sonderungen mit seinem Wissen erfolgt . Es kann
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dahingestellt 'bl . ibon , ob cs sich dabei um Frauen
i . ■*

handelte , die - sich , geweigert hatten , die Ein¬
spritzung b>_i sich vornehmen zu lassen und daher
von der durch Sylvia Friodmann geführten Liste-
gestrichen waren , oder ob es solche waren , die*
hierfür nicht mehr benötigt wurden . Die Zc-ugin
Dr . Bröv/da hat von Sylvia eine Liste von 150

•Frauen erhalten , die für einen Transport nach
Birkenau bestimmt waren . Diese Liste mußte auf-
gestellt worden , als im Frühjahr 1914 ein Trans¬
port von 200 Frauen nach Birkenau abgehen sollte.
Die Zeugin hat bekundet , daß sic genau wisse,
daß diese * Liste von dem Angeschuldigten und
Sylvia zusammen aufgestcllt worden sei.

Diese Ergebnisse des Ermittlungsverfahrens
y/erden den Nachweis ' erbringen , daß die Angaben
des Angeschuldigten über die Motive seines Han¬
delns nicht zutreffen . Er hat sich zur Tätigkeit
in Auschwitz und in Ravcrisbrück nicht entschlos¬
sen , um die dort in bedauernswerten Verhältnis:
Vorgefundenen Frauen zu retten . Vielmehr hat er

.aus egoistischen Gründen , um das erstrebte Ziel
eines Forschungsinstituts mit Himmlers Hilfe zu
erreichen , sich diesem für die Pläne einer nega¬
tiven 3cvölkcrungspolitik zur Vernichtung der
als minderwertig angesehenen Völker zur Verfü¬
gung gestellt . Ihm mag diese Aufgabe später unan¬
genehm geworden sein und bei ihm den Wunsch
hervorgerufen haben , eine Freistellung von dem
Auftrag zu erreichen , wie cs die Zeugin Erdei-
brock bekundet hat , aber er hat ausweislich des
Briefwechsels mit Himmler seine praktische
Tätigkeit in Auschwitz von sich aus selbst an¬
geregt.

(■
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Es wird beantragt,
das Hauptverfahren vor den Schwur¬
gericht in Kiel zu eröffnen und die
Fortdauer der Untersuchungshaft

• anzuordnen.

0}, aö;u».
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Betr . : Unfruchtbarmachung vdn Frauen.
Bezug;  Vortrag beim Reichsfdhrer - ^ am 27 . 5 . 41.

An den
ReichsfUhrer - /!' H. Himmler

Berlin SV  11
P - -

V,

Prinz Albrechtstr « 3

ReichsfUhrer !

5,\

Bei der am 27 . 5 . 41 im Beisein von Herrn Professor
Clauberg stattgefundenen Besprechung Uber dessen neue
Methode zur operationslosen Unfruchtbarm achung minder¬
wertiger Frauen ist leider ein .Missverständnis unter¬
laufen!

Prof . Clauberg benötigt zur Ausarbeitung der Methode
die hierfür bereitzustellenden Frauen bei sich in seiner
eigenen Klinik in KönigshUtte oder in der Fähe,

da die Methode sich noch in der Ausarbeitung befindet,

da Pr o f J \ c1aub er g hierfür seinen eigens dazu beschafft
klinische »̂ Apparat an Ort und Ztelle benötigt und

bei Zwischenfällen jederzeit zu Operationen persön-
* \ lieh zur Verfdgung stehen muss.

Fine nochmalige eingehende Aussprache mit Prof . Clauberg
hat ergeben , dass unter diesen Umständen eine Durchfüh¬
rung der Versuchsarbeiten in Favonsbrdcl : nicht in Frage
kommen kann.

Bei der unerhörten Bedeutung , die ein solches Verfahren
im Zinne einer negativen Bevölkerungspolitik haben würde
und der daraus sich ergebenden Dichtigkeit , eine einwand¬
freie Ausarbeitung der Methode mit allen Mitteln zu fbr-

k\
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dem , erlaube ich nir daher , Reichsführer , den Vorschlag,
Prof . Clauberg ein entsprechendes Forschungsinstitut
in oder bei Königshiitte einzurichten ur.d diesem ein
Frauenkonzentrationslager für etwa 10 Personen anzu¬
gliedern.

Zustimmendenfalls bitte ich um Ermächtigung , mit
,7- Gruppenführer Pohl und '7- BrigadefUhrer Glücks das
'.eitere in Ihrem Aufträge verhandeln zu dürfen.

jy\ Uu.UMti

R ft'^ /
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An den
p ,ei c
t.

heir .rich
r

durch ciiu ’.iand von
General ti£r . clizci

/

ZD- Cix r ._rupperführer und
G c . . n a u s e r.

]> ..
Gehr verehrter . icichsführer !

Auf sein ~chreiben voa 5 . 6 . 41 ''betreffend Dors . nurgsinetirtut
für Dortp - lnnzun .̂sbiologie " erhielt ich . uauais die ur. jeher .ee , von
l cJ . o . 41 - atierte mitv/ort Ihres persönlicher Adjutanten SS- gturrn-
bannführer f rar dt , dass Die - I-' eichsiührer - sobald als möglich
auf neine Ausfünningen surückkouuen vrürüen . Ohne Zweifel haben die
kurz darauf einsetzen ^en vreit wichtigeren Kfiegsgeschcijoisse die¬
ses verhindert . . ,

..cm ic .i es kurz in ’ rinne rur .r bringen darf , so war da :sls '
das ./eiterkomen in nein er . rboit zunächst an der Drage gescheitert,
•"ie die Dur - Verf ügungstt liur .£ von K«7.. «Cnsass -inn r vor sich £ ti .ea
solle , - iüt de i Gtabsx .larer Ihrer hiesigen Dienst stelle , 3G- über-
stmmbamfüi .rer Dr . Arlt , bin ich gelegentlich einer vris - enschaft-
lichen Vnterhaltung av.cn auf ueine lorschtuig Stätigkeit in der Fort-
pflanzur .gsbioio , ie zw  sprechen gekounen . der ^ m . Arlt sa £te nir
hi <rbei , dass cor ., enige , der in Deutschland heute an derartigen
•Dingen ein besonderes Interest « habe rd ;uir -hellen konnte , Die-, se .r
verehrter .-.eichsiührer , seien . . .ls üS - Angcmürijea ur .u Stnbsiü -irer
Inrer r.ie eigen Dienststelle habe ich ihm dem . kurz d .von berichtet,
aa s ic Ihr .cn bereits in a . eccr Angelegenheit Vortrag gahs .lt en ha¬
be .

User , dieser Rücksprache erlaube ich nir gehörsaust , t' ie,
iiox cksfuhrer , zu bi J
keit

;en nir Gier in ■- D rc -nlfesten , nie DGglich-
ben , die .‘.arbeiten eurenführen Kennen.

Z'xc  Dögrioidurg dessen , was s ger .bliekiicu - d . h . ztra nir .desten
vo . lau :. i _ - notwendig wäre , seien noch cirm .l kurz eie beiden vor-
drir .glichcten fragesto klängen und Grundpro ’ lene aufgciünrt:

A. ) In der Drage der xositivcn ^ evü 1».erurgsgo 1 itik verlangt
uic eventuelle oder hüch . twat .rscheinliche acdcutvrr der
Doder bev/irtsc .aDtur .g für die weibliche Portpi -aanzun . C l

I
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■. .ijkcit nii .rar . . - die Ties zur . -.ca.st excori ..enteil in £i ?r er-

orr -c .-t iu . .. r ^r »r. *. t vcrce :: ( ur,d zwar a . . _ric hvörtlieh irucat-

• or .u in ue * ruc . trurir « it ^leichzeitic war.övl !’uren hxperi -cn«

eitler - de . . ninc . cn ) . - ie . rare lautet ^ ob / .mtc All ^ ereii . r-
hrur . .i ~ urc . . ir .t er. ri v - ae -JLrtscnaitu :: ;; gewonnenen i 'utter die

rvcz .tb -.rh « it ser _:er. kam , und ve ;.:: das d<..r Va_ l ist - welcher I’a .-. tor

positiver oder negativer ) daiär veru . t .örtlich wäre.

. ) Ir. ... . r . 'r ..ju ..er : ejatifren nevülJcerur -cspolitiJc handelt es sich

irr einer „tmu der hin ^e , da s runuehr von 2i .erverskch ( ir welcher

er. die ; .üplich .h - it der cperationslosen .Jteriiitierar .£;>) 'garjetar

acc ) auf nie erster Versuche an Vers . her über ^ ewa :pcr v/eraer . :suss.

..rar . ist r. et . -e: ii £ :
u .'.. ) : r .n : rl .ei tsjrob leu . ur. f> Hoder .bcvd .rt s c haftur ^ «

1 . ) Inr .d - ur.d a rar  rötlichst "unberührtes ", "wildes " oder
bis i r "schlecht bewirtschaftetes * . ir cic erster , anzu-

steiler .der . ierversucnc vr.br der 1 j .or L;er rir .de ct er s benü-

tijt :erber . .
. ) . . usor .al zur gestelltere*

5 . ) . icr uiteriul - d . h , einige h'uvlert weibliche da '.aLrcher,

: . v;ie die crtr .rreo . icrde notwendige j .rahl runnliche•
/ N

„i *. rstdlie und îc runztcrbrir .j '.va js :iJ jiiehkoi ter . *

.. . . _i . iV _ -n -ji .r u : . » „ etm r,

u _ . / _r ..t iora 1 osc _ : teri 1 inieer u z»
1 . ) .. ie or.de underl rja v_‘ .- ibwl .i. c ’v • \ t vo 1 j <- "_ ils • 1a*

1 „ . rauer ( hirzclrzure oder au zweier . ) , erts x.rec .._~ d den
er . .'. Itr . is '-er vor hrarl :er.zir err•

^ . ) . .b'rt ^* :.=0 ’. eziala _ aratur nit .. irricaturp ur.a Zubehör,
s . ihloir ros Zn: truuertsriur . urö .baterial.

.eie .n . Ihrer! rn . e a .re: vor reifer zu wollen , er¬

erbe irz . nir , de : Vors .dLr.£ au rachen , die zu z. ur .ca 13 rctv .erdi ^ er
'cra ' eie sowie iuric .iturren ir . hZ . ir husercita durrchführer la : se :|

■; '■/ca: i r -ff» Tun er . bereits ir : reiner nützlichen aftcurcchui .; ;

caapt hass , v_ Lerer .r.c ic . . :ich Ihr .er . ■aci .r vem als iciti r eines i
t

orsc ..’.u ai : a . itutes , das ausec . .lies - lieh unter Ihrer ne - ic lauft•
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Ick glaube , ans - rc -chl ' hii . 'sicx tüch - er ZurvcriT ^ ungste ! lung des
landes , der rotv ?erui £ tr . uicre , des ^ cireuur spcrsor .als u d der
denscher ein .Anschluss an Ihr ha, .er ir . «Lersohlccicn die besten

Yorawrsetrin ger , bieten v.Crcie . ^Barmittel rälortcr . r. r aiu _ebrurht werden : är ' eie .̂r.sciuunung vor . :
1 . ) di er . .nt ri ul.
d . ) katcrial ihr licrst ._lle _ ur:ci_ - äh1crbrin _ur g.

p . ) , jrbentskr ?̂ nur ?car .i- £lcrtij ?jT±.
Zu £ . } fi . ) dpr -a_ereu ; ter b̂rir ._̂ n: sr .t (jlickkeit jpr _J _ b_is _ lu _ in_

I Versuch bexir .d.lir h^ v/eibli/he . La.. erir .sasren . _
* ? . ) ' vtl . Zgeu-lal ^ äutgcr -gllurichtur -g.16 . ) kleineres Ir .s t r tun er.! nriu _ und ..laterial.

keicksiül rer ! - i 'c hier gc '.achten Ausführungen und Aufstellungen
beziehen rieh darauf , dass zur . -chst einmal aas zur Lösung dieser

rage hot - encigstc unc . Vordringlichste goscua ^fer . wird und in Gang
gebracht würde . _eirc Verschlüße sind durchaus der azigenb iicklicl .cn
Zeit angepasst ru .n vers .eher , den Umständen aeclnur .g zu tragen . na
sich ein ircMem aus den andern ergibt oder - ich will lieber sagen
viele weit . re - reble : :e aus einer , sic . entwickeln und weiterhin ttae
slcu auf -werfen worden , ergibt sich als Ideal eines in .gurg
siegender , "' ' orschungsir .^tituts für lortpfla . zurgsbiologie des H7CS*
cir . Kouple :c einesteils -eit grös crcn , ardemieils konzentrierter
zusau cn e . csstpr . at . es. . ir . Vorschlag dazu sei in der Anlage kurz
skiz . iert ceige - ugt . - r ist cs , der die icglichleit ner Verwirklich
aller ihnnii .z .rgct .r er ui d besprochenen Gedankengunge bedeutenv.vrae.

heil .dtler !

Ihr sehr ergebener

-
(1' roeChlaub er t

9«





4t « ' iUl für ein

Torschur .psii stitut für Kortp - laasrar tt sbiolO £;ie ®.

~ie Zentrale , von der ai - e Ideen cu:s £ eü #h , -Me -robleme aufj *«worfer . und ihre uirchftiiirunp geleitet ur.d schliesslicn in dieKrauis unpewertet werden , ist und bleibt uie Idlir .il : « - Sie liu-ssfc-leichsciti ^ eine 0 ebur i, shilfliehe Klinik sein . enr. die - r ob lene(meistens hormonaler , rt ) spielen nicht nur in uie praktische Krauen«heilkuru tard Geburtshilfe hinüber , s or.de iXp-reif er. tief in sie hineinund bleiber . aufs ernste - auc . mit der Ichv/mperschait und Geburts¬hilfe - verbunden , diese rrobieue sird ebenso unabsehbar wie schritt¬weise lüsiu :jsrotv7erai £ als sie für die ÜvK„urft erfolg versprechend -a :.eh für die Gebv.rtshilfe - sein dürften.
sin dieser Kuirik muss die hüplichkeit ^ereben sein:

3 . ) bisher unfruchtbare , rortpflar z ;unp. c erv, 'iir sr -r.te Krauen intensivstdurcr -zubehardelr , sc .-.-ie in bishe ^ nussic '. tios erschienen Kallerneu gewonnene - rpeKriese nnsuwender *oder du er proben.b . ) die ethode der op . rationslosen (unblutiger . ) Sterilisierungan f or t p f 1an g•n:,ps tu: waruiren ; rauer auszuwerten und nach end ^üiti -per l>ev;Ulinu .p. dieser ethode , daiu . laufend ani .uwer.den«i .irrer K- inik .miss anpeschlocren sein:
c . ^ ein . .aboeratoriun für ausgedehnte Tierversuche , die immer alsGrundlage für die .citerforsckur .£ dienen.

. j .pepIQidert nüsrte aieser orscnur .gs ;. teile son:
d . ) ein V' rooc .sp~ut  als ■ürurilage zur Lesung der Kr aper /^ ^odenbev .-i rts : haft ' r. ,; uan : 'ru '-ktbnrkeit ", nämlich

1 . ) v/eitpeh « de hmakrar .psvers *. che am Pier
2 . ) veitpe : erde m̂ührun ^sversuche an '.ersehen

(Lagerinsassinnen ) .

’kizne anbei.
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aaXXî C' &9x9id *t %9 »«# • ;4>Xaar » yaileXd äX «rl ?<o« f oIaA ;â 9tfua&03^ ^
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Viktor Brack
SS- Oberfuehrer Berlin , den 23 . Juni 1042

W 8 , Vosstr . 4
Geheime Reichseche

An den
Reichsfuehrer SS. und Chef der
Deutschen Polizei
Heinrich Klnnler

• . Berlin S’V 11
jfrinz Alb recht str . 8

Sehr geehrter ReichsfuehrerJ

Ich habe dem Brlgadefuehrer Globocnik  auf .Anweisung

von Reichsleiter Bouhler fuer die Durchfuehrung seiner Sonder¬

aufgabe schon vor laengerer Zeit einen Teil meiner Krenner zur'

Verfuegung gestellt , aufgrund einer erneuten Bitte von ihm ha¬

be ich nunuehr weiteres Personal abgestellt . Bei dieser Gele¬

genheit vertrat Brlgadefuehrer Globocnik die Auffassung , die

* ganze Judenaktion so schnell wie nur irgend noegllch durchzu-

' fuehren , damit man nicht eines Tages mitten drin steckenbliebe,

wenn irgendwelche Schwierigkeiten ein Abstoppen der Aktion not¬

wendig machen . Sie selbst , Reichsfuehrer , haben mir gegenueber

seinerzeit schon die Meinung geaessert , dass ' man Schon aus

Gruenden der Tarnung so schnell wie moeglich arbeiten muesse.

Beide Auffassungen , die Ja im Prlzip das gleiche Ergebnis zei¬

tigen , sind nach meinen eigenen Erfahrungen mehr als berechtigt;

trotzdem moechte ich Sie bitten , in diesen Zusammenhang folgende

Ueberlegung von mir vortragen zu duerfen:

Bei ca . 10 Millionen europaelschen Juden sind na.oh meinem Ge-

fuehi mindestens 2 - 3 Millionen sehr gut arbeitsfaehiger Maen-

ner und Frauen enthalten . Ich stehe in Anbetracht der ausser-
i

‘ordentlichen Schwierigkeiten , die uns die Arbeiterfrage berei¬

tet , auf dem Standpunkt, . diese 2 « 3 Millionen auf Jeden Fall

heraüszuzlehen und zu erhalten . Allerdings geht das nur , wenn

man sie gleichzeitig fortpflanzungsunfaehig maoht . loh habe

Ihnen vor ca , 1 jehr bereits berichtet , dass Beauftragte von

mir die notwendigen Versuche fuer diesen Zweck abschliessend
, Mir
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bearbeitet haben , ich noechte diese Tatsachen nochmals in •

Erinnerung bringen . Sine Sterilisation , wie sie normalerweise

bei Erbkranken durchgefuehrt wird , könnt in diesen Fall nicht

in Frage , da sie zu zeitraubend Und kostspielig ist . Eine Roent-

genkastrrtion Jedoch ist nicht nur relativ billig , sondern

laesBt sich bei vielen Tausenden in küerzester Zeit durchfueh-* * »
ren . Ich glaube , dass es auch ln Augenblick schon unerheblich

r

geworden ist , ob die 3Gt<EÔ ift-nen . dann nach einigen -’7ochcn bzv.
I

Monaten an den Auswirkungen werken , dass sie kastriert sind.

Sollten Sie , Relchsfuehrer , sich in Interesse der Erhaltung

von Arbeiterr .atefial dazu entschllessen , diesen Veg zu waeh-
i

len , so ist Reichelelter Bouhler bereit , die fuer die Durchfueh-

rung dieser Arbeit notvrendigen Aerzte und sonstiges Personal
\

Ihnen zur Verfuegung zu 6tellen T Ebenso hat er mich beauftragt,

Ihnen zu sagen , dass ich dann auf schnellsten 7ege diese so
\ ' . .

notwendigen Apparaturen in Auftrag geben soll . \ , •'

• ' • ' Keil Hitler*

Ihr

.‘1

Viktor Brack

" **i
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. :- Führer - Hauptquartier , den

if

Juli 1942.

L- 4o$  -

Geheime Aeichssache !

1 Ausfertigung

Am 7 . 7 . 194 ? hat eine Besprechung stattgefur .den
zwischen dem Reichsführ er - ii , /i- Brigadeführer Professor
Dr . Gebhardt,  tf - Brigadeführer Glücks  und
n - Brigadeführer Professor K 1. a u b e r g , Königshütte.
Inhalt der Besprechung war die Sterilisierung von J :; dinn --
Der ReichsfUhrer - ii hat dem ii- 3rigadeführer Frof . Klauberr

zugesagt , daß ihm für se ^ io Versuche an Menschen und an
Tieren das Konzentration ? I '^ er Auschwi ^ zur Verfügung
steht . Es sollte anhand einiger Grundversuche ein Verfahr
gefeyiäfen werden , daß die Sterilisierung bewirkt , ohne
daß die Betroffenen davon etwas merken . Sobald das Er¬
gebnis dieser Versuche vorliegt , wollte der Reicheführer-
noch einmal einen Bericht vorgelegt b° komnen , damit dann
an die praktisch » Durchführung zur Sterilisierung der
Jüdinnen her .ung » ' angen werden kann.

Ebenso sollte am. besten unter H#Jczuziehung von
Professor Dr . Hohlfelder,der  ein Röntg ^n-
spezinlist in Deutschland ist , geprüft werden , in welche’
TTeiee durch Röntgenbestrahlung bei Männern »ine Sterili-
sioru -.g erreicht werden kann.

D»r Peichsführer - d hat allen beteiligten Herrn
gegenüber betont , daß e3 3ich hier um geheimste Dinge
handl » , die nur int » rn besprochen werden könnten , -wobei
jeweils die ^u den Versuchen oder Besprechungen Hinzu-
gezogen »n auf Geheimhaltung verpflichtet werden müssten.

377
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tU 1^
Akt enveri *erk

Der Reichsfübrer - W hatte am 8 »^ , \ 9^syeine  Rückspra¬
che Bit tf- Brigadeführer Glücke,  tf - Brigadefü £ rer

Gebhardt  und Herrn Professor Clauberg.

Inhalt dieser Rücksprache war die Sterilisierung

von Jüdinnen , die sich in Konzentrationslagern befinden , in

großem Umfang . Es wurde abgesprochen , dass Professor \
Clauberg das Lager Auschwitz als Versuchsstation zur

Verfügung gestellt bekommt . Rach den Anfangsversuchen
wünscht der ReichsfüJhrer - tt einen Bericht zur praktischen

Durchführung der Sterilisation in grösserem Umfang.

Es wurde auch noch besprochen die 44 « etwaige

Hinzuziehung des Professors Hohl  f ^e 1 d e r als
Röntgenspezialist , uza die Prag ^ einer Sterilisierung
bei üännern durch Röntgenbestrahlung zu erproben.

Insgesamt ist der Reichsführer - ft damit einverstanden,
dass Professor Clauberg für sämtliche Versuche , die er zu

machen gedenkt , das entsprechende Material zur Verfügung

gestellt bekommt.

11 . 7 . 1942
Bra/Dr.

»
I

' r1!7
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Professor Dr. med . C . Cfauberg
Cll• I•rst du

KjtmepmMudmiikmii mtm
wnd 4m

St H»4. «t K»—Iw*

RdnfgjfiÖHe0 . S.. <•«Ußi 1943
T*I*U 40941

An den

ßehetsn eiCiiei 'dhrer Cb

terra Heinrich Himmler
il c r I i . r. .

Cehr verehrter heichsführor !

t

Heiner Verpflichtung , Ihnen von feit zu _,eit Uber den

and meiner Untersuchungen zu berichten , komme ich heute
nach , habet halte ich mich \*le früher daran , nur dann zu

berichten , wenn es sich um „esentliciies handeltDasr cd.es -

nach meiner letzter . HUckSi rache in Culi 1942 - erst heute

der Fall ist , liegt an szitbeuingten . .tnseleSchv/ierighcj .tcn .,
denen gegenübervieh selbst machtlos war vnd mit denen icu Cie,

Aeichsiührer , nicht . behelligen konnte, . Co bin ^ T. Ü. erst
Februar 1943 im Besitzt eines eine Cpczinl - Ufctersuchur .gcn

einzig und allein vollwertigen Aönt .jer - Apparates . Trotzt der <

kurzen Ceitspar .ne von eigentlich nur 4 onaten , ist es r.ir

heute bereits möglich , Ihpen - Heichs -. ührer - .ol t ercic3
mitzuteilen:

hie von mir " erdachte Hethode , ohne Operation eine_

CteriliTsierung ; des  weiblichen urganisnius zu erzielen , ist so

mit vh.e fertig ausrearbei fret . _;i e erfolg t durch eine ein zige I

hi r.snrit zur m vom .i nr ar .g . or  Ceb '. jm îttc -?,._acrTVT- _bci^
der üblichen federn , zrzt bekannten gynäkologischen ..ntersuchung §

vorgeno -men werden . - denn ich sage , die hethode ist
" so gut wie fertig " ,

.»Q_bedeutet das : |
1 . ) noch zu erarbeiten sind lediglich ihre Verfeinern . wen.

2» ) sie könnte bereits heute bei unserer , üblicher,  eugenischen

Sterilisierungen anstelle der Iteration regelrecht An*

wenuung finden und diese ersetzen.





t

.latt

;as die I rage anlangt , die die , eicks - ährcr , - ir vor y- -

Jahresfrist stellten , nämlich in welcher Leit ca etwa möglich
sein würde , 1 OOO Frauen auf diese ..eise au ateriliaiwA.
so kann ich diese acute voraussehend beantwortenj ; I-Jäaliciu

enn die von nir durchgeführter untersaehungen so reitet

ausger .en wie bisher - und es besteht kein Qrund annunehaen ^ ^ rs
dass sie es nicht tun - so ist der Augenblick nicht aehrää &fr

■“>- '.WS -üT-
;cra , wo ich sa .̂er kann

n von einen  entsprechend . eir .^ eübttn . nt a -. ciner^ g*
entsprechend eingerichteter , „ teile .iit vielleicht lu äaxxg &'Si
ililfspcrsonal ( .lic 1 ahl des uil i 'spcrsor .als der'
Besch - eunigurg nt sprechend ) hüchs t -.vahr sckcinlich mehrere -̂
hundert - wenn nient gar 1 000 —ar. einen äa c e " • L

’-Aj

■f&b

-v;S*5l

Auf den andern teil meiner Untersuchungen ( positive'

Bevölkerungspolitik ) heute einzugehen , bitte ichdaafschief
zu dürfen , da es aort noch dauern wird , bis ..escntlihheaE -:
sagen ist . .. . . / ;ü -

heichsführer ! - - er. dauptgrurd dafür , Ihnenvgeradeü:
zu berichten ( d . h . kurs vor der ...öglichkeit noch end _.. -Ae '"'M
heststellun , en ) , wollen Sie citte in Folgendem suchen :#

Ich weiss , dass die * rledigurg des letzten -desteshf
dieses ein ». : ragengebiet - in Gegensatz zu den ausserentg

- - • “ä "ip.
flüsser . beim bisheriger . Verlaufe - zeitlich,  fast aüsscnJ
lieh von nir selbst abhängig ist . Dazu ytut er 'einige ""an ''siel

geringfügige , jedoch , grundsätzliche Änderungen ? erf orderli ^ jg| 0
■:die . nur Sie , sehr verehrter .icichsfüiirer, , persönlich , ent - ^

| | sch .eidend . lenken und anordr .cn kennten , ich hatte gehofft,
1Ihnen bei einen eventuellen Besuch Oc er Schlesiens dieseUEolb“

•’wendigkeiten kurz persönlich schildern zu können . Da sieht nir -^
{diese Möglichkeit bisher nicht ergeben hat , bitte ich heute-
lauf diese . »ege um Ihren Bescheid.
! Lusatzlich möchte ich mir noch eine aitte erlauben.

| SS - Brigadefüiirer Lr . „iunenreuter  war es , der nir schliesslichJ?
den einzig geeigneten Aüntgcn - Apparat besorgte . Ich würde

-$ k

.. .gvi'
:>x r , a
*4 ^'





dringend einen zweiten gleichen Apparat benötigen , wovon

er im Februar nach seinen  Angabeijfcoch einen in Berlin

in üepot hatte . Er  wollte ihn Mir unter der Voraussetzung

^Tllhres Einverständnisses , das ich einholen sollte , liefern.
^ Darf ich . Sie , heichsiührer , um dieses Einverständnis bitten?

Heil Ü̂tler!

r .
$

 iTCm/J^ P
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fessor Dr. med. C- Clauberg
CIt. f. r*« * * ft— **»1—■Jm -

K,i.m .J iH i 1 ■ >»»■■■
■J Ja

S*. H. J.il, Xi- hmt- W

KSilgikSH« O. Am
T«Ww 40M1

6 . 8 . 43

z . .iä . von 55 . - Obersturmbannführer B r a n q t

e r 1 i n SW 11 .
irinz - Albrecht - Strah « S
r'eld - X.onrnardos teile

Jehr geehrter Obersturmbannführer!

■L - sftf-
• ■ ; £ =; .

• 1:. ;V iASüv. -'V '-*.
V AJ

% 'V-A* • •
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Ir . der Anlage überreiche ich nachträglich den Znpfangs s cheir.
.*■ •. .. ,.\n , ■ v '*!«£-*• - y . j * * P' r '

zu Ihren Schreiben von 19 . VI . 43 an mich .und zwar in Anschluß an
eine von 22 .VI 1 . 43 - datierte Mahnung wegen desselben . Ijph mufl jsehr
um Int schul digur .g bitten wegen der ‘•Verzögerung ;der Dlnaendung die-
cos _npfangscheines ; jedoch habe i 'lSa den Schein » der an der ^nnen-
seite des Briefumschlages anhaftete übersehen und er lst _ deshalb,
auf Grund meiner geringen Erfahrungen von mix Üb ersehen worden *Ä, 'r'.- ' *"■’ ‘ V *

3u Ihren Schreiben von 19 . VX. 43 * für das ich Ihnenshoch herz
lieh danke , erlaube ich mir heute - da der Heichsführjr* SSja noch
nicht hier war - folgendes , zu bemerken : • -J-

Den zweiten höntgen - Anuarat benötige.

ic .i kann Ihnen das leider nur mündlich «»rk ^ ä -r en - jedenfalls be-
3t e}it sogar die Wahrscheinlichkeit.  * f̂ 't , %r a ~
r :.te benötigt wer den ( das hangt von der Art der Anwendung "mein er ; •
..rjeenisse - in den Moment wo diese fertig sind - ab ) . Denn den Ah- '

**- - ~-=-‘— - T — ii 'T' llplr 'J‘"”
parat kann ich ohne weiteres bekommen und zwar "warte t » >er. L'finfj ^ :;. .
' -.ich, - im Wirklichkeit habe -ich ihn näraltch schon !. •-

Ich hatte die Gelegenhei t , selbst einen zu erwe rben und habe
sc me ll zu -gegrif fen , und der Apparat steht bereits seit einigen

•icl .en . _ s geht mir aber um folgendes:
hieben Apparat brauche ich für meine gegenteiligen , ( poai-

-ver ) Unters ;c*.ungei iler in Aonigshütte dringend . Ich *kann ihn
s c i t

'ara<
nicht eher er. l oeureri Ms ' ieh einen zwei

von der .Vaffen '^ r oenomncT "TennT îcli ’üin eh '"etwas ' uni er
reu . ünr^ verhalt *sicii die Jache so daJh ich für . ,diesen.

'.A
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Übersetzung

Auschwitz - Birkenau,den _g Juli 1964
*

. . i

Internationaler Suchdienst
Arolsen  {
Kreis Waldeck |Bundesrepublik Deutschland - I

In Beantwortung Ihres Schreibens vom13 . 3 . 1964 betreffend die im K0 nz . *
ger Auschwitz durchgeführten Menschenversuche teilt Ihnen das Staatl . Mu- ;um in Auschwitz Folgendes mit : !

1 . Pr . Carl Clauberg,SSBrigadeführer - * j'führte Menschenversuche durch Injektionen einer Flüssigkeit ||
(v/ahrscheinlich eine Formalinlösung ) in die weiblichen Geschlechts:
organe aus,wobei die Untätigkeit des Eileiters und dadurch die |!
Unfruchtbarkeit verursacht wurde . Für die Kontrolle durch Röntgen¬
strahlen wurde nach einiger Zeit eine Kontfastmasse eingespritzt.
Claüberg ' s Mitarbeiter war Dr . Gebel,Vertreter des Konzerns,der r|die Kontrastmasse lieferte . jjJahre 1943,1944 . Block 1 o in Auschv/itz I . Ca . 5oo weibliche Häftlin¬
ge « I

2 . Dr . Johann Gebel,Chemiker,Vertreter des Konzerns Schering - Y/erke . {
Er arbeitete mit DR. Claüberg über die Erprobung von Konfastmas-
sen für röntgenologische Zwecke zusammen .Man versuchte Kontrast - -massen mit Jodersatzstoffen zu ersetzen.
Jahre 1943,1944 . Block 1o in Auschv/itz I.

3 . Dr . Horst Schumann,Oberleutnant der Luftwaffe.
Er machte Sterilisationsversuche an männlichen und weiblichen
Häftlingen mit Röntgenstrahlen und zum Teil durch Entmannung.
Nach Stelirisationsversuchen mit Röntgenstrahlen wurden Häftlin¬ge kastriert um die Wirksamkeit zu kontrollieren . Diese Versuche
wurden in Auschv/itz I vorgenommen . }j;Bei den Frauen v/urden zv/ecks Kontrolle Eierstöcke entfernt . h
Jahre 1942,1943 . In Birkenau im Frauenlager,Abschnitt Bla Block

, 3o,in Auschwitz I ( Kastrationen ) Block 21 . j!
4 . Dr .Friedrich Entress , SSObersturmf ührer jj

Erforschung von Mitteln der Massenvernichtung durch Einspritzen :von Giftstoffen . Zunächst spritzte er Wasserstoffsuperoxyd intra¬
venös , später Phenol intravenös bzw . direkt ins Herz ein . jjErste Versuche fanden am Frühjahr 1941 im Block 28 statt . Phenol - '
injektionen v/urden zunächst im Baderaum bzw . in der Leichenhalle ;
des Blocks 28,später im Saal 1 des Blocks 2o in Auschv/itz I jj
durchgeführt . Es war ein Mittel für Massenvernichtung von Häftlin¬
gen . !

»5 . Dr . Helmuth Vetter,SSObersturmführer,Vertreter des Konzerns I . G.
Farbeninaustrie'  j 5
Dr . Friedrich Entress  !
Sie führten künstliche Ansteckungsversuche an gesunden Häftlin¬
gen mit dem Blut der an Fleckfieber erkrankten Häftlinge durch.
Diese Versuche sollten feststellen in welcher Krankheitsperiode
das Blut am ansteckendsten war (Entress ) . Quarantänenprobleme
nach dem Typhus (Vetter ) .
Jahre 1942,1943 . Block 2o des Hospitals in Auschv/itz I.
Entress - 15 Häftlinge »Vetter 11  Häftlinge . Häftlinge,die überle¬
ben konnten,wurden mit Phenolinjektionen getötet.

aatliches Museum
Auschwitz
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6 . Dr . HeImuth ITe tter . SSObersturmführer

machte Versuche zur Erprobung
(Eikulturimpfstoff ) . Man wollte die medizinische Wirksamkeit er¬
proben und 'nicht etwa vorbeugend wirken lassen,da man Injektion
an den fleckfiebererkrankten Häftlingen vornahm . Diese Versuche
hatten einen grösseren Umfang . Es handelte sich um einige Dützen
Häftlinge.
Jahre 1942,1943 . Block 2o in Auschwitz I.
Versuche mit Sulfonamidpräparaten der Firma Bayer wurden mit v^
schiedenen Gode - Namen wie "B1o12” , "B1o34 " , " 3582 " oder mit dem
men " Rutenol " bezeichnet . Diese Präparate fanden bei einigen Fäll
len von TB,Fleckfieber,Bauchtyphus und Scharlach Anwendung.
Jahre 1942,1943,1944 . Block 2o und 28 in Auschwitz

7 . Kaschüb Oberfeldwebel,Fahnenjunker im Sanitätsdienst
Er weilte von Zeit zu Zeit und unternahm Untersuchungen von Re
ktionen auf verschiedene Reizsubstanzen,die den Häftlingen in
Beine eingerieben bzw . durch Injektion eingeführt wurden,Zu die
Tätigkeit wurde er von der Y/ehrmacht abkommandiert,da man Verd
schöpfte,da3 einige Substanzen von Soldaten zwecks Vortäuschun
einer Krankheit gebraucht wurden.
Mitte 1944 . Ein Saal des Blocks 28 in Auschwitz I.
(Es entstanden dadurch .Eiterbeulen bzw . Nekrose)

8 . Dr . Johann Paul Kremer,SSObersturmführer
Er unternahm Versuche mit dem Zweck Änderungen in verschiedene]
Organen während der Hungerkrankheit . festzustellen . Er untersuch/
auch die sog . braune Atrophie der Leber . Er ließ verschiedene kr;
ke Häftlinge wählen,Aufnahmen machen und sie mit einer Phenols
tze töten . Dann wurde ^ aus den frischen Leichen Leber,Milz und
Bauchspeicheldrüse herausgenommen,entsprechende Präparate gema<
und zu weiteren Untersuchungen geschickt.
Oktober November 1942 in Auschwitz I . '
Mindestens Dutzend von Fällen.

9 . Victor Capesius , SSSturmba .nnf ührer , SS Apotheke l
Dr,Bruno Weber SSHauptsturmführer . Leiter des SSHygieneistituts i

in Rajskö  j
Sie unternahmen einmalig einen Versuch,indem sie einer Gruppe
von Häftlingen ( ca Dutzend ) ,die aus dem Block 19 geholt wurde
einen speziell zubereiteten Kaffee verabreichten . Alle Häftli^
starben nach einigen Stunden.
Jahr 1944 . Ärzteraum des Blocks 21 in Auschwitz.

1o . Dr .Edward Wirths SSSturmbannführer,Standortarzt
Dr . Schwella SSHauntsturmführer
- - - - - - - - - - - - - -- - - -— - - - -

Sie machten Versuche mit der Hungerkrankheit.
Hinsichtlich der zweiten Frage nach den Hospitalblocks in Kona
Lager Auschwitz,teilt Ihnen das Staatl . Museum mit,daß es folg^
de Blocks waren:
Auschwitz Blocks 19,2o,21,28 und seit 1943 9 und 1o (Versuchs - ^
block von Dr . Clauberg)
Birkenau Frauenläger / Bla ) ‘

Blocks 4,5,6,7,8 . 9,15,17,18,19,20,21,28,29,3c . .
Männerlager (Blb ) anfänglich Blocks 7,8,12 . Seit 1943 ^
ganze Abschnitt (Bllf ) Blocks 1 - 18.
Quarantäne (Blla ) Blocks 1o,14,15,16.

Monowitz (Buna ) Blocks 15,16,17,18,19,2o.

Direktor



l . K. Hannover, ' den 1 . 5 . 1957

Vorgeladen erscheint die Ehefrau Elma Morgenstern

geb . Franz , geb . 26 . 3 . 1909 Klenzin , Kreis

Stolp , wohnhaft Hannover , Laher leidst ras ~.e  61,

und erklärt folgendes:
r »( l 0 p

Im Jahre 1942 , wir , das heißt mein Mann und 5 Kinder , am#$w*sbs'a. am

24 . 3 * 194 -2 in Berlin , wo wir damals wohnten , verhaftet und am 27 . 3*

1942 nach dem KZ . Auschwitz verbracht . Dort verblieben v/ir bis

zum 1 . 8 . 194 -4 und < kamen dann alle zusammen mit einem Transport nach

dem KZ . Lager Ravensbrück bei Fürstenberg in Meklenburg.

Es kann Anfang Januar 1945 gewesen sein , als mit mir zusammen

etwa 7o Frauen von einem Arzt , dessen Kamen ich damals nicht

kannte , sterilisiert wurden . Hierbei war u . a . auch Vanda

P r a n d e n , Frau Hosenbach  und zwei Töchter

zugegen . Den Kamen des Arztes , der die " Behandlung " vornahm,

kannte ich damals nicht , aber von Vanda P r a n d e n habe

ich jetzt erfahren , nachdem sie das Bild in einer Zeitung

gesehen hatte , daß es sich um Dr . Glauberg  gehandelt
hat.

Die Sterilisation wurde ohne Betäubung in der Form ausgeführt,

daß uns in liegender Stellung eine vernickelte Röhre oder ein

ähnlicher Gegenstand in die Gebärmutter eingeführt wurde.

Nach meiner Meinung wurde elektrischer Strom eingeschaltet und

hierdurch die Unfruchtbarmachung verursacht . a evor dieses

Instrument eingeführt wurde , war mir eine Platte zur Durch¬

leuchtung auf den Bauch gelegt und ein Mann beobachtete hier¬

durch die .Virkung . Bei mir muß diese " Behandlung " sofort ge¬

wirkt haben , denn andere Frauen , bei denen die Wirkung nicht

eintrat , wurden später operiert '. Soviel ich weiß , wurde diese

"Behandlung " an Frauen und Mädchen über 12 Jahren ausgeführt.

»Venn es erforderlich erscheint , daß ich zum Termin vorgeladen

werde , bin ich bereit an der Verhandlung teilzunehmen.

Geschlossen : v . g.

äuDtmeisterKrim





Der Oberstaatsanwalt

2 Js 3484/55.
Kiel , den 18 ; Hai 1957
Ko.

Gegenwärtig:

Erster Staatsanwalt Albreckt

Justizangestellte Korenke

als Vernehmender
als Protokollführerin

Unvorgeladen erscheint die nachbenannte . Zeugin und erklärt:

Person  Ich heiße Ella Schopper . Ich bin am 20 . 2 . 1913
•in Bischofswerda geboren und wohne in Wüi±>urg - Heidingsf eld,
Stuttgarter Straße Nr . 5 . Verheiratet : bin ich nicht . Jedoch
bin ich verlobt mit Hugo hinter aus Jdrzburg . Kinder habe
ich nicht . Ich bin Zigeunermischling .. Durch das Ba/rische
Landeseintschädigungsamt bin ich als rassisch Verfolgte an¬
erkannt . Den Ausweis vom 15 . 12 . 1953 habe ich zur Einsicht¬
nahme vorgelegt . ,

Zur Sache:  Vor dem Kriege und während der ersten Kriegs-
ijahre habe ich in Berlin gewohnt , hört ; bin ich Ende Harz
1943 von der Gestapo als Zigeunermischling festgenommen
und Ende März 1943 in das Konzentrationslager Auschwitz •
überführt worden . Dort kam ich in das Lager Birkenau.
In uen Lagerteil von Birkenau , in den ich gebracht wurde,
waren nur Zigeuner oder Zigeunermischlinge . Die Anzahl
der Insassen dieses Lagerteils mochte ich mit schätzungs¬
weise 30 . 0C0 Personen angeben . Mit mir zusammen waren
meine Geschwister ( 2 Briider und mit mir zusammen 6 Mädchen)
sowie meine Mutter nach Birkenau gekommen . Der Aufenthalt
in Birkenau hat etwa 18 Monate gedauert . Meine Mutter , ein
Bruder , eine Schwester und ich , wir haben nach Ablauf dieser
18 Monate noch gelebt . Unser Abtransport aus Birkenau
erfolgte etwa im Spätsommer 1944 . Zu unseren Transport ge¬
hörten nur solche Zigeuner oder Mischl .inge , die Verwandte
in der Deutschen ..'ehrmacht hatten . Aus unserer Pamilie

war . mein Bruder Joseph Schopper deu - tscher Arbeitsdienst¬
mann gewesen , bevor wir alle nach Auschwitz gekommen waren.
Er selbst war auch mit uns in Auschwitz - Birkenau . In
Auschwitz - Birkenau habe ich den Namen Clauberg nient gehört.

- 2 -





Unser Transport fing von Birkenau direkt in das

Lager Ravensbrück . Er dauerte etwa 8 Tage . In Ravensbrück

waren außer mir noch meine Butter , eine öchwester und

ein Bruder inhaftiert . Bein Bruder befand sich im

Kännerlager in Ravensbrück . Beine Butter ist in Ravens¬

brück verstorben , meine ^chwester kurz vor Kriegsende
in Bergen - BeIsen.

Es muß zu Beginn des Jahres 19 ^5 gewesen sein , als ich

zusammen mit anderen Pfauen in eine Baracke gerufen
wurde . Unter diesen anderen Frauen befanden sich auch

Kinder ( Mädchen ) , darunter auch meine Nichte Sonja

Friedrich , jetzt wohnhaft in '.Vürzeburg - Ueidingsfeld,

Stuttgarter Straße Nr . 17 . Sb die genannte Baracke eine

Revierbaracne oder eine Verwaltungsbaracke war , kann

ich nicht mehr sagen . In dieser Baracke wurde uns ein

Schriftstück zur Unterzeichnung vorgelegt . Den Inhalt
dieses Schriftstücks haben wir nicht eifiihren . Ich kann

datier nicht sagen , was wir unterschrieben haben . Es

trifft nicht zu , daß ich vor diesem Zeitpunkt in Ravens¬

brück aufgefordert worden bin , mich operativ sterili¬

sieren zu lassen . VamLager aus , d . h . von der Leitung des

Lagers aus , habe ich nicht gehört , daß wir entlassen

werden v/ürden , wenn wir uns sterilisieren ließen.

Unter denjenigen Häftlingen , die v/egen mhrer Abstam¬

mung von Zigeunern in Ravensbiück waren , kursierte aller¬

dings ein solches Gerücht.

Ein oder zwei Tage nach der o . b . Unterschriftsleistung;
P a vpn c?V)th}c\  1c

wurden wir in xicxsccomäui untersucht . Die Untersuchung

wurde von einer weiblichen Person in weißer Kleidung aus

geführt , die ich für eine Ärztin gehalten habe . Der
Name ißt mir nicht bekannt . Es handelte sich um eine

gynäkologische Untersuchung des Unterleibes im Frauen¬
stuhl . Es handelte sich hierbei um eine Tastunter¬

suchung . Gespritzt wurde nichts . V/ieder einige Tage

später wurden wir erneut in einen Krankenbau gerufen.

- 3 -





Das Datum - dieses Tages ist mir aus einem bestimmten
Grunde genau in Erinnerung . Es handelte sich damals um
den 8 . 1 . 194 -5 • Dieser Tag war der Geburtstag einer in
Auschwitz verstorbenen Schwester . An diesem Tage kamen außer
mir noch andere erwachsene Zigeune '̂nöSS Mischlinge sowie
Zigeunerkinder in den Krankenbau . Auch am Vortage , d . h . am
7 . 1 . 4-5 waren schon Frauen und Mädchen , ebenfalls nur Zi¬
geunerinnen und Mischlinge in diesen Krankenbau geholt wor¬
den . Vom Vortage weiß ich das deshalb genau , weil ich an
diesem Ta g meine eigene Nichte vom Krankenbau zum Y/ohnbau
zurückgebracht habe . Ich habe ihr zurückhelien miisen , veil
sie nicht allein gehen konnte . Sie war ohnmächtig und hatte
vorher eine Narkose bekommen.

i
|

i

Auch die Zahl , der an beiden Tagen zusammen vorgeführten
Frauen und Mädchen kann ich ziemlich genau angeben . Es
handelte sich um 7 ^ Personen . Das weiß ich deswegen , weil
wir alle zusammen - in einem Unterkunftsblock gelegen haben . j, ^ \

Als ich selbst am 8 . 1 . 4-5 in d en Krankenbau kam , waren mit j
mir zusammen dort etwa 20 bis 50 Frauen erschienen . Y/ir mußten;
auf dem Flur warten und wurden jeweils einzeln in ein Zim - j

1

m^r gerufen . Als ich selbst in dies Zimmer kam , befanden j
sich darin 5 männliche Personen . Ich wurde aufgefordert , \
den Unterkörper freizumachen und mich auf einen Tisch zu
legen , sodann wurde von oben auf meinen Unterkörper eine !
schwarze Platte herabgelassen . Die drei Männe ^hatten jeweils
weiße Kleidung an . Ich habe sie für Ärzte gehalten . Eine
Beschreibung dieser Männer kann ich nicht abgeben , zumal
es im Zimmer dunkel gemacht wurde . Einer der Männer saß
auf einem Stuhl zu meinen Füßen . Je einer standen rechts
und links von mir neben dem Tisch . Diese Männer haben nach
meiner Erinnerung mit mir überhaupt nicht gesprochen . Er-
Bärungen über das , was nunmehr Vorgehen sollte , haben sie-

jedenfalls nicht abgegeben .- Damals habe ich nicht gewußt,
welche Bewandtnis es mit dem auf meinen Leib gelegten Gerät
hatte . Später bin ich w^gen meiner Unterleibskrankheit auch
röntgenologisch untersucht worden . Ich habe dann gemerkt,
daß mir am 3 . 1 . 1945 ebenfalls eine Rötgenplatte auf den
Leib gelegt worden war.
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Wahren ! die Platte auf meinen Unterleib lag , nahm der

zu meinen Fußen sitzende Arzt ein Gerat , das ich nicht

naher beschreiben kann , ßoweit . ich etwas habe sehen können,

glaube ich , eine blanke 'Kugel wahrgenonmen zu haben,aus der

ein Draht herausführte . Dann habe ich gefühlt , daß etwas

in meinen Unterleib und z ..ar in die Geschlechtsorgane

eingeführt wurde und daß danach etwas eingespritzt wurde.

Hierbei habe ich sehr gro,ße ochmerzen empfunden . Ich hatte

das ö 'fühl als oo mein Unterleib von innen her aufgetrieben

wurde . Die ganze Prozedur vom 'Hinlegen bis zum Aiederauf-

stehen hat etwa 5 Minuten gedauert . Ais ich mich erhob,

habe ich wegen der großen Jchmorzan mich gekrümmt und mit

den Händen meinen Unterleib gehalten , weil ich die Empfin¬

dung hatte , daß alles herausgedrückt wurde , ßpäter habe

ich auch einen weißlichen Ausfluß festgestellt.

Nicht ich allein habe diese sehr großen ßc merzen empfunden.

Diejenigen Frauen , die aus dem Zimmer iurauskamen , haben

sämtlich auf dem Flur gelegen und sich vor Schmerzen ge¬

krümmt . • V.’ir erwachsenen Frauen haben keine Narkose be¬

kommen . . Die Kinder sind damals narkotisiert worden , -.veil
i

die ersten ohne Betäubung behandelten Kinder zu sehr ge-
schrien h ^ben.

I j
Sine Entlassung nach , dieser Behandlung ist nicht erfolgt . ••

Damals im Lager habe ich dKxie Namen dieser drei Personen , (

die ich für die Ärzte gehalten habe , nicht gehört . V/ir

haben uns ausch gar nicht dafür interessiert , weil wir zu

apathisch waren . •• .

Nach der Befreiung im Jahre 1945 hin ich zuerst nach Baunach

bei ^Bamherg gezogen ; dort habe ich bis etwa von 1948 bis
1952 gelebt . Danach habe ich in V/ürzburg gewohnt . Ich habe ß

in den vergangenen Jahren vielfach Beschwerden am Unterleib

gehabt und bin deswegen  in ärztlicher Behandlung gewesen,

bin auch auf Veranlassung des Bayrischen Landesentschädigungs¬

amtes in der Vairznurger Universitäts - Frauen - Klinik unter - ,

sucht worden . Ich entbinde -,die Ärzte von der Schweige-
-5-





pflicht . Ich hin damit einverstanden , daß der Befund

meiner ärztlichen Untersuchung - in V/ürzburg vom Bayerischen

Landesentschädigungsamt herangezogen wird . Ich seihst

kenne diesen Befund nicht . Man hat mir jedoch zu verstehen

t egehen , daß mangels einer entsprechenden Oprerations-

narhe meine oterilisierung nicht habe festgestellt werden

können . Mein Aktenzeichen hei dem Bayerischen Landesent¬

schädigungsamt wird mit der Nr . 22357 A bezeichnet.

Bei der röntgenologischen Untersuchung in "/ürzburg

(Leopoldklinik ) ist mir nicht eine Flüssigkeit in die

Geschlechtsteile hineingespritzt worden.

Ich werde mich bemühen , die Anschriften anderer Frauen mit¬

zuteilen , von denen ich selbst weiß , daß sie am 7 » und 8.

Januar 1945 denselben Dingrif :f nunterzogen worden sind , denen

ich selbst aufgesetzt war.

£3ööac £ 5gelesen , genehmigt unterschrieben:
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